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weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Januar 1908.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Ergänzung der ehrengerichtlichen

S. 6Beſtimmungen
Wie unſer Berliner ng.-Mitarbeiter hört, wird in maß-

gebenden militäriſchen Kreiſen aus triftigen Gründen er
wogen, eine die bisher gültigen ehrengerichtlichen Vorſchriften
für Offiziere ergänzende Beſtimmung auszuarbeiten und dem
Kaiſer zur Genehmigung vorzulegen. Es handelt ſich hierbei
um die Tatſache, daß bisher Offiziere, die ohne Uniform
verabſchiedet werden, aber den Offizierstitel behielten, dem
Ehrengerichte nicht unterſtehen, daß ſie alſo, wenn ſie eine un-
ehrenhafte Handlung begangen haben und von einem ordent-
lichen Gerichte zu einer entehrenden Strafe verurteilt worden
ſind, trotzdem den Offiziertitel weiter führen dürfen. Denn
dic Aberkennung des Offiziertitels kann bei inaktiven Offi-
zieren bekanntlich nur ehrengenrichtlich erfolgen. Der Fall
des Grafen Lynar ſcheint der Anlaß zu dieſen Erwägungen
zu ſein. Unſer Mitarbeiter bringt hierzu von ſachver-
ſtändiger Seite noch die folgenden Ausführungen:

Es iſt richtig, daß in der Armee allgemein die Auffaſſung
vertreten iſt, daß unſere ehrengerichtlichen Beſtimmungen unvoll-
ſtändig ſind. Man wird es als ein gutes Zeichen anſehen dürfen,
daß aus der Armee ſelbſt heraus der Wunſch geäußert wird, hier
Wandel zu ſchaffen und die ſchon beſtehenden ehrengerichtlichen
Vorſchriften zu vervollſtändigen. Der Offizier, bis zum Oberſt
einſchließlich, hat bei ſeiner Verabſchiedung keinen Anſpruch auf
Uniform. Möchte er mit Uniform verabſchiedet werden, ſo muß
er in ſeinem Abſchiedsgeſuch dieſe Bitte ausſprechen; nur der
König hat das Recht, ihm die Uniform zu verleihen. Jn der Regel
erhält der Offizier nach zehnjähriger Dienſtzeit die Armeeuniform,
nach 15jähriger die Uniform eines Truppenteils, dem er aktiv
angehörte. Es iſt nicht angängig, daß ein Offizier, dem das Recht
zum Tragen einer Uniform verliehen wurde, hinterher freiwillig
auf dieſes Recht verzichtet; andererſeits iſt er nie verpflichtet, die
Uniform anzulegen. Nur diejenigen inaktiven Offiziere unter-
ſtehen dem Ehrengericht, die mit Uniform verabſchiedet ſind. Es
kann daher vorkommen, daß ein Stabsoffizier, der in ſeinem Ab-
ſchiedsgeſuch nicht um die Uniform gebeten hat, alſo ohne Uni-
form verabſchiedet wurde, dem Ehrengerichte überhaupt nicht
unterſteht. Wird ein ſolcher Offizier nun z. B. wegen Betruges
mit einem Jahre Gefängnis beſtraft, ſo beſteht keine geſetzliche
Handhabe dafür, ihm den Offiziertitel zu nehmen. Dagegen kann
andererſeits einem 50jährigen Offizier, der 10 Jahre aktiv war,
mit Uniform verabſchiedet wurde und nachher wegen Betruges
mit 8 Tagen Gefängnis beſtraft worden iſt, das Ehrengericht Uni-
form und Titel aberkennen. Daß darin eine Ungerechtigkeit liegt,
wird jedem einleuchten. Generale brauchen das Recht zum Tragen
der Uniform nicht zu erbitten; ihnen ſteht ſie von Rechts wegen zu.
Dem Grafen Hohenau, der als Generalleutnant zur Dispoſition
geſtellt wurde, kann alſo trotz des freiſprechenden Urteils des
Kriegsgerichts vom Ehrengericht Uniform und Titel abgeſprochen
werden. Die Vorſchriften hierüber lauten dem Sinne nach: Wenn
gerichtlich auf Freiſpruch erkannt iſt, dürfen nur diejenigen Tat-
ſachen, die an ſich eine Verletzung der Offiziersehre enthalten,
dem Spruch des Ehrengerichts unterſtellt werden.
Graf Lhynar iſt Major a. D., hat aber bei ſeiner Verab-
ſchiedung die Uniform nicht verliehen erhalten. Er iſt kriegs-
gerichtlich abgeurteilt worden, alſo muß die ihm zur Laſt gelegte
Straftat innerhalb der Friſt des letztvergangenen Jahres geſchehen
ſein, denn ſonſt iſt kein Offizier a. D., auch nicht der mit Uniform
verabſchiedete, dem Militärgericht unterſtellt. Graf Lynar hat
aber nach den bisherigen Beſtimmungen trotz ſeiner Verurteilung
zu einer entehrenden Gefängnisſtrafe weiter das Recht, ſich
Major a. D. zu nennen, denn ehrengerichtlich kann, wie geſagt,
gegen ihn nicht vorgegangen werden, weil er ja ohne Uniform
dem Ehrengericht nicht unterſteht. Hierin liegt eine Ungleichheit
in der Behandlung der verabſchiedeten Offiziere und in der An-
wendung des Ehrbegriffs. Wenn es der Heeresverwaltung ge-
lingt, die ehrengerichtlichen Beſtimmungen der Offiziere für Fälle
ſolcher Art auszubauen, wird ſie ſich den Dank des Offizierkorps
ſichern, und in der Oeffentlichkeit wird das Mißtrauen ſchwinden,
als könne in der Armee mit zweierlei Maß gemeſſen werden.

Der Kaiſer hat übrigens, wie wir hören, bereits die
Einleitung des ehrengerichtlichen Verfahrens gegen den
Generalleutnant z. D. Grafen Wilhelm von Hohenau
anbefohlen. Graf Hohenau wurde, wie erinnerlich, vom
Kriegsgerichte in Potsdam zwar freigeſprochen, je-
doch ſtellte das Kriegsgericht feſt, daß der Graf ſich ohne
Zweifel ſchwerer ſittlicher Verfehlung ſchuldig gemacht
habe. Die Zuſammenſetzung eines Ehrengerichtes
gegen einen General liegt beſtimmungsgemäß in den Händen
des Kaiſers, des allerhöchſten Kriegsherrn. Es heißt hier-

über in der Verordnung über die Ehrengerichte vom 2. Mai
1874: „Tritt die Notwendigkeit ein, gegen einen General
oder einen in einer Generalsſtellung ſtehenden Stabsoffizier,
oder einen von Mir ernannten Kommandanten, oder einen
Mir direkt unterſtellten Offizier, oder einen Adjutanten der
Prinzen Meines Hauſes oder eines deutſchen Fürſten, oder
gegen einen außerhalb des Verbandes Meines Heeres ab-
kommandierten Stabsoffiziers ehrengerichtlich einzuſchreiten,
ſo werde ich das Nötige jedesmal beſonders beſtimmen.“

Fremde Bohnen.
Auf jeden guten Preußen muß es einen peinlichen Ein-

druck machen, wenn im Reichstage Angehörige nicht-
preußiſcher Staaten gegen das preußiſche Wahlrecht eifern
und verlangen, daß es dem Reichstagswahlrecht oder an-
deren Landtagswahlrechten nachgebildet werde. Denn das
iſt eine rein preußiſche Angelegenheit, die
die übrigen Staaten nichts angeht. Es ſollten daher An-
gehörige anderer deutſcher Staaten ſich davor hüten, das
preußiſche Selbſtgefühl ohne Not zu verletzen. Wir in
Preußen vermeiden ängſtlich jede Herausforderung der
kleineren Bundesmitglieder, wir haben daher nur um ſo
mehr Recht, un gehörige Kritik, die an unſeren Zu-
ſtänden von Nichtpreußen im Reichstage geübt wird, zurück-
zuweiſen. Dies gilt auch von der großen Rede, die Herr
Payer, nein, Herr von Payer, gegen das preußiſche
Wahlrecht im Reichstage gehalten hat. Der Rechtsanwalt
Payer iſt Vorſitzender des württembergiſchen Abgeordneten-
hauſes und Leiter der ſchwäbiſchen Volkspartei.
Er iſt alſo Demokrat, aber wohlverſtanden ſchwäbiſcher
Demokrat. Als ſolcher hat er es mit ſeinem demokratiſchen
Bewußtſein für vereinbar gehalten, einen Orden anzu-
nehmen, der den perſönlichen (nicht erblichen) Adel verleiht.
Das iſt Geſchmacksſache, aber bei dem Häuptling der ſchwäbi-
ſchen Demokratie doch keine Privatangelegenheit. Wie
würde es nun dem Herrn v. Payer gefallen, wenn preußiſche
Abgeordnete im Reichstage über die Zuſtände in der ſchwäbi-
ſchen Volksvertretung herzögen und ſeine Nobilitierung, die
doch unzweifelhaft eine politiſche Handlung iſt, kritiſieren
wollten, z. B. nach der Richtung der perſönlichen Charakter-
feſtigkeit und Ueberzeugungstreue desjenigen hin, dem ſie
eine perſönliche Ehrung ſein ſoll und iſt. Denn die demo-
kratiſchen ſüddeutſchen Blätter, z. B. die „Frankf. Ztg.“,
unterlaſſen nie, dem Namen des ſchwäbiſchen Volkspartei-
führers das Adelsprädikat beizufügen, obgleich das in
Württemberg, wo faſt jeder Hauptmann und jeder höhere
Beamte den Kronenorden mit dem Perſonaladel erhält, gar
nicht üblich iſt.

Wie würde es dem ſchwäbiſchen Volke gefallen, wenn
die Preußen ſich über ſeine Zuſtände und Verfaſſung auf-
halten wollten, z. B. über die Kopfſteuer von 3 Mk.,
die wenigſtens in Stuttgart wahrſcheinlich im ganzen
Lande jedes Dienſtmädchen bezahlen muß, während in
Preußen die unterſten Stufen der Klaſſenſteuer ſeit langen
Jahren weder vom Staat noch von der Stadt erhoben
werden. Wenn Württemberg Grund hat, mit ſeiner Ver-
faſſung zufrieden zu ſein, ſo hat Preußen das Recht, auch die
ſeinige gut zu finden. Eines ſchickt ſich nicht für alle
ſagt der gewiß auch Herrn von Payer bekannte große ſüd-
deutſche, aber erſt in Norddeutſchland zu ſeiner überragenden
Bedeutung heyangereifte Dichter. Und die ſchwäbiſchen
Sozialdemokraten ſind vielleicht den Volksparteilern ähnlich,
die man mit einem nicht unbegründeten Scherzwort ſchon zu
des großen Demokratenhäuptlings Karl Marrx Zeiten könig-
lich württembergiſche Hof demokraten zu nennen
pflegte. Jedenfalls kann Preußen, dem Deutſchlands
Größe und Einheit vor allen Dingen zu verdanken iſt, das
die Freiheitskriege ohne und ſogar gegen Württemberg ge-
führt hat, mehr Achtung für ſeine Einrichtungen verlangen,
als Herr von Payer in ſeiner letzten Reichstagsrede für
ſie bekundet hat. Der Vorſitzende des württembergiſchen Ab-
geordnetenhauſes mag ſein ſchwäbiſches Land und Volk
kennen, das preußiſche kennt er jedenfalls ſchlecht, wenn er
annehmen zu können meint, daß ſeine Ausführungen gegen
das preußiſche Wahlrecht dazu beitragen würden, das Reichs-
tagswahlrecht in Preußen zur Geltung zu bringen.
Gerade das Gegenteil iſt der Fall. Das be-
rechtigte preußiſche Selbſtgefühl muß durch ſolche unbe-
rechtigte Einmiſchung Süddeutſcher in die inneren An-
gelegenheiten des preußiſchen Staates tief verletzt werden.
Es wird derartige Verſuche als eine Anmaßung betrachten,
die gerade dazu führen müſſen, daß Preußen ſich auf ſeine
maßgebende Bedeutung im Deutſchen Reiche beſinnt und
nun erſt recht ſeine inneren Angelegenheiten unabhängig
von den Anſchauungen und Einrichtungen eines kleinen
ſüddeutſchen Staates zu ordnen beanſpruchen wird. Herrn
von Payer und ſeinen nichtpreußiſchen Geſinnungsgenoſſen
im Reichstage iſt daher nur zu raten, die Hände aus preußi-
en Angelegenheiten zu laſſen, die ſie lediglich nichts an-
gehen.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Jn der 19. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes am

28. Januar wurde in der zweiten Beratung des Staatshaus-

haltsetats bei der Juſtizverwaltung fortgefahren.
Nachdem mehrere Redner für eine Verſchärfung der
Prüfungen eingetreten waren, um dem allzu großen
Zudrang zum juriſtiſchen Studium zu wehren, betonte
Juſtizminiſter Beſeler, daß die Prüfungen erweiſen
ſollten, ob der Lernende ſeine Studienzeit gut ausgenutzt
habe. Die Klauſurarbeit werde allen ſolchen Prüfungen,
die beim mündlichen Examen unter dem Banne einer ge-
wiſſen Befangenheit ſtehen, nur zum Vorteil gereichen. Abg.
Dr. Rewoldt (freikonſ.) forderte bei Sittl ichkeits-
prozeſſen größere Einſchränkung der Oeffentlichkeit,

auch für die Preſſe, durch deren ausführliche Berichte
ſolcher Prozeſſe die Sittlichkeit der Allgemeinheit gefährdet
werde. Abg. Stroſſe r (konſ.): Der Moltke-Harden-
Prozeß habe gezeigt, in wie ſchädigender Weiſe alles durch
die Preſſe in die Oeffentlichkeit gezerrt werden könne und
wie der qu. Artikelſchreiber ſtraflos bleibe, wenn der Wahr-
heitsbeweis gelinge. Was dieſer bedeute, zeige der Um-
ſtand, daß Sachverſtändige und Richter bei der erſten Ver
handlung des qu. Prozeſſes zu einem anderen Reſultat ge-
kommen wären wie bei der zweiten. Es müſſe beſſer für den
Schutz der Ehre im Privatleben geſorgt werden,
nur dann ſei Ausſicht vorhanden, auch das Duellweſen ein-
ſchränken zu können. Die Verteidiger vor Gericht dürften
nicht die Ehre von Zeugen und Angeklagten in unerhörter
Weiſe verletzen dürfen. Dann werde auch die Angſt im Volke
ſchwinden, als Zeuge vor Gericht erſcheinen zu müſſen. Zum
Schluß rief der Redner nach Strafverſchärfungen, eventuell
körperliche Strafe gegen die ſcheußlichen Verbrecher an
kleinen Kindern und nach einer gründlichen Reorganiſation
unſerer Kriminalpolizei. Abg. Roeren (Ztr.) verlangte
ein ſchärferes Vorgehen gegen die Verbreitung unzüchtiger
Bilder und Schriften. Der Juſtizminiſter ſtellte ſich den
vorgebrachten Wünſchen wohlwollend gegenüber und ſagte
namentlich einen wirkſameren Schutz der öffentlichen Sitt-
lichkeit zu. Abg. Dr. Campe (natl.) wies auf die Vor-
gänge im Moltke-Harden-Prozeß hin und meinte, derartige
Verhandlungen wären geeignet, den Bankerott der Rechts-
pflege herbeizuführen. Dieſer Auffaſſung trat der Juſtiz
miniſter entgegen. Fehler in der Rechtspflege ſeien ſtets
vorgekommen und würden nie ganz zu vermeiden ſein. Des
halb könne man noch nicht von „Bankerott der Rechtspflege
ſprechen. Das Haus vertagte ſich auf Mittwoch 11 Uhr.
Fortſetzung der Beratung.

Neue Geſetze.
Die Ausſchüſſe des Bundesrats, denen die Beratung

der Zivilprozeßnovelle obliegt, werden gleich zu
Anfang nächſter Woche zuſammentreten. Soviel
wir hören, ſind nur in einzelnen Punkten von ſeiten der
Bundesregierungen Bedenken gegen den Jnhalt der Vorlage
erhoben, ſo daß ihre Annahme im Bundesrat ge-
ſich ert erſcheint, und die Einbringung beim Reichstag in
nicht zu langer Zeit erwartet werden darf.

Der Entwurf eines Arbeitskammer- Geſetzes
wird gleichzeitig mit der bevorſtehenden Einbringung in den
Bundesrat im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht werden.

Die Meldung in der Preſſe, daß die Steuervorlagen
bezw. die Branntweinvorlage geſtern oder heute
an den Reichstag gelangen würden, trifft nicht zu.

Der Staatsſekretär des Jnnern Dr. v. Bethmann-Holl-
weg hat den im Reichsamt des Jnnern fertiggeſtellten Ent-
wurf über die Ausübung der Heilkunde durch
nichtapprobierte Perſonen und über den Ge-
h e imm ittelverkehr nunmehr den Bundes-
regierungen zur Aeußerung überſandt. Außerdem wird der
Entwurf in den nächſten Tagen durch Veröffentlichung zur
Kenntnis der beteiligten Kreiſe gebracht werden.

Jm Anſchluß an die Erklärungen, die von dem preußi-
ſchen Bautenminiſter im Abgeordnetenhauſe über die Or d
nung des Automobilverkehrs abgegeben worden
ſind, kann unſer Berliner np.-Mitarbeiter mitteilen, daß
zwiſchen den verſchiedenen bei der Sache beteiligten Reichs
reſſorts und preußiſchen Miniſterien Verhandlungen
ſchweben, welche auf Grund der von anerkannten Sachver-
ſtändigen abgegebenen gutachtlichen Aeußerungen vor au s-
ſicht lich in Kürze zu dem Entwurf eines
Reichsgeſetzes führen werden. Ob der Entwurf
noch in dieſer Seſſion im Reichstage zur Beratung gelangen
wird, hängt vor allem von dem Lauf der Verhandlungen ab,
welche über die ſonſtigen wichtigen Vorlagen im Reichstage
eingeleitet ſind.

Von den Beſoldungskaſſen der Volksſchullehrer.
Die „Freikonſervative Kor.“ ſchreibt parteioffiziell: „Jn

der Preſſe war die Behauptung aufgetaucht, der freikonſer
vative Abgeordnete Freiherr v. Zedlitz habe ſeine Auffaſſung
über die Aufbringung der Lehrerbeſoldungen geändert. Nach
der „Poſt“ beruht dieſe Annahme auf einem Mißverſtändnis.
Krorer v. Zedlitz hält die Gleichſtellung aller Lehrer im

ehalt und die Errichtung einer einheitlichen Beſoldungs-
kaſſe mit den Freunden der Gleichſtellung für das mit
allem Nachdruck zu erſtrebende Ziel und wird
nach wie vor für deſſen Erreichung wirken; er glaubt aber,
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daß eine ſo vollſtändige Umwälzung der jetzigen Ordnung der
Dinge kaum mit einem Schlage und jedenfalls nicht in der
laufenden Seſſion zu erreichen ſein wird. Schon deshalb,
weil, wie der Entwurf des Lehrerbeſoldungsgeſetzes zeigen
wird, die Pläne der Regierung durchaus ab
weichen und die Frage der Autonomie der Gemeinden in
bezug auf Zahl und Ausſtattung ihrer Schulſtellen noch
völlig ungelöſt iſt. Will man daher nicht Gefahr
laufen, die ſo dringliche Neuordnung der Lehrerbeſoldung zu
verzögern, ſo wird man ſich wohl zunächſt mit der Erreichung
einer wichtigen Etappe auf dem Wege zum Ziele begnügen
müſſen. Jn dieſem Sinne hat ſich am 4. d. M. eine große,
überwiegend aus Landlehrern beſtehende Lehrerverſammlung
zu der Theſe bekannt, daß um der Frage der Errichtung von
Beſoldungskaſſen willen die Verabſchiedung des Lehrer-
beſoldungsgeſetzes nicht aufgehalten werden dürfe.“

Der Kaiſer und die braunſchweigiſche Thronfolge.
Das hannoverſche Welfenorgan, die „Dtſch. Vlksztg.“,

veröffentlicht einen Brief des kürzlich verſtorbenen Reichs
tagsabgeordneten und Präſidenten des preußiſchen Herren-
hauſes Fürſten zu Jnn- und Knyphauſen, in
dem dieſer auch auf die Frage der Cumberländer Thronfolge
in Braunſchweig eingeht. Es heißt in dem Briefe:

„Was Braunſchweig betrifft, ſo bin ich für bedingte Zu-
laſſung des jüngſten Sohnes des Herzogs auf den
braunſchweigiſchen Thron, habe darüber auch mit Bülow
korreſpondiert und dem Kaiſer meine Meinung geſagt

jedoch vergeblich bin übrigens überzeugt, daß (hat ſich
der Sturm erſt gelegt) auch dem jungen Prinzen ſein Recht
werden wird.“

Ueber die Stellung des Kaiſers zu der Frage ſagt der
Brief ja nichts Neues, wenn es auch intereſſant iſt, zu er
fahren, daß dem Kaiſer perſönlich gegenüber Stimmen zu-
gunſten der Cumberländer laut geworden ſind. Was übri-
gens die Erfüllung der Hoffnung, daß „dem jungen Prinzen
ſein Recht werden wird“, anbetrifft, ſo hängt das ja lediglich
von dem Willen der Cumberländer ab: ſobald der Herzog
von Cumberland für ſich und ſein Haus auf alle Anſprüche
auf Hannover verzichtet, ſteht der Thronbeſteigung eines
Cumberländers in Braunſchweig ein Hindernis nicht mehr
entgegen.

Mit der Aufhebung der Trierer Schulverordnung
verhält es ſich doch anders, wie die „Germ.“ und „Köln.
Volksztg.“ mitzuteilen für gut befanden.

Nach offiziöſer Darſtellung iſt der Erlaß allerdings aufge
hoben worden, aber erſt, nachdem ſich in Verhandlungen mit dem
biſchöflichen Generalvikariat in Trier ein mittlerer Weg ge
funden hatte. Vor dem Erlaß hatten es verſchiedene Pfarrer
bei Uebernahme des Religionsunterrichts garnicht der Mühe für
wert gehalten, der Regierung davon Kenntnis zu geben. Die
biſchöfliche Behörde hat nunmehr die Pfarrer ange-
wieſen, für die Folge dem zuſtändigen Kreisſchulinſpektor von
ihrer Abſicht, den Religionsunterricht zu übernehmen, ſchriftlich
Mitteilung zu machen. Auf Grund einer ſolchen Angeige ſind in
den nicht zur Trierer Diözeſe gehörenden Regierungsbezirken
der Rheinprovinz ſchon bisher die Geiſtlichen zur Erteilung des
Religionsunterrichts vorbehaltlich der endgültigen
Entſcheidung der Regierung zugelaſſen worden. Da
ſich dies Verfahren bewährt haben ſoll, will man ſich auch in der
Trierer Diözeſe damit begnügen.

Die „Dtſche. Evang. Korr.“ bemerkt hierzu:
Ganz unbedenklich ſcheint das eingeſchlagene Verfahren nicht

zu ſein. Der Umweg über die biſchöfliche Behörde, daß dieſe den
Pfarrern die Anzeige anzubefehlen habe, wird von den Ultramon-
tanen ganz zweifellos als ein Zugeſtändnis an die Kirche und als
Eingeſtädnis des Staates genommen werden, daß er dieſe Ordre
ſelbſt nicht zu geben hat. Bei der Beſprechung des nunmehr auf
gehobenen Schulerlaſſes trumpften die klerikalen Blätter mit dem
verfaſſungsmäßigen Recht der Kirche auf, den Religionsunterricht
in den Schulen zu leiten. Der Staat ſollte da „nix to ſeggen“
haben. Auch das Aufſichtsrecht und Lehrerernennungsrecht des
Staates wurde in dieſem Zuſammenhang beſtritten. Es iſt zehn
gegen eins zu wetten, daß die ultramontane Agitation
nunmehr ſowohl das ganz gewiß vorhandene Zugeſtändnis des
Biſchofs wie den Entſcheidungsvorbehalt der Regierung tot-
ſchweigen, aus der verſöhnlichen Haltung des Staates dagegen,
wie immer, Kapital ſchlagen wird. Eine grundſätzliche Erörterung
im Abgeordnetenhaus, die den Grenzverwirrungen in dem Ver
hältnis des Staates und der Kirche zur Schule vorzubeugen haben
wird, ſcheint nun erſt recht nötig.

Deutſches Reich.
Vom Hofe. Der König und der Kronprinz von

Sachſen treffen am 10. Februar zum Beſuche des
Kaiſers in Berlin ein. Am 28. Januar abends
wurde im Königlichen Opernhauſe zu Berlin Verdis „Aida“
unter Kapellmeiſter Blechs Leitung gegeben. Der Vor-
ſtellung wohnte der Kaiſer bei, der mit ſeinen in Berlin
weilenden Geſchwiſtern, dem Prinzen Heinrich und den
Prinzeſſinen Adolf zu Schaumburg und Friedrich Karl von
Heſſen, in der großen Seitenloge erſchien. Jn der Neben
loge nahmen Prinz Adolf zu Schaumburg und Prinz Fried-
rich Karl von Heſſen Platz. Der Kaiſer applaudierte nach
jedem Bilde ſelbſt als erſter, das vollbeſetzte Haus ſpendete
gleichfalls lebhaften Beifall. Jn der großen Pauſe
ſoupierten die Herrſchaften.

Der Großherzog von Baden ſſpeiſte infolge verän-
derter Dispoſitionen am 28. Januar mittags nicht auf der Ge-
ſandtſchaft, ſondern folgte einer Einladung der Majeſtäten
zur Frühſtückstafel. Der Großherzog empfing vormittags im
Königlichen Schloß den Staatsſekretär von Bethmann- Hollweg und
hielt nachmittags im Palais des badiſchen Geſandten Grafen von
Berckheim einen größeren Empfang ab, zu dem gegen 100 Per-
ſonen, hauptſächlich Landesangehörige, erſchienen waren. Abends
reiſte der Großherzog ab. Der Großherzog von Heſſen und
Gemahlin, der Großherzog von Sachſen, Herzog Robert von
Württemberg, der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin und
Gemahlin und der Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg,
Regent von Braunſchweig, und Gemahlin haben am 28. Januar
ebenfalls Berlin wieder verlaſſen.

Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen,
vierter Sohn des Kaiſers, vollendet am heutigen 29. Januar
das 21. Lebensjahr.

Aus der Armee. Die zurzeit unter dem Vorſitz des
Generals der Jnfanterie von Eichhorn in Berlin tagende
Kommiſſion zur Beratung der neuen Felddienſt-
ordnung wird vermutlich Ende dieſes Monats ihre Ar-
beiten beenden. Es erfolgt alsdann der Bericht an Seine
Majeſtät den Kaiſer und die allerhöchſte Entſcheidung. Vor
Ende Februar wird daher an die Ausgabe der neuen Feld-
nung an die Truppenteile nicht gedacht werden

önnen.
Der Kaiſer ſchenkte an feinem Geburtstage dem dritten

Armeetorps ſein Bild in der Uniform des LeibGrena-

z dier Regiments Nr. 8 mit der Beſtimmung, daß dasſelbe in der
Wohnung des kommandierenden Generals genannten Korps
aufgeſtellt werden ſoll.

Der braunſchweigiſche Staatsminiſter Dr. v. Otto
gab beim offiziellen Kaiſer-Geburtstagseſſen in Braun
ſchweig bekannt, daß er ſoeben von dem Herzog
Regenten aus Berlin ein Telegramm erhalten habe,
nach dem der Kaiſer dem braunſchweigiſchen Huſaren-
Regiment blau gelbe Lanzenfahnen (b6braun
ſchweigiſche Landesfarben) verliehen habe.

Zu der Englandreiſe deutſcher Geiſtlicher erfährt die „T.
Rundſch.“, daß ſich in London der Empfangsausſchuß für dieſen
Beſuch bereits gebildet hat. Der Vorſitzende, das engliſche Par
lamentsmitglied J. Allen Baker und Herr de Neufville aus
Frankfurt a. M. weilten dieſer Tage in dieſer Angelegenheit in
Berlin, wo ſie Unterredungen mit dem Reichskanzler Fürſten
Bülow, dem Staatsſekretär des Auswärtigen Herrn v. Schoen,
Oberhofprediger D. Dryander und Generalſuperintendent D.
Faber hatten, die alle dieſem Plan große Sympathie entgegen
brachten. Die deutſchen Gäſte ſollen am 29. Mai in London
eintreffen.

Aus dem Wahkfkreiſe ZüllichauSchwiebus. Um das durch
das Hinſcheiden des Abg. von Schierſtädt freigewordene Mandat
für das Abgeordnetenhaus im Kreiſe Züllichau-Schwiebus-
Kroſſen bewirbt ſich, wie bereits mitgeteilt worden iſt, Prinz
Löwenſtein-Wertheim-Freudenburg. Jn einigen
Blättern war die Nachricht verbreitet, dieſer Kandidat werde ſich
der freikonſervativen Fraktion anſchließen. Das iſt ein Jrrtum.
Prinz Löwenſtein hat keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß er im
Falle ſeiner Wahl der deutſch-konſervativen Fraktion
beitreten werde.

Zur Reichstagserſatzwahl in Emden- Norden wird neben
dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten, dem nationalliberalen
Oberbürgermeiſter Fürbringer und dem freiſinnigen Gutsbeſitzer
Vegter für die Rechtsparteien (Konſervative, Bund der Land-
wirte, Wirtſchaftliche Vereinigung) Rechtsanwalt Dr. Groene
veld in Weener kandidieren. Ob er ſich im Falle ſeiner Wahl
zu den Konſervativen oder zur Wirtſchaftlichen Vereinigung

ſetzen wird, darüber verlautet noch nichts Beſtimmtes.
Keine Kontingentierung der Etatsberatungen im

Reichstage? Wie man meldet, hat ſich gegen den Ge-
danken, für die Etatsberatung im Reichstage eine feſte Zeit
anzuſetzen, ſo viel Widerſtand geregt, daß er ſich nicht zu
einem Vorſchlage verdichten dürfte.

Die preußiſchen Landtagsdiäten Die Verhandlungen über
eine anderweitige Regelung der Diäten und Freifahrt-
karten der preußiſchen Abgeordneten, die zwiſchen
der Regierung und den Fraktionen des Abgeordnetenhauſes
ſchwebten, ſind augenblicklich ins Stocken geraten.

Bedingte Begnadigung in Württemberg Das württem-
bergiſche Juſtizminiſterium macht bezüglich der bedingten Be
gnadigung bekannt, daß künftig nach vorangegangenem Straf-
aufſchub und nach Ablauf der Probezeit eine etwaige Be
gnadigung verfügt wird, ſofern die Freiheitsſtrafe die
Dauer von vierzehn Tagen nicht überſteigt.

Graf Moltke. Gegen den Herausgeber der Berliner
Wochenſchrift „Morgen“, Dr. Landsberger, hat Graf Kuno Moltke
Strafantrag geſtellt. Der Graf fühlt ſich durch einen die Moltke-
Affäre berührenden Artikel der Zeitſchrift beleidigt. Vermutlich
handelt es ſich um den Fall Axel Peterſen, in den die Harden
dienſtwillige Zeitſchrift triumphierend und leichtherzig den Grafen
Kuno Moltke hereinzog.

Endliche Erkenntnis? Jn der demokratiſchen „Frank-
r Ztg.“ leſen wir folgendes Telegramm aus Karl s-
r u he:

„Angeſichts der dauernd und ganz unmotiviert
hohen Fleiſchpreiſe der hieſigen Metzger iſt die
Stadt jetzt dazu übergegangen, Schweinefleiſch für 64 bis
66 Pfennig das Pfund in der ſtädtiſchen Fiſchmarkt-
halle durch die Schlachthof direktion verkaufen
zu laſſen.“
Auch die ſcharf antiagrariſche „Frankf. Ztg.“ beſtätigt
jetzt alſo, daß die Metzger ganz unmotiviert hohe
Fleiſchpreiſe nehmen.

Die fortſchrittliche Frauenpartei veröffentlicht fol-
gende Kundgebung zur Wahlrechtsreform in
Preußen:

„1. Die liberale Frauenpartei fordert das allgemeine, gleiche,
geheime und direkte Wahlrecht für Männer und Frauen zum
Landtage, denn ſie ſieht in dieſem Recht das ſichere Fundament
eines modernen Stagtes, der allein auf der verſtändnisvollen (7)
Hingebung aller ſeiner Bürger ruhen kann. 2. Die Partei
erkennt, daß a) bei dem Widerſtand der Regierung und der
Konſervativen, b) der gänzlichen Unzuverläſſigkeit des Zentrums,
c) der Zerſplitterung der Liberalen der Sieg auf dieſem Gebiete
nur in jahrelanger, zäher Reformarbeit zu erreichen iſt. 3. Die
Partei wird daher a) an der Agitation für das allgemeine Wahl-
recht ſich energiſch beteiligen, b) bei der Landtagswahl nur die
liberalen Kandidaten unterſtützen, welche ſich zu der prinzipiellen
Forderung des allgemeinen, gleichen, geheimen
und direkten Wahlrechts für Männer undFrauen für Preußen bekennen und ſich verpflichten, für Ein
fühvung der geheimen Wahl und für eine gerechte Verteilung
der Wahlkreiſe im Landtage zu wirken.“

Die „Unterſtützung“ der liberalen Kandidaten ſoll ver-
mutlich dadurch erfolgen, daß die Frauen ihnen durch gut-
gekochte und nahrhafte Gerichte die nötigen Kräfte zum
Ausharren verſchaffen.

Der Geſundheitszuſtand des Abg. Bebel iſt nach dem „B.
T.“ nicht ſo ſchlimm, wie die im Umlauf befindlichen Gerüchte
vermuten laſſen. Von einem ſchweren Herzleiden ſei keine Rede.
Sein hohes Alter verlange nur Schonung, ſo daß er große Par-
lamentsreden wohl nicht mehr werde halten können. Die Genoſſen
werden dies lebhaft bedauern, da Bebel ſich als ihr wüſteſter
Hetz- und Brandredner bewährt hat.

Der „Vierſtädte-Bund“ im Baugewerbe, umfaſſend Ham-
burg, Altona, Wandsbek und Harburg, ſowie die verſchiedenen
Spezialbranchen im Baugewerbe lehnten einſtimmig in ge
meinſamer Vertreterverſammlung die erheblichen Lohnmehrfor
derungen der Arbeitnehmer, insbeſondere die Verkürzung der
Arbeitszeit auf acht Stunden entſchieden ab.

DeutſchSüdweſtafrika iſt in jüngſter Zeit in einen
Nord und einen Südbezirk militäriſch eingeteilt. Während
den Oberbefehl über den Nordbezirk der zurzeit auf der Aus-
reiſe befindliche Major Maerker erhält, behält den Be
fehl über den Südbezirk neben den Geſchäften des Kom
mandeurs der Schutztruppe der Oberſtleutnant v. Eſtorff.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Der ungariſche Ausſchuß für die

auswärtigen Angelegenheiten nahm nach
längerer Debatte unverändert den Voranſchlag des Mini-
ſteriums des Aeußeren an.

Bulgarien. Fürſt Ferdinand hat den Führer der demokra
tiſchen Partei, Malinoff, mit der Bildung des neuen

t Kabinetts beauftragt.

NMarokko. Der franzöſiſche Geſchäftsträge
in Ta n ger telegraphiert, daß trotz der zur Erregung de
Fanatismus verbreiteten falſchen Gerüchte vor
einer Flucht der Franzoſen aus Marrakeſch die Stämm-
ſich nur wenig beeilen, dem Rufe Mulay Hafids zu folgen
Das Zuſammenbringen kriegstüchtiger Leute ſei ſchwierig
die Preiſe für Waffen ſeien unerſchwinglich hoch.

China. Amtlich wird in Peking bekannt gegeben, daß
Robert Hart der aus Geſundheitsrückſichten nachgeſuchte r
laub gewährt und ihm als beſonderes Zeichen kaiſerlicher Gunſt
Miniſterrang verliehen worden iſt. Jn ſeiner Vertretung über
nimmt Sir Robert Bredon die Geſchäfte als Generalinſpektor der
chineſiſchen Seezölle mit dem Range eines Vize-Gouverneurs und
ProvinzialSchatzmeiſters.
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Vermiſchtes.
Der Poſtdiebſtahl in Lübeck. 14 000 Mark abhanden ge-

kommen ſind, wie wir bereits meldeten, auf dem Hauptpoſtamt
zu Lübeck. Hierzu ſind noch folgende Einzelheiten nachzutragen
Am vergangenen Freitag ging dort von der Roſtocker Bank in
Roſtock ein Wertpaket mit 400 000 Mark ein, das ein Beamter
annahm und vorläufig in Verwahrung behielt, um es am anderen
Morgen der Reichsbank zu überweiſen. Bei der Feſtſtellung des
Betrages fehlten an den deklarierten 400 000 Mark vierzehn
Tauſendmarkſcheine. Auf die Meldung des Fehlbetrages hin
wurde ſofort ermittelt, daß die äußere Umhüllung unbeſchädigt
war, die Reichsbank ſtellte dann aber feſt, daß auch das Gewicht
des Pakets nicht ſtimmte; dieſes war 25 Gramm zu leicht, ein
Gewicht, das dem von 14 Tauſendmarkſcheinen gleichkommt. Um
dieſe Gewichtsdifferenz ſoll man ſich angeblich in Roſtock geirrt
haben. Es wurde aber an der Umhüllung des Pgkets weiter
feſtgeſtellt, daß die Siegelbrände im Innern zerſchnitten waren
daß ſich alſo eine unberufene Hand an dem Paket zu ſchaffen
gemacht hat. Unter dem Verdacht, die 14 000 Mark entwender
zu haben, wurde der Poſtaſſiſtent Metz verhaftet. Die Unter
ſuchung wird das weitere ergeben.

Das Greifswalder Mädchenheim. Der Miniſter des Jnnern
und der Kultusminiſter haben aus Anlaß des im letzten Herbſt
von einer großen Zahl der Tages und Witzblätter des Jn und
Auslandes verbreiteten „Enthüllungen“ eine amtliche, un
vermutete Reviſion des Greifswalder Mädchenheims
durch die Geheimen Regierungsräte und Vortragenden Räte in
den betreffenden Miniſterien Schloſſer und Heuſchen vornehmen
laſſen. Von allen „Enthüllungen“, die ſeinerzeit großes Auf-
ſehen erregten, bleibt aber nach dem nunmehr vorliegenden amt-
lichen Bericht über die Reviſion ſo gut wie nichts übrig. Es
heißt darin: Faßt man den Geſamteindruck, den die Beſichtigung
hervorgerufen hat, zuſammen, ſo muß man die äußere und die
innere Ausſtattung der Gebäude und ihre Anordnung als eine
muſtergültige bezeichnen. Leiter und Schweſtern ſind ihrer
ſchweren, oft undankbaren Aufgabe gewachſen und entfalten eine
aufopferungsvolle Tätigkeit, die nur Anerkennung verdient. Die
Angriffe auf ſie entbehren bis auf die Strafe des Haagrab-
ſchneidens, die nicht mehr verhängt werden darf, der tatſächlichen
Unterlage. Die Erfolge ihrer Arbeit ſind befriedigende, da ein
relativ großer Prozentſatz der Zöglinge ſich in den Dienſtſtellen,
in die ſie untergebracht werden, bewährt. Was die Strafe des
Haarabſchneidens anlangt, ſo iſt feſtzuſtellen, daß dieſe
nur in einem einzigen Falle nach vorheriger Anfrage beim
Landeshauptmann als Strafe verhängt worden iſt. Es handelte
ſich um ein Mädchen, das bereits fünfmal aus der Anſtalt ent-
laufen war. Es wurde ihm darauf angedroht, daß ihm, wenn es
noch einmal fortlaufen werde, die Haare abgeſchnitten werden
würden. Als es nun ein ſechſtes Mal fortgelaufen war, bat es bei
der Einlieferung, die Strafe noch einmal auszuſetzen, da es „ge-
wiß nicht wieder fortlaufen werde“. Erſt nachdem es dann trotz-
dem wieder entlief, iſt die wiederholt angedrohte Strafe zur Aus-
führung gelangt. Nach dem Ergebnis dieſer Unterſuchung, über
die den Miniſtern Vortrag gehalten worden iſt, fallen die kriti-
ſierten Mißſtände bis auf die erwähnte Beanſtandung des „Haar-
abſchneidens“ in ſich zuſammen. Hiermit iſt aber die Angelegen-
heit noch nicht erledigt, es wird vielmehr noch eine gericht
liche Feſtſtellung erfolgen, da ſowohl die Greifswalder wie
auch die Berliner Staatsanwaltſchaft gegen den Verfaſſer der
damals Aufſehen erregenden Notizen, Redakteur Dr. Koch-Heſſe
in Greifswald, wegen der in der dortigen liberalen Preſſe und in
der „Welt am Montag“ gebrachten Artikel bereits Anklage er-
hoben hat.

Die Hochzeit im Hauſe Vanderbilt. Die New-HYorker Preſſe
berichtet ſeitenlang über die Hochzeit im Hauſe Vanderbilt. Ge-
wiſſenhaft hat ſie den Schuſter, Schneider, Friſeur und alle die
anderen großen und kleinen Hoflieferanten des Milliardärs mit
einem Eifer ausgeforſcht, der einer beſſeren Sache wert wäre.
Mit amerikaniſcher Gewiſſenhaftigkeit trägt ſie das Kleinſte und
Unbedeutendſte liebevoll zuſammen. Und die Wirkung? Das
Brautpaar, das an dieſem Rummel völlig ſchuldlos iſt, wird mit
einem Scheine erhabener Bedeutung umgeben, von der es nach
unſerem Empfinden wieder einmal nur ein kleiner Schritt zum
Lächerlichen iſt. Und was gab es nun alles zu ſehen, oder rich-
tiger nicht zu ſehen! Erſtens: die Fenſter in der Nachbarſchaft des
Vanderbiltſchen Palais waren dicht beſetzt. Folgt eine Beſchrei-
bung der Zuſchauer, ihrer Garderobe, Operngläſer uſw. Zweitens:
ein Polizeiaufgebot hielt die Straße beſetzt und ſorgte für Auf-
rechterhaltung des Verkehrs. Jnfolgedeſſen waren aber nur die
Hutſpitzen der Hochzeitsgäſte zu ſehen, das Klappen der Wagen-
ſchläge zu hören. Die übrige Wiſſenſchaft der Zeitungen
ſtammt von den glücklichen Lieferanten Vanderbilts. Ein Or-
cheſter ſpielte beim Einzug der Gäſte den Brautmarſch aus Rubin-
ſteins „Feramors“. Der prächtig beleuchtete Saal war reich mit
Orchideen geſchmückt. Braut und Brautjungfern ſchritten durch
eine Allee von blühenden japaniſchen Kirſchbäumen zum Altar.
Ein Knabenchor ſang. Die Braut trug elfenbeinfarbene Seide,
der Bräutigam, der ungariſche Graf Ladislaus Szechenyi, hatte
ſeine Huſarenuniform angelegt. Die Trauzeremonie dauerte 20
Minuten. An dem Hochzeitsfrühſtück, an dem 350 Perſonen teil-
nahmen, beteiligten ſich u. a. der öſterreichiſchungariſche und der
britiſche Botſchafter. Nach dem Frühſtück fuhr ein leerer Wagen
vor dem Eingang des Vanderbiltſchen Palaſtes vor. Die Polizei
konnte nur mühſam alle die Vorſtürzenden und Andrängenden zu-
rückhalten. Gleichzeitig entführte ein Automobil von einem
zweiten Eingang aus das Brautpaar den Augen der enttäuſchten
Menge, und die Photographen packten ihre Apparate bekümmert
wieder ein. Das junge Paar begibt ſich zunächſt für kurze Flitter-
wochenzeit nach Newport, um dann wahrſcheinlich ſofort nach
Ungarn überzuſiedeln.

Maſſenverhaftungen ungetreuer Eiſenbahnbeamter. Ein
Spezialbericht aus Krefeld meldet uns: In den letzten Tagen ſind
in der Gegend von Krefeld unter den Bahnbeamten und Arbeitern
wohlorganiſierte Diebesbanden entdeckt und verhaftet worden,
deren Tätigkeit hauptſächlich darin beſtand, nächtlicherweile
Frachtſtücke, ja ſogar ganze Kolliwagen zu berauben. Die Be-
träge, die die Eiſenbahnverwaltung zu erſetzen hat, betragen Un-
ſummen, da von den Dieben mit Sorgfalt nur die beſten und
teuerſten Waren ausgewählt wurden. Unter den Verhafteten be-
finden ſich auch Lademeiſter, Wagennotierer, beſonders Aber
Rangierer. Verhaftet wurden in Düſſeldorf 10 Perſonen, in Stol-
berg 8, in Krefeld 4, Rote Erde 5 und in Aachen 2 Perſonen.
Zahlreiche Verhaftungen ſtehen noch bevor.

Die Jnfluenza Epidemie in Chicago. Die Jnfluenza hat
ſich während der letzten Wochen in wahrhaft erſchreckender Weiſe
in Chicago ausgebreitet. Nicht weniger als 650 000 (7) Menſchen
liegen gegenwärtig nach den letzten Ange des ſtädtiſchen
Geſundheitsamtes an dieſer Krankheit darnieder. Seit dem
Winter 1898,/99 hat die Krankheit nicht in einem ſolchen Maße
geherrſcht wie gegenwärtig. Während der letzten Woche ſind
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mit Schriften des bulgariſchen Komitees zurück.

lein 31 Perſonen der Jnflvenza erlegen. Die Zahl derjenigen,
S an den Folgen der Jnfluenza verſtorben ſind, iſt noch nicht
eeſtellt, jedoch dürfte ihre Zahl ziemlich beträchtlich ſein.
e eberſchwemmung in Nürnberg. Jn der Nacht auf Dienstag
z in Nürnberg die Pegnitz um einen Meter und 15 Zentimeter
Riegen- Die niedrig gelegenen Straßen und Plätze nächſt dem
i ſind überſchwemmt. Der Verkehr wird mit Kähnen und
egen aufrecht erhalten.
Die falſche Gräfin. In Sachen der verhafteten „Gräfin
zturza“ glaubt war die Dresdener Kriminalpolizei, daß ſie es
mit einer „Gräfin“ zu tun hat. Es handelt ſich aber offenbar um
ne bekannte Hochſtaplerin, die ſich den Namen einer Gräfin
Turza fälſchlich beigelegt hat, um die Behörden irre zu
Shren. Die Verhaftete ſoll eine raffinierte Hochſtaplerin ſein,
ren Mädchenname Jrma Frehyler iſt. Sie iſt in Ungarn
poren, ſpricht außer deutſch noch franzöſiſch und engliſch und
Hitt ſehr vornehm auf. Vor mehreren Jahren hat ſie ihren
men umändern laſſen und nannte ſich Jrma Tihany. Wegen
Fetruges und zahlreicher Hochſtapeleien, die genau ſo wie die zu
etzt in Dresden ausgeführten angelegt waren, wurde ſie vor
nigen Jahren in Oedenburg in Ungarn zu drei Jahren
gerker verurteilt. Während ihrer Kerkerhaft ſchrieb Jrma
tehlerTihany einen langen Roman „Ich“, den ſie nach ihrer
ntlaſſung aus dem Gefängnis im Buchhandel erſcheinen ließ. Jn
m Roman ſchildert ſie ihren eigenartigen Lebensgang.

Eine couragierte Frau. Sehr viel Mut muß eine Bewohnerin
der Stadt Council Bluffs beſitzen, die kürzlich ihren vier
ehn ten Ehemann heimführte. Jm Alter von dreizehn Jahren
entſchloß ſie ſich zum erſten Mal zu dieſem verhängnisvollen
Schritt, jedoch wurde die Ehe ſehr bald darauf wieder geſchieden.
fun folgte eine Ehe der andern und ſo ſchnell wie der „ewige
hund geſchloſſen war, trennten ihn die freundlichen Richter auch
wieder. Elf der Ehemänner der unternehmungsluſtigen Frau
ſind noch am Leben und nur einer von allen iſt geſtorben. Da
die junge Frau gegenwärtig erſt einige dreißig Jahre zählt und
mit dem verſtorbenen Manre faſt drei Jahre verheiratet war,
iann man ſich ungefähr nachrechnen, daß ſie mit den anderen elf
herren nicht weit über die Flitterwochen hinausgekommen ſein
zürfte, und man kann auch ungefähr kalkulieren, wan man zur
fünfundzwanzigſten Vermählung gratulieren muß. Seltſame
sheſcheidungsgeſetze müſſen doch im Staate Jowa herrſchen, deſſen
Einwohnerin die heiratsluſtige Dame iſt.

Lynchjuſtiz in Paris. Das franzöſiſche Volk ſcheint ange-
ſchts der regelmäßigen Begnadigungen der Kapital-
rerbrecher zur Anwendung des Lynchgeſetzes ſchreiten
zu wollen. Als geſtern der zum Tode verurteilte Doppelraub-
mörder Vandane in Donai dem Gericht vorgeführt wurde,
um die Mitteilung der Umwandlung der Todesſtrafe für ihn in
zuchthausſtrafe zu erhalten, fiel die Menge über ihn her. Die
Gendarmen konnten ihn erſt befreien, nachdem er halbtot ge-
prügelt war.

W. Auslieferung eines Erpreſſers. Der Geſchäftsreiſende
h. Kronen wurde dem Polizeigericht in London vorgeführt, um an
Deutſchland ausgeliefert zu werden. Er ſoll zu Erpreſſungszwecken
Drohbriefe nach Deutſchland geſchickt haben, die angeblich von
einer internationalen anarchiſtiſchen Bande abgeſandt wurden.
ei der Durchſuchung ſeiner Wohnung fand man Briefe an
berrn Paſſermann in Eſſen und Herrn Thyſſen in Mülheim, in
denen ihnen mit Bomben gedroht wird, falls ſie nicht beſtimmte
Celdſummen einſenden.

W. Der berüchtigte bulgariſche Bandenführer Dimko Sara
few aus dem Vilajet Monaſtir erſchoß ſich kürzlich, als er in
einem Hauſe in Nosbot umzingelt wurde. Er ließ einen Sack

C. E. Einer, der Diamanten ſät. Aus London wird berichtet:
Ein Redakteur des „Star“ hat in London einen neuen Diamanten-
fabrikanten entdeckt. Dieſer Alchimiſt der weit beſcheidener iſt als
berr Lemoine, iſt ein ſchlichter Flickſchuſter, der einige bisher noch
nicht bekannt geweſene Eigenſchaften der Kohlenſäure entdeckt zu
haben glaubt und unter geheimnisvoller Ausnutzung dieſer Eigen-
ſchaften Diamanten macht. „Diamanten macht“ iſt eigentlich
nicht der richtige Ausdruck, denn der brave Cooke das iſt der
Name des Schuhflickers fabriziert die Diamanten nicht, ſondern
ſät ſie und läßt ſie wachſen wie Blumen. Er hat dem Journa-
liſten in ſehr mhſteriöſer Weiſe erzählt, daß er vier Jahre lang
geforſcht und gegrübelt habe, um eine Löſung zu finden, mittels
welcher die Schuhe auf chemiſchem Wege geflickt werden könnten;
im Verlauf ſeiner Forſchungen habe er dann nicht nur das che
miſche Flickmittel, ſondern auch das Geheimnis der chemiſchen
Löſung der Diamanten gefunden. „Sehen Sie die beiden Bläs-
hen auf der Oberfläche meiner flüſſigen Löſung?“ ſagte Cooke
voller Erfinderſtolz, indem er dem Zeitungsmanne eine gut ver-
ſiegelte Flaſche zeigte. „Das ſind ſozuſagen zwei Kohlenſäure-
eier, und dieſe Eier ſind der Same, aus welchem der Diamant
entſtehen wird. Meine Erfindung beſteht darin, daß ich dieſe
Lläschen oder Kügelchen durch einen beſonderen chemiſchen Prozeß
zur Entwickelung bringe und dann in einen mit eigens aus-
geſuchter Erde gefüllten Blumentopf lege. Nach einem Jahre un
gefähr hat ſich das Bläschen in einen wenig durchſichtigen Dia-
manken verwandelt, der unter dem bloßen Druck des Fingers zer
bröckelt; die letzte Aufgabe beſteht nun darin, daß man dem ſo
erzielten Diamanten die natürliche Durchſichtigkeit und die natür
liche Härte gibt; wie man das macht, iſt gleichfalls mein Ge-
heimnis.“ Die ſenſationellen Mitteilungen des Schuſters wurden
von dem Journaliſten natürlich mit einem bedenklichen Schütteln
des Kopfes begleitet, obwohl der Erfinder ihm zwei Diamanten
eigte, die er aus den Bläschen erzielt haben will, und außerdem
ein Dutzend Blumentöpfe mit „aufgehender Diamantenſagat“.
L. E. Ueber einen grauenerregenden Fall von Kannibalismus
(hreibt man dem „Matin“ aus Madrid: In Jecia, einem kleinen
Orte der Provinz Murcia, wurde ein gewiſſer Antonio Ortega ver-
haftet, weil er vor kurzem beſtattete Leichen ausgegraben und ge
geſſen hatte. Nachbarn waren auf den ſchlechten Geruch, der aus
dem Hauſe Ortegas kam, aufmerkſam geworden und ſahen dann,
wie das Scheuſal in Verweſung übergegangene Reſte von menſch-
lichen Körpern verbrannte. Als ihn die Behörden einem Verhör
unterwarfen, geſtand er zuerſt ſein Verbrechen ein; dann aber
legte er ſich aufs Leugnen und behauptete, daß die gefundenen
Fleiſchreſte Ueberreſte ſeiner Mahlzeiten wären. Der Unter
ſuchungsrichter konnte ihm aber ſofort beweiſen, daß aus den
Gräbern auf dem Friedhof mehrere Leichen verſchwunden waren.
Man fand dann bei dem Kannibalen Menſchenfleiſch, das in
großen Krügen mittels einer Miſchung von Eſſig, Oel und Salz
onſerviert war. Ortega ſcheint ſich der Schwere ſeines Ver
wrechens gar nicht bewußt zu ſein. Man glaubt, daß er nicht im
Vollbeſitz ſeiner Geiſteskräfte ſei; nach einer anderen Verſion
len die konſervierten Reſte zum Verkauf beſtimmt geweſen ſein.
De entrüſtete Volksmenge wollte den Verbrecher lynchen, und die
Polizei konnte das nur mit Mühe verhindern.

C. E. Ein Eisbärengeſpann. Eisbären dürften, wie der

pedition zum Nordpol vorbereitet, ſoll nämlich die Hunde, die die
Schlitten ziehen, durch Eisbären erſetzen wollen. Sechs dieſer
wenig umgänglichen Tiere werden zu dieſem Zwecke bei einem
Bändiger dreſſiert, und ihre Gelehrigkeit und Folgſamkeit ſollen
geradezu ſtaunenerregend ſein.

C. E. Eine hübſche Geſchichte vom König von Italien erzählt
der in Caſalmonferrato erſcheinende „Elettore Jm vorigen Sommer
fuhr Viktor Emanuel einmal von Racconigi nach Caſale, um den
Bildhauer Leonardo Biſtolfi in ſeinem Atelier zu beſuchen und das für
San Remo beſtimmte GaribaldiDenkmal zu beſichtigen. Er lud dann
den Künſtler nach Rocconigi ein und machte dort mit ihm eine Spazier
fahrt durch den Park, wobei er ſelbſt das zweiſitzige Automobil lenkte.
An dem kleinen See des Parkes bewunderte Biſtolfi die Schönheit einer
Anzahl rot blühender Blumen, die in der Nähe des Ufers im Waſſer
wuchſen. Der König ließ den kleinen Wagen halten und ging mit
ſeinem Gaſt zum See hinunter, damit er die Blumen beſſer bewundern
könne; er erzählte ihm, daß es exotiſche Seeroſen wären, die er ſich
eigens aus Jndien habe ſchicken laſſen. Obwohl ſie alle in Blüte ſtanden,
hatte doch nur eine Blume den prächtigen Kelch vollſtändig entfaltet.
Der König ließ ſich von dem Künſtler feſthalten, beugte ſich weit vor,
pflückte die herrliche Blume und ſchenkte ſie ſeinem Gaſte. Biſtolfi
gab, ſo lange er im Schloſſe weilte, die Blume nicht aus der Hand;
als er daun aber in den Wagen ſtieg, um abzureiſen, fiel ihm ein,
daß er das Geſchenk des Königs im Eßzimmer zurückgelaſſen hatte.
Er war darüber ſehr betrübt, aber der König tröſtete ihn mit den
Worten „Machen Sie ſich darüber keinen Kummer! Jch ſchicke Jhnen
eine andere! Einige Tage ſpäter hielt vor Biſtolfis Atelier in Turin
ein Automobil, aus welchem eine Dame und ein Herr ſtiegen ihnen
folgte der König, der einen ganzen Strauß roter Seeroſen mitbrachte.
Nachdem er dem Künſtler ſeine Begleiter, den Prinzen und die
Prinzeſſin von Battenberg vorgeſtellt hatte, verſtreute er die roten
Blumen über den Sockel des Garibaldi-Denkmals, bat den Bildhauer,
ſich neben das Denkmal zu ſtellen und photographierte ihn dann ſamt
ſeinem Werke.

O. E. Die Lebenskraft eines Negers. Aus Alabama (Ver
einigte Staaten) berichtet man Londoner Blättern merkwürdige
Einzelheiten über den unerwarteten Epilog einer Lynchſzene. Ein
Neger überfiel eine weiße Frau, die ſich gegen ſeine Angriffe tapfer
wehrte und verzweifelt um Hilfe rief. Der Neger wurde von
mehreren Weißen überwältigt und vor die Stadt geſchleppt. Man
knüpfte ihn auf und durchbohrte ihm zum Ueberfluß noch den
Körper mit einigen Revolverkugeln. Nach dieſer Tat kehrten
die Lyncher nach der Stadt zurück und ließen ihr Opfer am Baume
hängen. Als aber am nächſten Morgen einige Freunde des Negers
den „Toten“ abſchnitten, um ihn zu begraben, entdeckten ſie zu ihrer
größten Ueberraſchung, daß er noch lebte. Die Halsſchlinge war nicht
feſt genug geweſen, um ihm die Kehle zuzuſchnüren, und von den zahl
reichen Revolverkugeln hatte ihn keine tödlich getroffen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Krankentransportgebühren!
Nach dem vorliegenden Entwurf des Haushaltsplanes

der Stadt Halle a. S. ſollen die Gebühren für Benutzung des
Krankentransportwagens vom 1. April ab erhöht werden, und
zwar ſollen die Gebühren betragen: a) für die Beförderung der
Mitglieder von Krankenkaſſen 3 Mk., ſtatt bisher 1,50 Mk. b) für
andere Perſonen 5 Mk. Wenn, was nicht anzunehmen iſt, die
Stadtverordnetenverſammlung dieſer Vorlage des Magiſtrats zu
ſtimmen ſollte, dann darf das nur geſchehen, wenn auch alle
Hilfeleiſtungen der Feuerwehr von demjenigen, der die Hilfe
beanſprucht, getragen werden. Wenn auch das Krankentrans-
portweſen an ſich mit der Feuerwehr nicht zuſammengehört, ſo
dienen doch beide Einrichtungen der Allgemeinheit, und zwar die
Feuerwehr dem Schutze der Perſonen und der Erhaltung des
Nationalvermögens, der Krankentransportwagen dagegen aus
ſchließlich dem Schutze hilfsbedürftiger Mit
bürger, und es wird kaum verſtanden werden, warum nun
gerade die Einnahmen aus der Benutzung des Krankenwagens
die Koſten dieſer Einrichtung decken ſollen. Ein ſolches Verfahren
wird ſofort eine weit geringere Benutzung der an ſich beliebten
Beförderungsart im Gefolge haben, und die Krankenkaſſen werden
ſich beſinnen, ob ſie mit Rückſicht auf die höheren Gebühren nicht
alle diejenigen Fälle, bei denen es angebracht und möglich iſt,
durch andere Gelegenheiten befördern laſſen. Wer aber keiner
Krankenkaſſe angehört (z. B. ſelbſtändige Handwerker, Gewerbe
treibende pp.) und das Unglück hat, einen Unfall zu erleiden,
der die Beförderung notwendig macht, und dann hinterher eine
Gebühr von 5 Mk. bezahlen ſoll, der wird von den Einrichtungen
nicht gerade erbaut ſein. Schlimmer liegen aber noch die Fälle
für denjenigen Hausvater, deſſen Kinder an Krampfanfällen,
Epilepſie uſw. leiden, und welche in dieſem Zuſtande vielleicht
jährlich mehrfach als beförderungsbedürftig durch hilfsreiche
Nächſte der betreffenden Wohnung mittels Krankenwagen zuge-
führt werden. Ich habe daher das Gefühl, daß dieſer Vorſchlag
des Magiſtrats ein Fehlgriff ſein dürfte, geeignet, die Ein
nahmen aus dieſer an ſich wohltätigen Einrichtung nicht zu er-
höhen, ſondern zu ſchmälern, und hoffe, daß die Stadtverordneten
verſammlung dieſem Vorſchlage, ſo nützlich er auch im Finanz-
intereſſe der Stadt ſein dürfte, nicht zuſtimmen wird. A. J.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Januar 1908.
Aufgeboten: Der Arbeiter Heinrich Przynoſch und Anna Köhler,

Schmiedſtr. 33. Der Ableſer Hermann Hennig und Jda Uder, Streiber
ſtraße 26. Der Zeichner Otto Beyer und Margarete Franke, Liebenauer
ſtraße 166. Der Kaufmann Artur Wolter, Dresden und Helene Ellrich,
Martinſtr. 11.

Geboren Dem Arbeiter Stanislaus Lukowiak, Schloſſerſtr. 8, S.
Franz. Dem Bahnarbeiter Max Thümmel, Brunoswarte 1, S. Kurt.
Dem Lokomotivheizer Max Wagner, Huttenſtr. 5g, T. Elly. Dem
Poſtboten Friedrich Herold, Martinſtr. 26, T. Gertrud. Dem Spezial-
arzt Dr. med. Friedrich Schädrich, Krukenbergſtr. 27, T. Eifriede.
Dem Arbeiter Otto Koch, Streiberſtr. 13, S. Richard. Dem Bauarbeiter
Paul Voeſack, Böllbergerweg 28/29, S. Paul. Dem Former Richard
Chriſtian, Schwetſchkeſtr. 8, T. Elſe. Dem Hausdiener Friedrich Kärſch
gen. Kleine, Gr. Steinſtr. 25, S. Karl. Dem Polizei-Sergeanten Karl
Kopp, Jakobſtr. 46, S. Karl. Dem GymnaſialOberlehrer Traugott
Fittbogen, Hedwigſtr. 9, T. Agnes.

Geſtorben Des Väckermeiſters Emil Müller S. Georg, 7 Mon.,
Jakobſtr. 61. Der Kalkulator Auguſt Rackwitz, 52 J., Schweſſchke
ſtraße 13. Des Barbiers Hermann Hedderoth S. totgeb., Kl. Märker-
ſtraße 3. Der Arbeiter Friedrich Banſe, 62 J., Gerberſtr. 9. Des
Fabrikbeſitzers Max Dehne Ebefrau Emma geb. Minet, 42 J., Schimmel-
ſtraße 8. Der Kaufmann Wilhelm Voigt, 24 J., RudolfHaymſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Metallarbeiter Friedrich Handke und
Hedwig Schuppe, rn Der Buchhalter Wilhelm Kopſch, Halle und„Gaulois“ meint, bald zu den Haustieren gezählt werden: der

norwegiſche Forſcher Roald Amundſen, der gegenwärtig eine Ex
Martha Müller, Rotta.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. Januar 1905.
ließungen: Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jar. Franz Tacken,Nee n Klara Rizza Maria Paula Hapig, Hohenthurm.

Geboren: Dem Schloſſer Friedrich Haack, Wörthſtr. 12, S. Otto
5 5, T. Gertrud. DemDem Kaufmann Emil Wendler, Hordorferſtr. 5, T. G

Maurerpolier Nobert Altner, Gr. Brunnerſtr. 51, T. Martha. Dem
Regierungsbaumeiſter Julius Kallmeyer, Schillerſtr. 3, T. Dem

Weiß, Triftſtr. 29, T. Elly. Dem Kupferſchmiede e Nah e S. Otto. Dem Schriftſetzer Philipp
Grimm, Ackerſtr. 4, T. Cecilie.

Geſtorben: Der Zimmermann Robert Pohlemann aus Gerbſtedt-
61 J., Diakoniſſenhaus. Die Witwe Chriſtiana Scorna geb. May,
90 J., Deſſauerſtr. 4.

Fremdenliſte.
GrandHotel Preußiſcher Hof. Generalſuperintendent Jacobi

aus Magdeburg. Offizier Max von Loefen aus Erfurt. Ritter-
gutsbeſitzer: E. Vuntuer aus Troſſin, M. Starke nebſt Gem, aus
Wüſtenbrand. Gutsbeſitzer: Otto Zander nebſt Gem. aus Merſe-
burg, Emil Geyer aus Guben, Auguſt Schoeren aus Lichterfelde,
Kaiſer, Fackenheim aus Fulda. Fabrik-Direktoren: Dr. Friedrich
Knapp aus GroßUmſtadt, J. Klein aus NeuOffſtein, H. Schmidt
aus Camburg, Fr. Stillke aus Gneſen. Fabrikant Carl Brüning
aus Wernigerode. Direktor Georg Walter aus Kulmbach. Viblio-
thekar Dr. Arthur Heidenhain aus Bremen. Chef-Chemiker Dr.
Leon Kinkulkin aus Cöthen. Chemiker: Dr. Alfred Wiedemann
aus Hohenlohe, Dr. phil. Thokion Nacum nebſt Gem. aus Ham-
burg. Schriftſteller Adolf Damaſchke aus Berlin. Rentiers:
Veltheim aus Cattenſtedt, Th. Klemm nebſt Gem. aus München,
Georg von Brandt aus Dresden, Karl Gieſenſchlag aus Rirdorf,
Kurt Steinbrück aus Stettin, Julius Nau aus Darmſtadt, Stein
aus Hannover, Hugo Kaiſer aus Mallmitz, Leo Kleemann aus
Hamburg, W. Roloff aus Stavenhagen, H. David aus Köln,
A. Kahn aus Amſterdam, Ed. Henſchel, Grünwald nebſt Gem.
aus Berlin, Georg Anhalt nebſt Gem. aus Bautzen, S. Schmidt
nebſt Gem. aus Kaſſel, W. O. Pfannenberg aus Magdeburg, H.
Colluths nebſt Gem. aus Genuag, Felix Junghannes aus Gerings-
walde, Olaf Pay aus Kopenhagen, Jaroslaw Blazék aus Prag,
Lomi Meſſing aus Stuttgart, Emil Frauenfeld aus Nürnberg,
Ewald Petermann aus Remſcheid, M. Albers nebſt Gem. aus
Köln. Arzt O. Kotzſchau nebſt Gem. aus SchönWöhnan. A. M.
Wright aus Boſton. Wilhelm Rumpler aus Seehauſen. Rudolf
Rixter nebſt Gem. aus Budapeſt. Frau Marie Richter aus Bitter-
feld. Frl. Heddy Nelſon aus München. Fabrikanten: Paul
Merkel aus Suhl, Kurt Benker aus Plauen. Zivil Ingenieur J.
S. Raab aus Dölau. Jngenieure: K. Thiele aus Leipzig, J. G
Bolt aus Berlin, Max König aus Guben, D. Loewenberg aus
Magdeburg, J. M. Netzels aus Berlin, Maximilian Schönwald
aus Wien. Berg- Ingenieur Anton Ackermann aus Herne. Guts-
beſitzer Albert Haaſe aus Nebra. Zahnarzt Max Sputermann aus
Hamborn. Disponent Adolf Jüttner aus Breslau. General
Agent Adolf Marcus aus Leipzig. Oekonom Rudolf Denes aus
Syerun. Kaufleute: E. G. Schulz aus Steglitz, Paul Günther
aus Magdeburg, Hugo Brauer, Adolf Schwarzer, Max Roſenfeld,

m

Hugo Domski, Hugo Lichtenſtein, Karl Heller, Schreier, Sryſt
Baum, Jwan Lewin, Fritz Ohſe, ſämtlich aus Berlin, Oskar
Schuber aus Zwickau, Emil Brückner, R. Lange, Julius Schaul,
P. Brendel, ſämtlich aus Leipzig, Friedrich Mayer aus Schwäb.
Hall, Hermann Detering aus Nordhauſen, B. Lorentz aus Chem-
nitz, Petermann aus Remſcheid, Spiegel aus Hannover, E. Kübler
aus Gera, R. Kutta aus Breslau, Heinrich David aus Chemnitz
K. Meyer aus Neurode, Franz Raubach aus Pößneck, A. Hertz
aus Hamburg, Ernſt Schönfeld aus Greiz, Hirſch aus Altona,
Eduard Gerſt, aus Würzburg, K. Balke aus Bremen, C. Hahne-
mann aus Aſchersleben, Hüffer aus Magdeburg, Otto Quitt aus
Kaſſel, Walter Ambier aus Holzminden. Jnſpektor Hermann
Markworth aus Sommersheuberg. Landwirt Ernſt Heitmann
aus Lichterfelde.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Vertvecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Huſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktior
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

c S“j]oo d c mSeit 30 Jahren bewährt Dr. Friedländers
Pepsin SsSalzsäure-Bragé s

à 0,1 bei Magen- und Verdauungsbeſchwerden. Glas 1,50.u. 3, Mk.
Kronen Apotheke Berlin Friedrichſtraße 160. [291

Geſchäftliche Mitteilung.
Fortſchritt in der elektriſchen Beleuchtung!

Bald nachdem vor etwa ſechs Jahren die Erfindung Auers, näm
lich die elektriſche Osmium-Glühlampe, von der Auergeſellſchaft in den
Verkehr gebracht wurde, begann ſich ein neuer Zug in der elektriſchen
Glühlampeninduſtrie zu regen. Die Ediſonſche Kohlenlawpe, welche
bis dahin Alleinherrſcherin auf dem Gebiete der elektriſchen Glühlicht
beleuchtung war, brauchte mehr als doppelt ſo viel Strom zur Er
reichung der gleichen Helligkeit als die Osmiumlampe und hatte ſomit
ihren erſten kräftigen Rivalen erhalten. Da die Osmiumlampe aber
nicht in Einzelſchaltung brennen konnte, war ihr Anwendungsgebiet
immerhin noch verhältnismäßig beſchränkt. Dieſen relativen Mangel
erkannte die Auergeſellſchaft ſehr bald und ſie richtete ihr Beſtreben
darauf, eine Lampe für Einzelſchaltung herzuſtellen. Wie gut ihr das
elungen iſt, ſieht man an der Osramlampe, welche ſie vor zweiSehr an die Oeffentlichkeit brachte. Bekanntlich wird mit der

Osramlampe nicht nur die Einzelſchaltung erreicht, ſondern auch eine
weitere Stromerſparnis erzielt, ſodaß für 1 HK d. i. die deutſche
Lichteinheit) nur noch 1 Watt gegen 1,5 Watt bei Osmiumlampen
und 3,5 Watt bei Kohlenlampen verbraucht wird. Bis vor ſechs
Monaten lieſerte die Auergeſellſchaft dieſe Lampen faſt ausſchließlich in
Spannungen bis 150 Volt, während ſie ſeit dieſer Zeit auch die
Osramlampen bis zu den höchſt gebräuchlichen Lichtſpannungen, nämlich
250 Volt, liefert. Alle dieſe Lampen mußten bisher ſenkrecht hängend
brennen, weil die weichen Fäden z. B. beim Brennen in ſchräger Lage
ſich durchbiegen und miteinander in Berührung kamen. Dieſen Nach-
teil hat die Auergeſellſchaft, wie uns mitgeteilt wird, jetzt ebenfalls
beſeitigt, ſodaß die Osramlampe in allen Lagen brennen kann. Die
Lebensdauer und der Stromverbrauch der in allen Lagen brennenden
Lampen iſt der gleiche wie der der bisherigen Osramlampen. Da nun
jeder Lichtkonſument den Vorteil der neuen, ſtromſparenden Osram-
lampe wahrnehmen kann, ſo iſt niemand mehr von der Verwendung
der neuen Lampe ausgeſchloſſen. Zu beziehen iſt die Lampe durch
alle Jnſtallationsfirmen.

Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.

Gegründet 1865. Kleider Anſertigung nach Mass.

Schwarze und farbige

Muster-Kollektionen nach auswärts franko.

Grösste Auswahl.
Direktester Bezug

solider Qualitäten
bei

vorteilhaftesten

Preisen.
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Zeichnungenr e 4 l b Zerliner Xypothekenbank- Pfandbri efe
Ausgabe vom Fahre 1908. Kündi d Konverti bis Jahre I gII. 10 000 000 t Am Sonnavend, den 1. erung a. r. W

1 j für Halle a. S. als Zeiehnungsstelle bostellt und bitten, uns die Anmeldungen rechtzeitig R ne2'o BerlNer Mypofnekenank Pandriele
o

Serie VIVI
nicht kündbar und nicht konvertierbar vor dem I. Januar 1914

(in Abschnitten von MK. 5000, 3000, 2000, 1000, 500, 300, 100)
Serie V mit Zinsen vom 1. Januar 1908, Serie VI wit Zinsen vom 1. April 1908

BF a 101 M nehmen wir spesenfrei entgegen.
Filiale der

Magdeburger Privat-Bank Halle a. S.,
Poststrasse I2. Telephon Nr. 338, 405 u. 1692.

gelangen MK. 10 000 000 obiger Pfandbriefe zum Kurse von 101 zur Sabskription.

Bank für Handel und Industrie
Filiale alle S 7ſſſtteſmeer- Tevante- Dſenst

des Norddeutschen Lloyd, Bremen,
Regelmässiger wöchentlicher Passagierdienst zwischen

Marseile-Gen Ud-Neapel-Messina-Piräus

Smyrna- Konstantinopel Odessa
Batum und 2uruck.

[1571

Königl. Preuss. Lotterie.
Die Erneuerung der Loſe zur 2. Klaſſe,
welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
Montag, den 3. Februar bewirkt ſein muß,
bringen wir hierdurch in Erinnerung. [1447
Die Königl. Lotterie-Einnehmer:

1547] Burchardt. Fischer. Frenkel. Lehmann.

S Ibach-Pianinos Be
und Flügel

empfiehlt in grösster Auswahl, [884Vermietung, Reparaturen und Stimmungen.

Balthasar Döll, nen

Atom- Reinigung
stundenweise.

Der Apparat Kommt mit 2 geübten Angestellten
ins Haus und saugt Staub.

4 i u m
n

er neGr. Ulrichstr. 20. Tel. 1500.
Friſche Vchwerinclieſen Frohm) ver Ztr. 58 Mk.

Berliner Bratenſchmalz e 52 3
ger. fetten Speck Berliner Schlachtung) 70 9)
Schweinefleiſch (Greinfleiſch gepötelh 30

offeriert und verſendet, auch Poſtkolli zur Probe, [592
man verlange Preisverzeichnis

li 25,J. A. Partenheimoer, er in o
9660000860020800000000
9 G. m. b. HI., 8tieher Strehlow, uaäie a. S i

bauen ſeit Jahrzehnten als Spezialität: O
469 Aufzüge, Krane, Winden, 7
H überhaupt Iebezeugre jeder Art und Größe. O

Ziegeleimaschinen. mC Einrichtungen für Brauereien, Chemiſche Fabriken,
2 Seifenfabriken 2c., Transmiſſionen, ſämtliche

Blecharbeiten c. [1058
S Reparaturen aller Art ſchnell und billig.

909606060688626080880800
a. Bennſtedter StückenWeißkalk
beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 o Aetzkalk, ſowiefeingemahlenen tohlenſauren Kalk,
enthaltend ca. 95 o kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Prittel,

um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, oſſeriger

zu den äußerſt billigſten Preiſenerntete Beuuſtedker Galbwerke
Paß VahnKation

M. Maennicke Schmidt.

Villa „duisisana“, e e a
zu vermieten.

((0 J Döoölau, eVin hei W zu verkaufen odere a 99 a eim Wo zn vermieten.
Näheres Halle a. S., Martinsberg 9, Kontor. [1415

Halloren Kakao en Hälen gerögend Aufeathan zum Besuch der Seheoswürdlgkelten, Uaterbrechung der ſielse gestattet,

Wegen Fahrkarten, Auskunft ober Reise u. a. wende man wich ausschliesslich an

billiger oder dessen Agenturen- derMerecht ſo. 1,25 In alle a. S. bei PecKolt Raake, Riebeckplatz. beanllal. Il t bei S ed. e e S tälal. I Tr bei v Plüschgarnitur,
Ia la aller I. Pfd. 1.80 Büffet, Vertikow, Kleider Süssmilehs Feite feinſter bei 5 Pfd. 1,75 ſekretäre, Trumeaux Spie el, Diegar. rein Ausziehiiſche, Stegtiſche, Plü chSchokolade u. friſch ſofas, Rohrſtühle, Bettſtellen

1 Pfd. 85 bei 5 Pfd. à 80 mit Matratzen, Waſchtiſche mit

M latten, K bel, VerExfrafeine Oual. e 303 Viannes Terbiche Portteren Jeden Avend s Vnr- Siy
Halloren Kakao iſt mirgeſetzlich geſchützt( Friedrich Peileke,

und wird von keinem Telephon 2450. Geiſtſtr.

Grossrösterei, Hallorig“ Sohnes Nacht.

Norddeutscher Lloyd, Bremen

nun

vor
geoS

9

ſtell
pun
„ſei
verl

Gas
lung

Erſt
heut

verh
meiſ

unſs
befi

verkauft äußerſt preiswert
des Weieotaat-rogramms: 2 t

Unter 10 Person
anderen: e on Family, 3 ponſes, m.

Alles ist schon durch deren wunder vollen Aufzug W
Geradezu Sensation erregtmit seiner Koptfahbrt über S Affonco. S
den ganzen Zuschauerraum

Fabrikat übertroffen.

Erſtes Spezialgeſchäft für gutefto Bornchein Strumpfwaren u. Trikotagen.

Litue i richt

arbe
Sh
ſtan

ihren Kkünstlerischen Ieistungen allabenälich im
Ssturme die Herzen aller Ausikſreunde.Alterechter Kornbranntwein ganz vorzüglich e ſe

ön wie Kognak. Fl. 1,50, Fl. 1,20 wert zu verkaufen. t 85Th. Franz, Hoflief., Märkerſtr. B. Hönn, Gr. Ulrichſtr. 33

e kühner Flügel

Paulette van Roydie kleine Rakete. 1ö45Ausserdem noch 4 weitere Attraktionen
WochRobert Franz-Singakademie
die

(Leitung: Professor O. ReubLKe). entſeMontag 3. Februar, 7 Uhr in den Kaisersälen Jeden Donnerstag Veber raschungsabend. „St

Wi d r ke 6 Preisen: Die Direktion wird sich erlauben, an cdiesen Abenden n
e T R adornoung zu men II Verschiedene Präsente za veranrn

Stadtbahn-Fahrscheine werden immer noch zu de übriC n n r bekannten Bedingungen entgegengenommen. beſte

Ein Mysterium für und Orchester von 7 i h Wie
4 derSolisten Frl. Lisbheth Stoll, Frau Professor Schmidt-Haym, e tHerren Konzertsänger Richard Fischer und Karl Reusch LELIOCS e r

und neu: Herr Königl. Kammersänger Rudolf 9 KönHannover (Bass). 155 t tOrchester und Knabenchor: wie bekannt. Win er gar S zwei
Karten zu 1,55 und 1,05 Mk. (numeriert) und 0,55 Mk. den(Stebplatz) in der e einrHofmusikalienhandlung Reinhold Koch, Dienstag, den 4. Feb ruar 1908 u

mitzAlte Promenade 1 a, Fern S S g r S Orosses NMaskenfest r So

rechtstrasse g bfrauenbildungsverein, ren van nAuskunft über W und Arbeitsnachweis m W Frauen „Ein Tag in der Grokte von Capri. lant
Montag 11--12 Vhr, Donnerstag 4-5 r. A. Gror ln W Das grösst bekannte Pest dieser Saison,rbeitszeit in der Nähstube: n JnſWontag, Mittwoch, Freitag 8-12 Uhr. Kleider und Mantel werden W Prachtvolle Dekorations- Ausſtellung h Jnf
genüäht. Anhahme von Näb- und Flickarbeiten joderzeit. mit feenhafter Beleuchtung der ſämtlichen Feſträume. Ja

W 4 Musikkapellen 4. dW Präziſe 12 Uhr: W vieGrosse Festzug-Polonaisse an7 NMa s en 71 e mit Vorantritt der zur Prämiierung beſtimmten Damenmasken. Ki
c Präziſe 12 Uhr von der Bühne: Gen Prämiiernng der 5 ſchönſten Damenmasken. De ver

empfiehlt originell ausgestattete Die Preiſe ſind bei Herrn Fr. Herm. HönickKe, Leipziger- alsF. a c Krake, n d We Preis im Werte von ca. 100 M. und Reca ie anderen Preiſe dem Werte angemeſſen. 1569 einnta un s Billetts ſind im Vorverkauf à 1.50 Mk. in den Zig arr h be
un 7 oqramme Seite der 333 J Jasper, De m RGeiſtſtraße, Reinicke erſeburgerſtraße und am Buffet 4 M9 „Wintergarten“ zu haben. Ganze Loge 20 Mk. die

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. gaz oOtto Thiele, Buchärucherei u. Verlay, rau z2seneie.
neVerlag der Halleschen Zeitung, Fäalle g, g. Masken-Verleihgeſchäft S

e v ertLeipzigerstr. 87, Eingang Grosse Brauhausstr. 30. von Henriette Lutze, fü
Meteritzſtr. 5, Ecke Ritterſtraße,

empfiehlt in großer Auswahl

e S hochelegante neue Herren- und Damen-R. Gottsehaleks s S9 BeeMasken- u. Theatergarderobe
VerleihJnſtitut

jetzt nur Gr. Wallstr. 7
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feine

h Masken-Koſtüme
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

Mötel Börse,. r eDonnerstag, den 30. Januar 1908 1544

J. Schlachtefeſt,wozu ergebenſt einladet Paul vderhauf-

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.



Donnerstag

Gedenktage.
30. Januar.

Hinrichtung König Karls I. von England.
Der Dichter Adelbert von Chamiſſo geboren.
Der Dichter und Kanzelredner Karl Gerok geboren,
Der zum König von Griechenland erwählte Prinz Otto
von Bayern trifft in Naupliag ein.
Die Zivilprozeßordnung für das Deutſche Reich wird
publiziert.
Der Reichstag bewilligt zum Schutze der deutſchen
Intereſſen in Oſtafrika und zur Bekämpfung des
Sklavenhandels die Sunrme von 2 Millionen Mark.
Hauptmann Wißmann wird mit der Ausführung der
Maßregeln betraut.

1889. Kronprinz Rudolf von Oeſterreich geſtorben.
202. Schutz und Trutzbündnis zwiſchen England und Japan.

Tagesſpruch: Nur im Leiden empfinden wir recht voll
kommen alle die großen Eigenſchaften,
die nötig ſind, um es zu ertragen

Jean Paul.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 29. Januar.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung wurde geſtern
der Weiterverpachtung des Stadttheater-Reſtaurants an Herrn Karl
Meißner zugeſtimmt und gegen die Anſtellung eines Polizei
beamten keine Bedenken erhoben.

Ein drohender Gasarbeiterſtreik. Die Eingaben der
ſtädtiſchen Gasarbeiter um Lohnerhöhung, ſowie der Antrag
Thiele, den ſtädtiſchen Arbeitern die auf die Werktage fallenden
Feiertage zu bezahlen, hatten bekanntlich keinen Erfolg gehabt.
Die von ſozialdemokratiſcher Seite aufgehetzten Arbeiter drohen
nun mit einem Ausſtand. Jnfolge Beſchluſſes einer Ende
voriger Woche abgehaltenen Verſammlung begaben ſich drei Ab-
geordnete in Begleitung des Gauleiters des Gemeindearbeiter-
Verbandes, eines Herrn Berthold-Leipzig, zum Herrn Erſten
Bürgermeiſter Dr. Rive, um mit ihm zu verhandeln. Doch dieſer
ſtellte ſich, wie das „Volksblatt“ ſpöttiſch betont, auf den Stand-
punkt des Breslauer Oberbürgermeiſters, daß er nur mit
„ſeinen“ Arbeitern verhandele, nicht mit Mittelsperſonen. So
verlief der Empfang ergebnislos. Geſtern abend hielten die
Gasarbeiter nun in der „Goldenen Kette“ eine zweite Verſamm-
lung, in der man beſchloß, nochmals eine Abordnung zum
Erſten Bürgermeiſter zu entſenden. Dieſe Abordnung wurde
heute mittag, da Herr Dr. Rive inzwiſchen zu den Herrenhaus-
verhandlungen nach Berlin gefahren war, vom zweiten Bürger-
meiſter, Herrn von Holly, empfangen. Wann werden
unſere Arbeiter, unter denen ſich doch ſo viele intelligente Männer
befinden, endlich lernen, ſozialdemokratiſche Hetzereien in der
richtigen Weiſe zu bewerten und zu beantworten! Die Gas-
arbeiter ſollen ſich jedenfalls ihre Schritte reiflich überlegen, die
Sympathien der Bürgerſchaft wären ihnen im Falle eines Aus-
ſtandes keineswegs ſicher.

Der Rechts und Verfaſſungs- Ausſchuß hält ſeine in voriger
Woche ausgefallene Sitzung Sonnabend, den 1.Februar, nachmittags 5 Uhr.

Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen ladet
die Mitglieder des Geſamtvorſtandes (jeder der an geſchloſſenen Vereine
entſendet drei Vertreter morgen Donnerstag abend in das Hotel
„Stadt Verlin“ ein. Da der in der Generalverſammlung zum erſten
Vorſitzenden gewählte Herr Stadtrat a. D. Arndt nachträglich erklärt
hat, dies Amt nicht zu übernehmen, ſo macht ſich eine
Neuwahl aus der Zahl der Vertreter nötig. Dann müſſen auch die
übrigen Aemter verteilt werden.

Perſonalnachrichten. Wie jetzt der „Reichsanzeiger“ amtlich
beſtätigt, iſt dem Kreisbauinſpektor Herrn Baurat Mat zu Halle a. S.
der Königliche Kronenorden III. Klaſſe verliehen worden. Dem
Kriegsgerichtsrat Herrn Dr. Senfft in Halle a. S. iſt der Rang
der Räte 4. Klaſſe verliehen. Wie ferner der „Reichsanzeiger“
amtlich meldet, iſt der bieherige Herr Eiſenbahnrechnungsreviſor
Bremer aus Halle a. S. zum Geheimen Rechnungsreviſor bei der
Königlichen Oberrechnungskammer ernannt worden.

Königl. Preuß. Lotterie. Die Erneuerung der Loſe zur
zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens Montag,
den 3. Februar, bewirkt ſein muß, bringen die Herren Königl. Lotterie
einnehmer Burchardt, Fiſcher, Frenkel und Lehmann in Erinnerung.

Von der Magdeburgiſchen Land-Feuer-Sozietät iſt folgendes
mitzuteilen Die Namen der von der Magdeburgiſchen Land Feuer
Sozietät anerkannten uud für den Saalkreis in Betracht kommenden
Fabrikanten und geprüften Reviſoren für Blitzableiteranlagen ſind
ſolgende: 1. F. May, Blitzableiterfabrikant in Halle a. S. 2. L. Riß
land, Jnſtallateur in Halle a. S. 3. A. Föhre, Maurermeiſter in
Groitſch (Saalkreis) 4. K. Potzelt, Mechaniker in Halle a. S.;
5. M, Chriſt, Blitzableiterfabrikant in Merſeburg 6. G. Eimler,
Jnſtallateur in Hettſtedt.

Der Kirchenkalender der St. Ulrichsgemeinde für do s
Jahr 1908 iſt in dieſer Woche erſchienen und unentgeltlich in
jede Haushaltung der Gemeinde gebracht worden. Ueber die
Verwaltung der Gemeinde läßt ſich der Gemeindelirchenrat u. a.
wie folgt aus: Wie dürftig es mit den Vermögensverhältniſſen
unſerer Gemeinde beſtellt iſt, haben wir im letzten Kirchenkalender
ausführlich dargelegt. Beſſer iſt es ſeitdem nicht geworden. Die
Kirchenrechnung für 1906 wurde am 10. Juni 1907 vom
Gemeindekirchenrat und am 19. Juni von der Gemeinde
vertretung abgenommen, und am 31. Auguſt hat der Magiſtrat
als Patron der Kirche die Entlaſtung ausgeſprochen. Dieſe
Rechnung ſchloß ab mit einer Einnahme von 24 590,65 Mk. und
einer Ausgabe von 24 767,86 Mk., ſodaß ſich ein Fehl-
betrag von 177,21 Mk. ergibt. Die Zahlungen aus dev
Parochialverbandskaſſe belaufen ſich im Berichtsjahre auf 14 081
Mark, mußten alſo den größten Teil unſerer Ausgaben decken,
die ſich nach dem Anſatz des Haushaltsplanes auf 19 000 Mk. be
laufen, während in der Rechnung verſchiedene durchlaufende
Poſten (durch Ausloſung von Wertpapieren, zurückgezahlte Kapi-
talien u. a.) hinzukommen. Jm Jahre 1908 haben wir den
neuen Haushaltsplan für die drei folgenden Jahre aufzuſtellen.
Für einige Bedürfniſſe, wie die durch Steigung des Dienſtalters
der Prediger und Kirchenbeamten nötig werdenden Zulagen, die
erhöhten Koſten für den neuen Betſal im Oſtbezirk und
für die Dienſtleiſtungen bei den Gottesdienſten dort können wir

1649.
1781.

1815.
1833.

1877.

1889.

handelt,

1. Beilage zu Nr. 49 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

die Deckung beim Parochialverband beantragen. Aber für ſo
manche andere, die nicht zu den geſetzlichen Leiſtungen gehören,
ſind wir auf die freiwilligen Gaben unſerer Gemeindeglieder
gewieſen. Wie notwendig es iſt, daß die kirchliche Verſorgung
des Oſtbezirks in weit höherem Maße zu einer allgemeinen An
gelegenheit der ganzen Gemeinde werde, iſt ſchon in dem Ab-
ſchnitt dieſes Kirchenkalenders, der von den Gottesdienſten

geſagt worden. Aber auch die Bedürfniſſe unſerer
Jugendvereine ſteigen mit jedem Jahre. Unſere Kirchen
kaſſe iſt mit ihren unzureichenden Einnahmen nicht imſtande,
dieſe Auslagen zu vergüten. Unſere Hoffnung, daß jene Ein-
nahmen ſich heben würden, hat ſich leider nicht erfüllt. Der
Ertrag der Opferſtöckefin unſerer Kirche iſt nicht größer,
ſondern ſogar geringer geworden. Die Frage nach einem Ge
meindehauſe für St. Ulrich kann unter dieſen Um
ſtänden kaum auf Antwort hoffen. Jm Blick auf die Wichtigkeit
eines ſolchen Hauſes für die ganze Gemeinde, die darin auch zu
anderen als den gottesdienſtlichen Verſammlungen in der Kirche
ſich einfinden und der Gemeinſchaft ihres Glaubens in gemein
ſamer Arbeit froh werden könnte, wollen wir aber dieſe große
Frage nicht ruhen laſſen, bis ſie die richtige Antwort gefunden
hat. Größere Zuwendungen an Geld haben wir im vergangenen
Jahre für unſere Kirche nicht erhalten. Seitens des Patronats
iſt aber die Erneuerung der Sakriſtei und der Neben-
räume an der Sirdſeite der Kirche, die ſchon mit der Wieder
herſtellung der Außenwände und der Kirchtüren in Ausſicht ge
nommen war, im Laufe des vergangenen Sommers ausgeführt
worden. Andere geringfügige Verbeſſerungen, die aber für unſere
Kaſſenverhältniſſe immerhin etwas zu bedeuten hatten, betrafen
die Schutzgitter an den Chorfenſtern, die zum Teil beſchädigt
waren und mit neuem Anſtrich verſehen werden mußten, ſowie
die Ausſtattung der Gasbeleuchtung mit neuen Brennern, die
ſowohl helleres Licht als auch einen geringeren Gasverbrauch
verſprechen. Einen ſchönen Schmuck hat unſere Kirche durch das
Geſchenk eines gemalten Fenſters erhalten. Frau Luiſe
BVlau geb. Scharnke hat in dem Fenſter über der Kanzel ein
Glasgemälde einſetzen laſſen, das den Gebetskampf Jeſu in
Gethſemane darſtellt. Das Gemälde iſt von Profeſſor Oetken in
Berlin entworfen. Am 13. Juni fand in unſerer Kirche eine für
alle unſere Stadtgemeinden bedeutſame Feier ſtatt: unſer erſter
Prediger wurde durch den Generalſuperintendenten Jacobi als
Suverintendent der Stadtephorie Halle eingeführt. Nach-
dem alle evangeliſchen Gemeinden der Stadt die Einrichtung ge-
troffen haben, daß diejenigen Konfirmanden, welche auf
Wunſch ihrer Eltern in einer anderen Kirche als derjenigen ihrer
Gemeinde eingeſegnet werden ſollen, nur auf einen Losſchein
ihres Pfarramts von dem Prediger der anderen Gemeinde zum
Unterricht angenommen werden ſollen, haben wir beſchloſſen,
dieſe Ordnung auch für unſere Gemeinde anzunehmen. Die-
jenigen Eltern, welche ein Kind außerhalb unſerer Gemeinde
wollen konfirmieren laſſen, haben daher vom nächſten Jahre ab
einen ſolchen Losſchein vom Pfarramt unſerer Gemeinde münd-
lich oder ſchriftlich einzuholen.

Der Kindergottesdienſt an St. Ulrich, den Herr Paſtor
Richter am 26. Februar 1882 gründete und der jetzt über
1200 Kinder zählt, feiert ſein 26. Stiftungsfeſt am Montag, den
24. Februar in den „Kaiſerſälen“. U. a. gelangt Devrients „Guſtav
AdolfFeſtſpiel verkürzt zur Aufführung.

Stadtmiſſionskonzert. Der Reinertrag des am 21. d. Mts.
durch die Muſikſchule des Herrn Muſikdirektor Plaſchke veranſtalteten
Konzerts zum Beſten der Evang. Stadtmiſſion beträgt nicht, wie
irrtümlich angegeben, 260 Mk., ſondern 360 Mk.

Einen geſelligen Abend zu Gunſten der Enthaltſamkeits
bewegung hält der Blaukreuzverein am Donnerstag, den 30. Januar,
abends 81/, Uhr im „Wintergarten“ ab. Den Hauptvortrag hat Herr
Hauptmann a. D. Danneil-Naumburg a. S. übernommen über das
Thema: „Kraft, die wir brauchen“. Jedermann iſt willkommen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Das
in allen ſeinen Teilen ſo ſchön verlaufene große patriotiſche Feſt als
Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers wurde zu Eingang des geſtrigen
zwangloſen Diskuſſionsabends nochmals durchgeſprochen und es wurde
einſtimmig der Freude über das gute Gelingen der Veranſtaltung
Ausdruck gegeben. Ungeteiltes Lob wurde ſowohl den Herren Rednern
ſür ihre vortrefflichen Ausführungen, als auch der anmutigen Künſtlerin
für ihr vorzügliches Spiel und den Sängern unter der bewährten
Leitung des Herrn Muſikdirektor Klanert geſpendet. Jhnen allen ſei
auch von dieſer Stelle aus nochmals herzlicher Dank geſagt. Danach
gab ein Zeitungsartikel „Wer zahlt die Wahlkoſten?“ Ver-
anlaſſung zu einer längeren Ausſprache, die Uebereinſtimmung dahin
ergab, daß beizeiten ein genügender Wahlfonds geſammelt werden müſſe.
Darauf wurde eine lehrreiche Zuſammenſtellung von den Erfolgen, welche
der Landrat von Uslar in einem Zeitraum von einem Jahre mit der
Wünſchelrute in Südweſtafrika gehabt hat, zur Verleſung gebracht,
aus der erſichtlich iſt, daß die Rute doch viel Gutes in unſeren waſſer
armen Kolonien geſchaffen hat. Den Schluß des Abends bildete eine
Beſprechung der Wahlrechtsfrage. Nachdem ſie der Vorſitzende
im allgemeinen erörtert und die Stellung der einzelnen Parteien zu ihr
klargelegt hatte, ſchloß ſich eine lebhafte und intereſſante Beſprechung
daran, in der von allen Rednern der Anſturm der Freiſinnigen auf
das Wahlrecht als ein Wahlmanöver bezeichnet wurde, um die Sozial
demokratie als Bundesgenoſſen zu erhalten, da, wie ja die früheren
Wahlen zur Genüge gezeigt haben, ſie aus eigener Macht höchſtens ein
paar Mandate erringeu können. Die eingebrachten Jnterpellationen in
den Landtagen einiger Bundesſtaaten zu Gunſten der preußiſchen Wahl
rechtsfrage, ſo beſonders im bayeriſchen Landtage, wurden als abſolut
unzuläſſig und frivol bezeichnet. Wenn dieſe Herren im Reichstage
verlangen, daß man ſich nicht in ihre Angelegenheiten einmiſchen ſolle,
ſo kann mit demſelben Recht Preußen ein Gleiches verlangen. Geradezu
als ſinnlos wurde es bezeichnet, daß ſogar das Ausland und allen
voran England eine Hetze gegen das beſtehende preußiſche Wahlrecht in
Szene ſetzte.

Dritter Vereinshaus-Vortrag. Herr Profeſſor Gold ſchmidt
ſprach „Ueber Arnold Böcklin“ an der Hand zahlreicher Licht
bilder. Böcklin, in Baſel geboren, auch zeitweiſe in Deutſchland tätig
geweſen, hat viel in Jtalien gelebt und verdankt dieſem Lande und der
italieniſchen Malerei viel für ſeine Kunſt. Den Glanz der Farbe, die
Größe der Kompoſition, die Monumentalität fand er in ſeiner Heimat
nicht in dem Maße wie in Jtalien. Aus ſeinem bekannten „Selbſt-
bildnis“ mit dem fiedelnden Tode einem in der Renaiſſance
beliebten Vorwurf läßt ſich das Ziel ſeiner Kunſt herausleſen. Er
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für Anhalt und Thüringen.
ſinkt nicht mutlos vor der grauenvollen Melodie des Todes zuſammen,
ſondern horcht, nur in ſeinem Werke pauſierend, auf den Gewaltigen.
Die Hand faßt den Pinſel feſter, er will malen, was ihm nicht ver
fallen iſt, und das iſt das ewig Gleiche, die Empfindung, das Gefühl.
Seine Bilder ſind darum als Repräſentationen irgend einer Stimmung
zu betrachten, nicht z. B. als Landſchaftsbilder ſchlechthin. Auch die
heute bekannten Titel derſelben ſind für die Bilder nicht bindend, ſie
ſtammen nicht von dem Meiſter, der ſeine Werke ohne Namen in die
Welt ſandte. Göttergeſtalten, Menſchen in idealen Koſtümen, Fabel
weſen u. ſ. w, werden ihm zu Symbolen und zu Repräſentationen von
Naturſtimmungen „Der heilige Hain“, „Die Toteninſel“, „Venus
Anadyomene“, „Die Felſenſchlucht“, „Das Schweigen im Walde“ u. ſ. w.
gehören hierher. Wald, Berge, Waſſer, alles belebt er mit Miſchweſen,
halb Menſch, halb Tier, und hält durch dieſe Kompoſitionen Stimmungen
feſt, die für den naiven Beſchauer verſtändlicher ſind als für den in
überlieferten Anſchauungen ſteckenden. So geht der Künſtler Natur und
Menſchenleben durch und findet für das Liebliche wie für das Entſetz
liche die Peſt“ durch Farbe und Formen den ſprechenden Ausdruck.
Und wenn das Leben nur ein Traum iſt, wie auf einem ſeiner Gemälde
„Vita gomnium breve“ zu leſen iſt, ſo iſt es doch ſeiner hohen Kunſt
gelungen, das Unvergängliche an den Dingen feſtzuhalten, was mit
dem Leben nicht vergeht die bleibende Empfindung.

Franzöſiſche Vorträge. Während die Jugenddramen Goethes
und ſein „Fauſt“ in Frankreich die Geiſter nachdrücklich in Bewegung
geſetzt hatten, fanden die Romane aus unſeres großen Dichters Reife-
zeit ſchwerer Eingang bei unſeren weſtlichen Nachbarn. Bei „Wilhelm
Meiſters Lehrjahre“ zeigte Herr Jean-Marie Carrs, daß ſchlechte
Ueberſetzungen und die einzig gute von Touſſenel mit falſch gewähltem
Titel eigentlich nur Verwirrung ſtifteten. Man überſah überall das
Wort Lehrjahre“ und ſuchte einen Romanhelden. Die Ausführungen
Goethes über Pädagogik uſw langweilten eher, als ſie feſſelten. Dafür
hielt man ſich an einzelne Epiſoden. Maler und Muſiker behandelten
die Geſtalt der „Mignon“. Die „Wahlverwandtſchaften“ lagen bereits
1810 in Ueberſetzung vor. Allein ihr Titel Affinités électives“ hatte
dasſelbe Schickſal wie „Wilhelm Meiſters Lehrjahre“. Erſt Stendhal
in ſeinem Roman Le Ronge et le Noire“ hatte Goethes Wort be-
griffen und weiter verwendet. Auch Dumas Kls baut Goethes Hypo
theſe aus. Um 1860 ungefähr wendet ſich ein Teil der franzöſiſchen
Dichter, Le Parnasse“, von der Romantik ab und klaſſiſchen Formen
und Stoffen zu. Man beginnt, wenn auch nicht in großen Werken,
nach dem griechiſchen Schönheitsideal zu ſuchen. Jn dieſe Zeit fällt
der Einfluß der antikiſierenden Schöpfungen Goethes. So gering der
Anklang war, den die „Jphigenie“ in Frankreich beim großen Publi-
kum fand, ſo ſehr beſchäftigte ſie Literaten und Gelehrte, obwohl ſie
nirgends Nachahmungen hervorruft, ſondern nur allgemein zur Be-
ſchäftigung mit klaſſiſchen Stoffen anreat. „Hermann und Dorothea“
wurde in Frankreich zunächſt vernachläſſigt. Der ältere Geſchmack des
vorigen Jahrhunderts ging an der kleinbürgerlichen Handlung in
Goethes Meiſterwerk achtlos vorbei. Der aufblühende Romantismus
beſchäftigte ſich ebenfalls mit anderen Stoffen der gotiſche eben, die
Ritterburg, ſtanden im Vorderarunde des Jntereſſes. Unter dem
zweiten Kaiſerreich vollzieht ſich jedoch ein Umſchwung, vielleicht unter
dem Einfluß eines wiſſenſchaftlichen Buches des franzöſiſchen Profeſſors
Weiß über „Hermann und Dorothea“. Am entſchiedenſten wirkt
Goethes Gedankenwelt ein auf Victor de Laprade, der in ſeiner
Dichtung „Pernette“ eine Art bürgerliches Epos ſchafft. Jntereſſant
iſt, daß nun bis 1870 in Frankieich Dorothea und Hermann die beiden
Namen Gretchen und Fauſt verdrängen, wenn es ſich darum handelt,
deutſche Art und deutſches Weſen in typiſchen Geſtalten auszuſprechen
Wie Goethe das philoſopiſche Denken der Franzoſen beeinflußt, wird
Herr Carré in ſeinem nächſten Vortrage aufdecken.

Handelswiſſenſchaftliche Vortragskurſe für Kaufleute. Der
erſte Vortrag, den Herr Profeſſor Dr. Waentig am Dienstag abend
in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtraße über „Das Zeitalter der
Entdeckungsfahrten“ hielt, fand unter erfreulich ſtarker Beteiligung
ſtatt. Auch die ältere Kaufmannſchaft und Prinzipalität war vertreten

Populär wiſſenſchaftlicher Vortrag im Glauchaiſcher
Gemeindehauſe. Wir machen auf den am Donnerstag, den 30. d. Mts.
ſtattfindenden Vortrag aufmerkſam, den Herr Strafanſtaltepredige
Niewerth über das Thema „Hinter eiſernen Gittern“
halten wird.

Der zweite Vortrag des Frauenvereins für Armen- und
Krankenpflege findet am Donnerstag abend 6 Uhr im Saale der
alten Volkeſchule, Neue Promenade, ſtatt. Herr Geheimrat Profeſſor
Dr. Veit ſpricht über „Der Nutzen der gynäkologiſchen Erfolge für
die Allgemeinheit“.

Schwabinger Bauernkirchweih. Die Nachfrage nach Eintritts
karten zu dieſem der fröhlichen Karnevalslaune gewidmeten Feſte des
Halleſchen Ruderklubs iſt ſehr groß und es empfiehlt ſich
deshalb für die eingeladenen Feſtteilnehmer, ſich auf Grund der dem
„Ladſchreib'n“ beigefügten Beſtellkarte noch ſchleunigſt vormerken zu
laſſen. Die Ausgabe der Eintrittskarten hat bereits begonnen. Die-
ſelben ſind in dem Geſchäſtslokale des Herrn Otto Unbekannt,
Gr. Ulrichſtr. 1a, gegen Entrichtung des Eintrittsgeldes von 2 Mk.
in Empfang zu nehmen. Die Feſte im H. R.-K. haben ſich ſtets durch
Originalität und fröhlichen Verlauf ausgezeichnet. Nach dem Programm
zu ſchließen, dürfte ſich auch die diesjährige Veranſtaltung ihren Vor-
gängerinnen würdig anreihen.

Heideverein. Die Generalverſammlung findet morgen
Donnerstag abends 8 Uhr im Hotel „Goldener Ring“, Marktplatz, ſtatt.

Kreisverein Halle im Verbande deutſcher Bureaubeamten.
Um den Mitgliedern Gelegenheit zu ihrer weiteren Fortbildung zu
geben, wird in aller Kürze ein Rechtskurſus (zunächſt über den Zivil-
prozeß, ſpäter über das Bürgerliche Geſetzbuch) abgehalten. Die Leitung
hat in zuvorkommender Weiſe Herr Juſtizrat Weißler übernommen.
Auch Nichtmitglieder können daran teilnehmen. Der Stenographie-
kurſus iſt in aller Kürze beendet. Am 1. Februar findet die Haupt
verſammlung der örtlichen Verwaltungsſtelle Halle der Kranken- und
Begräbniskaſſe des Verbandes und anſchließend die Monatsverſammlung
des Kreisvereins ſtatt.

Die Direktion von Süßmilchs Walhallatheater hat jeden
Donnerstag abend einen Ueberraſchungsabend eingerichtet und wird
ſich erlauben, an dieſen Abenden verſchiedene Präſente zu verabfolgen.

Gefährdung der Straßenſicherheit. Zwei jugendliche Burſchen,
der Schloſſer Bieler und der Arbeiter Buſch von hier, fielen
eines November-Abends einen Unbekannten auf der Straße an und ver-
prügelten ihn gründlich. Sie wollen ihn für einen Arbeiter gehalten
haben, der ſie früher einmal bedroht habe. Als ein Paſſant dem An-
gegriffenen zu Hilfe kam, erhielt er gleichfalls Prügel. Das Schöffen-
gericht beſtrafte die beiden Prügelhelden mit je 50 M. Geldſtrafe oder

Konfirmanden Aussteuer
Jacketts, Fertige Kleider, Blusen, Röcke, Kleiderstoffe,

un Wäscohe, Strümpfe, Korsetts, Handschuhe.

Sehr billige Preise.
Ausstellung in den Schaufenstern Gr. Steinstr. 86-87.

A. Hufh C.
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Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern mittag 2 Uhr
auf dem Neubau der AmmendorfRadeweller Papierfabrik in Ammendorf,
Vier Angeſtellte des Herrn Zimmermeiſters Brügert hier,
Julius Kühnſtr., waren damit beſchäftigt, einen etwa 8 m hohen Luft
ſchlot herzuſtellen. Der Sturm warf jedoch das Holzgeſtell um und
begrub den Zimmerpolier Franz Henze aus Seeben, ſo daß der Tod
ſofort eintrat. Der Zimmermann Zimmermann von hier,
Blumenthalſtr. wohnhaft, erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er in den
„Bergmannstroſt“ eingeliefert werden mußte, wo er inzwiſchen auch

ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Zwei andere Zimmerleute erlitten nur
leichte Verletzungen

Nächtliche Streife. Heute nacht wurden in einem öſtlich der
Merſeburgerſtraß gelegenen Strohdiemen eine männliche und zwei
weibliche Perſ nächtigend angetroffen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 28. Januar 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Tene s geſtellt 3076 Wagen von je 10 t Ladegewicht nicht
geſtellt ſind 1.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchtieben:

Die mit ſtarkem, einmütigem Beifalu aufgenommene Novität des
Hohenzollernſchauſpiels „Der Kronprinz“, das ſeine Erſtaufſührung
vor dichtbeſetztem Hauſe an Kaiſers Geburtstag erlebte, wird am
Donnerstag zum erſten Male wiederholt. Die Vorſtellung am Montag
fand im Zyklus literariſch wertvoller Novitäten ſtatt, was ſcheinbar
einige Abonnenten dieſes Zyklus überſehen haben. Die Umtauſchkarten
für dieſen, den ſechsten Abend, die noch nicht eingelöſt ſind, behalten
ſür Donnerstag Gültigkeit. Freitag (mit auf 74 Muſiker verſtärktem
Orcheſter) „Salome'“ die Salome ſingt Frl. Sen gern vom Stadt
theater in Leipzig, die ſchon im vergangenen Jahre mit dieſer Partie
hier große Triumphe gefeiert hat. Die Herodias hat für das bis auf
weiteres krank gemeldete Frl. Agloda Frl. Wolf übernommen.
Jochanaan Herr Frank, Herodes: a Gogl, Nanaboth Herr Barré.
Regie Herr Raven. Muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Mörike.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Jm Hinblick auf den Donnerstag abend verkehrenden Theater-Sonderzug
hat die Direktion das Zugſtück „Reiterattacke“ für dieſen Abend
angeſetzt. Am Freitag geht die ſpannende Novität „Staatsanwalt
Alexander“ nochmals in Szene. Sonntag nachmittag 4 Uhr findet
eine Extravorſtellung von Hermann Sudermanns „Johannis-
feu er“ ſtatt.

Liederabend. Auf den am Freitag, den 31. d. Mts. in den „Kaiſer
ſälen“ ſtattfindenden Liederabend der hieſigen Konzertſängerin und
Geſangslehrerin Frl. Mimi Knaut weiſen wir nochmals empfehlend
hin. Die Sängerin iſt in letzter Zeit mehrfach als Soliſtin in Oratorien
wie auch in eigenen Konzerten aufgetreten und hat nach uns vor
liegenden Berichten überall Anerkennung und gute Erfolge erzielt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Lheaterx.
Von der Univerſität Halle a. S. Der Charakter

als Geheimer Regierungsrat iſt, wie wir ſchon gemeldet
haben, dem ordentlichen Profeſſor der Mathematik an der
Univerſität Dr. med. et phil. Albert Wangerin ver
liehen worden. Geheimrat Wangerin iſt Präſident der
Kaiſerlich Leopoldiniſch-Caroliniſchen Deutſchen Akademie
der Naturforſcher. Jm Jahre 1844 zu Greifenberg in
Pommern geboren, ſtudierte er in Halle unter Heine und
C. Neumann und in Königsberg bei F. E. Neumann, abſol-
vierte im Februar 1866 das Oberlehrer-Examen zu Königs-
berg und promovierte dort im März desſelben Jahres mit
der Arbeit „De annulis Newtonianis“. Dann war er
zehn Jahre als Gymnaſiallehrer tätig, vor allem in Berlin,
dazwiſchen auch in Poſen. Oſtern 1876 folgte er einer Be-
rufung als Extraordinarius an die Univerſität Berlin und
lehrte gleichzeitig von 1879 bis 1881 an der Kriegsakademie
und 1881 bis 1882 an der Bergakademie. Am 29. März
1882 erfolgte ſeine Ernennung zum ordentlichen Profeſſor
in Halle als Nachfolger von Prof. E. Heine. Profeſſor
Wangerin iſt Mitherausgeber des „Jahrbuches über die
Fortſchritte der Mathematik“. Ferner redigiert er ſeit 1891
die Verhandlungen der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher
und Aerzte“. Von Schriften ſeien genannt: Gleichgewicht
elaſtiſcher Rotationskörper“ (1873), „Reduktion der
Potentialgleichungen für gewiſſe Rotationskörper auf eine
gewiſſe Differentialgleichung“ (1875, Preisſchrift), „Die
Rotation miteinander verbundener Körper“ (1889), „Die
Abwickelung von Flächen konſtanten Krümmungsmaßes,
ſowie einiger anderer Flächen aufeinander“ (1894).

hbe. Hochſchulnachrichten. Dr. Theodor Brinkmann (aus
Buer i. W.), Aſſiſtent am land wirtſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität
Jena, hat ſich in der philoſophiſchen Fakultät daſelbſt als Privat
dozent niedergelaſſen. Zum Prorektor der Univerſität Freiburgi. Br.
ſür das Studienjahr Oſtern 1908--09 wurde der Profeſſor der Volks
wirtſchaftslehre Dr. Gerhard von Schulze-Gaevernitz gewählt.
Er iſt ein geborener Breslauer (1864). Dem Vernehmen nach hat
Profeſſor Dr. med. Otto Sarwey, Ordinarius für Gynäkologie an
der Univerſität Roſt ock, den Ruf nach Erlangen an Stelle von
Prof. Menge abgelehnt. Dr. med. Hermann Lüdke, Aſſiſtent an
der mediziniſchen Klinik der Univerſität Würzburg iſt als Privat
dozent für innere Medizin in die mediziniſche Fakultät daſelbſt auf
genommen worden. Dr. Lüdke iſt 1879 zu Elberfeld geboren.
Zum Hofrat wurde der Germaniſt, ord. Profeſſor an der Univerſität
Lemberg, Dr. phil. Richard Maria Werner ernannt. Prof.
Werner hat ſich um die Hebung des deutſchen Unterrichts an Gymnaſien
und Realſchulen Galiziens durch Ausbildung geeigneter Lehrer hohe
Verdienſte erworben. Er iſt 1854 zu Jglau in Mähren geboren.

c Expedition der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften
zur Erforſchung der Denkmäler Nubiens. Durch die beabſichtigte
Erhöhung des Nildammes bei Aſſuan in Egypten gehen mit dem be
rühmten Tempel von Philage fünfzehn Tempel inſolge Ueberflutung für
die Wiſſenſchaft verloren. Die Gelehrtenſchaft von England, Frankreich
und Nordamerika hat bereits Grabungen ſowie die topographiſche
und architektoniſche Aufnahme der Tempel in die Wege geleitet die
preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat ſich dagegen die Aufgabe
geſtellt, die in den 15 Tempeln vorhandenen Jnſchriften für die
Nachwelt in Abklatſchen und Photographien zu retten. Zu dieſem
Zwecke ſoll eine Expedition nach Egypten entſandt werden.

W. Padua, 28. Januar. Dem Philoſophen Robert Ardigo
wurden heute hier zu ſeinem achtzigſten Geburtstage ſeitens der Regierung,
der italieniſchen Univerſitäten und der Stadt Padua beſondere
Ehrungen zuteil.

Neue BVühnenwerke. Der Wiener Schriftſteller Beer-
Hofmann, der Dichter des „Graf von Charolais“, hat zur-
zeit den Plan, einen neuen großen Tragödienzyklus von fünf
Dramen, eine Pentalogie in Verſen, zu ſchreiban, die den Ge
ſamttitel „Die Hiſtorie des Königs David“ trägt,
und deren einzelne Dramen die Namen „Jakobs Traum“ (Ein
Vorſpiel), „Ruth und Boas“, „Der junge David“, „König
David“ und „Davids Tod führen. Die Uraufführung der
Märchenoper „Das kalte Herz“ von Karl Lafite findet
Anfang Februar im neuen deutſchen Landestheater zu Prag ſtatt.

Frank Alfano, der lange Zeit in Berlin anſäſſig geweſene
Autor der „Auferſtehung“, hat ſoeben eine neue Oper „Für ſt

Zilah“ (nach der mit Jane Hading in
Komödie gleichen Namens von George Clarétie) vollendet, d
im neuen Politeama Chiarella zu Turin ihre Uraufführung
erleben wird. Pierre Lotis neueſtes Drama „Ramuntcho“,
ein großes Schauſpiel mit Muſik, von Gabriel Pierne, dem

iſten des „Kinderkreugzug“, gelangt demnächſt in glänzen
der Ausſtattung am AntoineTheater zu Paris zur Erſtauf-
fühvung. Paul Bourgets berühmter Roman „Ehe-
ſcheidung“ iſt nun auch dramatiſiert worden und zwar von
dem jungen Pariſer Schriftſteller Andre Cury; die Erſtauf
führung findet im Pariſer Vaudeville-Theater ſtatt. Eine
neue Operette von Heinrich Keinhardt, dem Komponi des
„Süßen Mädel“, ein dreiaktiges Werkk, das den Titel „Das
Mädchen für alles“ führt (Text von Waldberg und Will
ner), erlebt in dieſen Tagen im Münchener Gärtnerplatztheater
die Uraufführüng. Der Wiener Schiftſteller Rudolf Holzer hat
ſoeben ein neues dreiaktiges Volksſtück Gute Mütter“ voll-
endet, das für das Wiener Raimund Theater beſtimmt iſt.
Sarah Bernhardt bereitet zurzeit in ihrem Pariſer
Theater ihren neuen „Fauſt“ vor, in dem ſie zum erſten Male
den Mephiſto geben wird, und mit dem ſie am Schluſſe der
Saiſon eine Amerikatournee antritt.

S Eine Kunſtausſtellung deutſcher Marinemaler ſoll mit
der Deutſchen Schiffbau Ausſtellung 1908 verbunden werden,
welche der Verein Deutſcher Schiffswerften von April bis Oktober
in Berlin veranſtaltekt. Es dürfen ſich nur reichsangehörige
Künſtler beteiligen, und es kommen nur Kunſtwerke in Betracht,
welche das Kriegs oder Handelsſchiff oder die Hochſee behandeln.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Leipziger Baumwollſpinnerei in Leipztg-Lindenau.
Nach dem Geſchäftsbericht hat ſich das Erträgnis von

vorjährigen 4 289 829 auf 5 115 037 geſteigert. Aber auch
die Generalunkoſten ſind geſtiegen, und zwar von 2621 661
auf 3380 235 Bei erhöhten Abſchreibungen von 829 802
(766 167) verbleibt ein Reingewinn von 905 000 (902 000)
Mark. Der Generalverſammlung ſoll die Verteilung einer
Dividende von 16 Prozent (wie in den beiden letzten
Jahren) vorgeſchlagen werden; der Spezialreſerve ſollen 200 000
Mark (wie i. V.) zugewieſen werden. Ferner wird im Geſchäfts-
bericht ausgeführt:

Wir haben ſeit Februar vergangenen Jahres Unterhand-
lungen mit dem Kolonialamt über Erwerb von
Baumwolland in DeutſchOſtafrika geführt, die
in den jüngſten Tagen endlich zum vorläufigen Abſchluß
gekommen ſind. Es wurden uns ſeitens des Gouvernements drei
zuſammenhängende Reſervate von je 10000 Hektar im Hinter
lande von Saadani am Wamifluſſe zum Pacht und ſpäteren Kauf
zur Verfügung geſtellt. Wir beabſichtigen dortſelbſt Baum-
wollkultur für eigenen Bedarf zu betreiben. Die
Vorarbeiten hierzu ſind bereits im vollen Gange. Herr John
Booth iſt als Oberleiter und Herr A. Hauter als erſter Aſſiſtent
für das neue Unternehmen in Ausſicht genommen. Wir gehen
nicht mit der übertriebenen Hoffnung an dieſe Unternehmung,
ſchon in allernächſter Zeit große Erfolge zu erzielen, aber mit
dem ſicheren kaufmänniſchen Gefühle, daß ſie früher oder ſpäter
zum weiteren wirtſchaftlichen Gedeihen unſeres Etabliſſements
führen wird.

Die Ausſichten für das laufende Jahr ſind nach
dem Geſchäftsbericht ſehr un geklärt. Auf die Periode der
Ueberverſorgung ſeitens der Garnkonſumenten ſcheine ſich nun
das Gegenteil r zu haben; darin läge, wenn es zu-
treffe, die Ausſicht auf eine Beſſerung der
Situation in abſehbarer Zeit.

Zur Finanzlage in Nordamerika.
Nach einer Meldung aus Waſhington erhält nach der

im Senat eingebrachten Geſetzesvorlage über die Geldum-
laufsmittel jede Nationalbank, die mindeſtens ein
Jahr beſteht und einen Reſervefonds von 20 Proz. ihres Kapitals
angeſammelt hat, das Recht, Noten ohne Hinterlegung von
Schatzbonds bis zum Betrage von oder 56 ihres Kapitals
auszugeben höchſtens aber 40 Proz. der durch Staats
bonds gedeckten Summe.

gegenwärtigen

y. Von der Berliner Börſe. 1. Vom 1. Februar d. Js
ab werden die Aktien der Berliner Weißbier- Brauerei
(Gericke) franko Zinſen einſchließlich Dividenſchein für 1907/08 ge
handelt und notiert. 2. Vom 10. Februar d. Js. ſind von den
Aktien der Viktoria-Werke nur ſolche Stücke lieferbar, die mit
dem Aufdruck dieſer neuen Firma verſehen ſind.

y. Erweiterung des Geſchäftsverkehrs der Reichsbank. Vom
1. Februar d. Js. ab wird bei der Reichsbank der Hypotheken
Zahlungsverkehr verſuchsweiſe eingeführt. Die Beſtimmungen
über dieſen neuen Geſchäftszweig werden von allen Reichsbankanſtalten
auf Wunſch ausgegeben.

—-y. Deutſche Hypothekenbank in Berlin. Wie aus dem Ge
ſchäftsbericht zu erſehen iſt, hat die Bank von den von ihr im
vorigen Jahre geſchaffenen 4prog. Pfandbriefen bis Ende
Dezember 12 646 600 abgeſetzt, ferner von 4proz. Pfand-
briefen per Saldo 7 408 200 während ſich die Umlaufſumme
der 354proz. Pfandbriefe um 1020 000 A. und der 3proz.
Pfandbriefe um 1029 600 M verringerte. Hypothekariſche
Unterlagen zu einem 418 Proz. überſteigenden Zinsfuße waren
reichlich zu haben. Der Betrag an unregulierten Berliner Hypo
theken, welcher aus 1906 in das Jahr 1907 hinübergenommen
wurde, war recht bedeutend, ſo daß im weiteren Jahreslauf das
lngebot immer dringender wurde und viele unregulierte Poſten

im Wege des Lombards zu den durch die Lage des Geldmarktes
bedingten ſehr hohen Zinſen vorübergehend untergebracht werden
mußten. Diejenigen Beſitzer, die mit ihrer Hypotheken-
regulierung in dieſe Zeit des teuren Geldes gerieten, haben nach
zwei Richtungen hin ungünſtig abgeſchloſſen: die Beleihung wurde
niedriger und der Zinsfuß höher. Anderſeits ſind Neubauten in
letzter Zeit nur wenig in Angriff genommen und es läßt ſich
daher bereits ein langſames Zurückgehen der leer-
ſtehenden Wohnungen konſtatieren. Es ſcheinen große
Beträge unerledigter Hypotheken auch in das Jahr 1908 hinüber
genommen zu ſein. Der Ueberſchuß aus dem Hhypotheken
geſchäft beträgt 1 180 230 (1 137 898 Dazu treten
Verwaltungskoſten Beiträge 33 834 (32 058 Hypotheken-,
Lombard und ſonſtige Zinſen 232 971 (76 206 Wechſel
zinſen 183 753 (80 413 Proviſionen 296 383
(208 606 A). Die Dividende beträgt wieder 78 Proz.
Der Vortrag wird von 235 457 auf 314 708 erhöht.

7. Die neue 4ige Hamburgiſche Staatsanleihe wurde am
Dienstag zum erſten Male in Berlin notiert. Der Kurs ſtellte ſich
auf 98,90

y. Der Konzeru der Südharzwerke, dem bekanntlich die
Deutſchen Kaliwerke, Aktiengeſellſchaft, die Kaliwerke Neu
Bleicherode, die Nordhäuſer Kaliwerke und das Kaliwerk
Ludwigshall angehören, ſoll eine Erhöhnng ſeines
Aktienkapitals beagbſichtigen.

Von den Schächten des Kreiſes Wanzleben. Jm „Wanzl.
Kreisbl.“ iſt zu leſen Nachdem eine Tarthuner Deputation
beim Handeleminiſter in Audienz empfangen worden war, um über

Paris gegebenen
ie

die dortigen örtlichen Verhältniſſe zu berichten, hat die Behz
angeordnet, daß die jetzt leeren Gewerkswohnungen des fiskali r
Schachtes bis auf weiteres nicht bezogen werden dürfen v
außerhalb Tarthuns wohnenden Arbeiter des Brefeldſchachts e
angehalten worden, in Wanzleben Wohnung zu nehmen. Uebrf n
werden auf dem zuletzt geteuften Schachte Bohrverſuche m
nommen, die bei befriedigendem Reſultate einen gew alt i 527
Aufſchwung der Kaliinduſtrie im Wanzlebener Vigg
erwarten laſſen. Auf dem Schacht 4 der Weſt eregel t rt
Gewerkſchaft ſind die Verhältniſſe derart, daß fortwährend nern
Arbeitskräfte eingeſtellt werden müſſen, um die Nachfrage

befriedigen zu können. gey. Verein chemiſcher Fabriken, Aktiengeſellſchaft, Zeitz. Die
Geſellſchaft, die vor etwa Jahresfriſt durch Uebernahme der chemiſchen
Fabrik Aue bei Zeitz, vorm. Weber Schröder errichtet worden iſt
hat in ihrem erſten, am 31. Oktober abgelaufenen Geſchäftsjahr nach
dem Geſchäftsbericht ein befriedigendes Reſultat erzielt
Sämtliche Abteilungen waren in regelmäßigem Betrieb. Der
Betriebsüberſchuß beträgt 508 935 der Reingewinn
245 900 woraus der Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 8 vorgeſchlagen wird. Der geſetzlichen Reſerve
werden 12 295 der Spezialreſerve 20 000 und dem Delkredere
konto 10 000 überwieſen 27 907 gelangen zum Vortrag auf
neue Rechnung.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schmiedemeiſter und Wagenbauer Heinrich Gerecke in

Braunſchweig. Kürſchner Julius Goldſchmidt in Braunſchweig
Tapezierer und Möbelhändler Otto Voigtländer in Deſſau.
Mandatar Guſtav Engelke in Herzberg a. 7 Privatmann und
Baugeſchäftsinhaber Robert Julius Stare in Leipzig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 29. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzncker excl., von 889 Rend 9,70--9,82.,Rachprodukte excl. 759 Rend. 7,76-—-7,90. Tendenz: feſt.

Brotrafſinade l. ohne Faß 19,62 19,75.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,374 19,50.,
Gem. Melis mit Sack 18,75 19,00.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 20 106, 20,158B. Mai 20,556, 20,65B.
Februar 20,05G, 20,15B. Auguſt 20,906G, 20.,95B.
März 20,256G, 20,35B. Oktober Dezbr. 19,556G, 19,65B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 28. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produtt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg,

Januar 20,10 Auguſt 20,95.
März 20,30. Oktober. 19.65.
Mai 20,60, Dezember 19,60.

Tendenz: ſtetig,

Tendenz: ſtetig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 29. Januar. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 29. Januar 1907.
Sofort: Hamburg 10,90 Magdeburg 11,15

März 1908: 11,05 A. ab Hamburg, 11,25 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,95 ab Magdeburg, Februar-März 1910:
10,80 ab Magdeburg. Tendenz: feſt.

Tages-Markktberichte.
Amſterdam, 28. Januar. Leinö! behauptet, loko Febr. 24

Febr. April Mai- Auguſt Sept.-Dezbr 227
Rew-York, 28. Jan., 6 Uhr abends. Warenbe richt,

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Jan.). Baum-
wolle- Preis in NewYork 11,65 (11,75), Lieferung März 10,92
(11,07), Lieferung Mai 1098 (11,13,, in New Ocrleans 12
(12 Petroleum, Standard white in NewYork 8,75 (8,75),
in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), CEredit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
8,25 (8,25), Rohe Brothers 8,40 (8,40), Mais per
Mai 70/, (70 Juli 687 688 Sept Weizen.roter Winterweizen loer 1052 1048 Weizen per Jan. 1068,
(1958/ ver Mai 1098 108/ per Juli 105 (1058
ver Sept. Getreidefracht nach Liverpool 2 (25),
Kaffee ſarr Rio Nr. 7 61 (62 Rio Nec. 7 per
Febr. 5,95 (6,00), per April 6,10 (6,155, Mehl, SpringWheat
clears 4,60 (4,60). Zucker 3,30 (3,27). Zinn 27,25—27,50
(27,00--27,35). Kupfer 12,75--14,00 (13,75--14,00).

Chicago, 28. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Jan.). Weizen
per Mai 101 (1008/,), Juli 9777 (977/ Mais per
Mai 61 (60). Schmalz per Jan. 7,60 (7,75), per Mai 7,80
(9,00). Speck ſhort clear 6,62 6,872 (6,62 6,87). Pork per
Mai 12,67 (13,05).

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen per Mai 221,50 Juli 220,50 Sep. M
Roggen per Mai 211,75 Juli 208,50 Sep,
Hafer per Mai 173,00 Juli 173,25 C.
Mais ver Mai 152,00 Juli
Rüböl per Jan. Mai 69,80 Okt. 69,40

Börſe von Berlin vom 29. Jan. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Auf beſſere Stimmungsberichte der auswärtigen Börſen war

hier die Tendenz bei Eröffnung feſt. Die von London ausgehende
Feſtigkeit im Anlagemarkte wirkte hier auf den Fondsmarkt an
regend. Dreiprozentige Reichsanleihe ſetzte um 0,20 Prozent
höher ein, Ruſſen von 1902 um 0,830 Prozent. Am Bankenmarkte
waren Handelsgeſellſchaft um 1 Prozent höher, Deutſche Bank
und Diskonto-Kommandit um 5 Prozent, Kreditaktien auf Wien
um 78 Prozent und Ruſſenbank auf Petersburg um 1 Prozent.
Am Montanaktienmarkte war ſtilles Geſchäft bei Ausfall der
meiſten Anfangskurſe; nur Bochumer waren auf Rückkäufe um
54 Proz. beſſer und Harpener um einen Bruchteil; der weniger
befriedigende Ausweis für das vierte Quartal blieb angeſichts
der am Montanaktienmarkte herrſchenden Luſtloſigkeit einfluß-
los. Am Eiſenbahnaktienmarkte waren öſterreichiſche Werte auf
Wien behauptet und italieniſche ſtetig. Prinz Heinrich-Bahn war
auf Rückkäufe um 14 Prozent gebeſſert. Baltimore lagen in
Uebereinſtimmung mit New-York höher. Kanadaaktien waren
relativ preishaltend trotz der Mindereinnahme im Dezember gegen
das Vorjahr. Paketfahrtaktien ſchwankten auf die Meldung, daß
die Geſellſchaft ein bis zwei Feiertage in der Woche den Arbeitern
vorſchlägt, da ſonſt bei Nichtannahme der Vorſchläge bei dem
ſtillen Geſchäft zu Kündigungen geſchritten werden müßte.
Lloydaktien waren gut preishaltend. Jm weiteren Verlaufe
waren Banken durchweg höher, was mit Deckungen zuſammen-
hängt. Jn den übrigen Märkten kam das Geſchäft vollſtändig ins
Stocken. Kurſe, ſoweit notiert, nur nominell. Privatdiskont
4 Prozent.
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ſehie Draht und Feruſprech-Nathrigzten.

Berlin, 29. Jan. Der Kaiſer empfing heute den agpoſtoli
ſchen Vikar von SüdSchantung und dem Kiautſchaugebiet, Biſchof

gen ning 8.

Köln, 29. Jan. Die Morgenblätter melden aus Velbert:
geim Steineverladen ſtürzten an der Hofer Mühle zwei

v

wurde er

Herne, 29. Jan.

galiener von der Ladebrücke. Einer war ſofort tot, der andere
heblich verletzt.

Der Bruttoüberſchuß der „Hibernia“
vierten Quartal 1907 beträgt 3801 510 Mark gegen

„o02 278 Mark im vorigen Quartal und 3312681 Mark im
viert en Quartal 1906.

Dortmund, 29. Dez. Der Betriebsüberſchuß der Harpener
gergbau- Aktiengeſellſchaft im vierten Quartal 1907
15 Arbeitstage) beträgt 5 850 000 Mark gegen 5 882 000 Mark im

gritten Quartal 1907 (97 Arbeitstage) und gegen 4 146 000 Mark
m vierten Quartal 1906 (74 Arbeitstage).

Mannheim, 29. Jan. Rhein und Neckar ſind ſeit geſtern
mfortwährendem Steigen begriffen. Der Rhein iſt
i der letzten Nacht von 1,78 Meter auf 2,73 Meter geſtiegen, der
geckar von 2,10 Meter auf 8,42 Meter. Auch vom Oberrhein wird
in anhaltendes Steigen gemeldet.

Kopenhagen, 29. Jan. Kaiſer Wilhelm ließ heute, als
mJahrestage des Todes König, Thriſtians IX.,
einen großen Roſenkranz mit weißer Schleife, die die goldenen
qnitialen des Kaiſers trägt, am Sarge des Königs in der Dom
ärche zu Roskilde niederlegen.

Petersburg, 29. Jan.

gerkehr gebrachten Scheine.

2

Heute wird ein Ukas veröffentlicht
zher die Emiſſion einer neuen Serie Schatzamts-
ſheine für 163 Millionen Rubel anſtatt der durch die Ver
jägungen vom 10. Dezember 1903 und 12. Auguſt 1904 in den

Die neuen Scheine werden mit
Prozent verzinſt. Die Zinſen ſind alljährlich am 14. Februar

jezw. am 14. Auguſt fällig. Die Amortiſation der Scheine er
plgt ſpäteſtens nach vier Jahren vom Emiſſionstage an gerechnet,
wonach ſie, falls dies notwendig ſein ſollte, gegen neue einge-
uſcht werden können.

Liſſabon, 29. Jan. Meldung der Agence Havas.) Hier ver
gärkt ſich mehr und mehr die Meinung, daß Franco im ſtande
ſein wird, alle Schwierigkeiten zu überwinden. Die Polizei ſetzt

„G

ſ die Nachforſchungen fort und überwacht das Militär weiter.
Sie lud mehrere Notabeln der Partei der Republikaner und
diſſidierenden Progreſſiſten vor. Einige Republikaner beab
ſichtigen Portugal zu verlaſſen.

London, 29. Jan. Amtlich wird bekanntgegeben, daß an
Stelle des verſtorbenen Sir J. Lawſen Walton ſein bisheriger
Stellvertreter, der Selicitor General Sir W. S. Robſon zum
Akttorneh General ernannt worden iſt. Zum Nachfolger Robſons
iſt das Parlamentsmitglied Evans ernannt worden.

New-York, 29. Jan. Jm Hotel „Aſtor“ wurde geſtern abend
zu Ehren der Austauſch-Profeſſoren Leonhard und
Bürger und des Erfolges, den ſie davongetragen haben, ein
Feſt mahl veranſtaltet. Biſchof Potter führte den Vorſitz bei
der Feſtlichkeit, an der viele hervorragende Pädagogen, Finanz-
leute und Journaliſten teilnahmen. Es wurden begeiſterte
Trinkſprüche auf Kaiſer Wilhelm und Präſi-
dent Rooſevelt ausgebracht und deutſche und amerikaniſche
Nationallieder geſungen.

Marokko.
Paris, 29. Jan. „Petit Pariſien“ erklärt, die geſtern von

der Kammer angenommene Tagesordnung bedeute, daß Frank-
reich in Marokko eine Friedenspolitik verfolge, die
jedes Abenteuer ausſchließe, und daß Frankreich ſich
von jeder Abſicht einer Expedition fernhalte. Die Tagesordnung
entſpreche ſicher den Gefühlen des franzöſiſchen Volkes und
bekräftige die von der Regierung abgegebenen Erklärungen.

Neapel, 29. Jan. Der amtliche „Mattino“ veröffentlicht einen
Brief ſeines römiſchen Berichterſtatters, in dem dieſer erklärt,
nicht nur die deutſche und die franzöſiſche Regierung, ſondern
auch die italieniſche Regierung bedauere die Rede Delcaſſés.

Sie habe auch in hieſigen parlamentariſchen Kreiſen einen un-
günſtigen Eindruck gemacht. Der Berichterſtatter fügt hinzu, wie
ihm von einem hervorragenden Parlamentarier mitgeteilt werde,
ſei in hieſigen politiſchen Kreiſen ſchon lange die Rede davon,
daß Delcaſſé Prinetti zu einem außerordentlich herzlichen Einver
nehmen bewogen habe, das die erlaubten Grenzen der Stellung
Jtaliens zum Dreibunde überſchritt.

Tanger, 29. Jan. Das diplomatiſche Korps hat in
ſeiner heutigen Sitzung eine Unter kommiſſion ernannt,
beſtehend aus den Vertretern der Vereinigten Staaten von

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 29. Januar, 2 Uhr nathmittags.
her usführliohe Kareszottel orsoneint

in der Früh-Aoogabe,

Wechsel Korse,
Privatdiskont 4
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Iawische do. III 214.50b
läwelter o. 81.40b

Deutsche Aulelhen.
959 Deutsche Reichs-Anſeſhe

e m sdo. do. ult. le eLentiche Schatranweisungen 9990
Preussische Schatzanweisüngen. 99.900

Preubische Stasts-Anlaide. 93.50b

d p. a. 660do. do. ulf. eEad. Saats-Anl. 1504 r. i2
Beyer Staats-Anl. do. 06 100 3006

c h e e 23.100remer Staafs-Aol. v. 1902 s810000

neneo. 896 19n Hamburg. St. -R. amort. iss7 h

n e. St. -Anl. v. 86, 97/02
Adische Stagts-Renſe 83,1000

19 Rheinpr. 28. 91.250

ne h2 Berliner 1882krart 1893, on e 202982 9900
an. 1893,

W hlesce 1900 i. 2 r.

c e S 592 832päeburger 1891, unconr. i910 99,406
1875 1902 92,790alenadure 1901 an. 10. 98,006

Hünchen 1903--04 91406Haumburg 1897/1900 en. 91,306

beme

Pfaudbriefe,
landschaſſſ. Temtr.- Pr.

z 90 (o. do. 92,106
W do 81.7600Sicheiche landsch.-Pfäbr. (alte). 100,250

do. neue) 98.506
u..

e 88006Auslündisehe Staatspapiere.
Chinesen 1896 gr. 101 50b

i 1898 gr. 98 40p22 iechen (on. 37.80v o. Uoheyol 49.6050n do. old III 47,10657 Japaner 1905. 859
ltaliener kente a eMerikaner r. I01,70besterreich. Goidrante 99 o

U Fronenrenfe 97 5960in üo. Silberrente. e 99 900
o. Papierrenis 99 900Portugiesen unif. 3. IIIIIIIIII—LI t 4, 2586

nie amort. 1890 62268
0. III hRotes 1880 IIIIIIIIIIIIII 81.106

z do. 1902 III 82,00 do Schweden 1086 T 7Serben am. St. in. 82.100Perier gr. e 7in lärten Admin.-Anl. e 88,80b
nie les 400 Fr. 148.0tBUnger, Gold gr. 94,406

do. e5 o do. Staatzrante 97 83.,806
69 do. kiser. Th. Aol. III 77.406

len os-Aires III 100,40b

Mukhaus Pau) Schausei C0o., Halle a. 8,, Bittorfeld. Delitzseh, Eilenburg

Eisenbahn Akten.
Denlzche kirenb. 8.-6. e eeeegeeoeeeee
Halle-Hatizicdt

Lobe Bö.
Schontuno bahn

Elektrizche Hochbahn IIIIIIIIIIIII
Grosze Berliner Stratenbahn
Franzozen o.

Lombarden I IILIIIIIIIIIIIIII
Canoda-Partifie abg.
Gottherdbehg

lislien. Meridionalbaha IIIIIIIIIIIIII
do. Mittelmeerbahn

Laxemb. Prinz Heinrichdahn
Westsizilianlzche Elzenbahn

109. I
93.00b

Risenbahn-Obligationen.

490 Nordbauzen-Weraigerede. e

Lisenbahn-Prioritäten.
Böhm. Herdb. Gold Obl. e
Dux- Prager

Oesterr. Gold Pr. LIIIIIIIIIIIII
,60 90 Südöstr. Lombarden Pr.
32 90 wang. Dambrewo

Moskau Rjäzan Pr.
o Franzkaukasizehe 5. Pr.

Wiadikawras 1897 Pr. LIIIIIII
Anatolier 1. Pr.

4 90

4

2,60

4 Pr.4 0
3

40

5

5 do. 2. Pr.2,40 90 lialienische Eizend. Pr.

4 de. Aittelmeer Pr.3 Port. kisend. Obl. 1886.
90 Süd. ltal, kir. Obl.

4
Nerth.-Pat. Pr. lien. III

20 S. louis u. S. Fr. Ref. 1951..

8cehiftahrts-Aktien.

Hamb. -Amerit. Patett. III
Norddeutscher Leyd ii7.105,00b

bank-Aktien.

Elberfeld e 298
Berliner Handelzgeselischaft

do Hypoib.- n lit. B. e
Commerz.- U. Disk.- Bank III
Darmstöäter Bank Markt.

Dessauer landes-Bant IIDeuische Bank IIIIIIIIIIIII
do. Uebersee-Bonk

Diskonto-Kommandit-Ant. e e
Dresdner Bank

Gothaer Grundkredlt-Bant.

Leipziger Rreditamitalt

do. VriratbentNittaldeutsche Kregit- Bank III

er Diskento-Bank.
do.

an IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIRuzzische Bank f. auzw. Handel
Söchzische Ban

Catener Art. I
Magdeburger Bankverein 1

Mationaldank für Deutschland. 1
Oesterr. Kredit- Anstalt ult. 203

Preußische Boden- Kredit Bank o 1
Zentral-Boden- Kredit III 1

A. Schasfthaus. Baokvereia 1
Schlezischer Bankverein 1Wienar Bapkverein 1

150, 0006
158.,59b
165,50b0
108.,300
127.00b
103.76b
235,606
146,75B
173,760
138,265b

Brauerei-Aktien.
Potrenhofer
Scholt heil.
Leipziger Brauerei Riebeck
Verainsbr. Artera 1

Industrie- Papiere

Akomelsteren-Fabrit. III
Attien-Ges. f. Anilinfadr.Allgemeine Elaktrir.-Geszelisehaft e
Ammendorfer Papiertabrik (alte)

do. de. (aneue)
eeeee990An tinental-Guaas

A ktirche Kehblenwerte 109,o0006
Atkanis, chen. fabrik

82er Stein IIIIIIIIIIIIIIII
mann Uektr.

e he. Ung.Bizmarckhütte

Bliezenbach V.- IIIIIIIIIII
Bochuwer Gobttad!
Braunschw. Kohl. St.-Pr. 245

ZBeoderus

ButrkeChem. fabri üuare e eeeeeseesoee

Corcordit Berg.

395,00 b
96,76b

217.006

156.

hein Nastzeu. 217,Rhein. Stehſwerie. 168,00b
Riebeck Montanw. e
Rombacher Hütte

Rositrer Braunteblen 212do. Zockerfabnt 108, 40*6
Söchs.-Thür. Braunt. e e o8,500
do. do. St. Pr.

Selioe Salrungeo
Sangerhöuzer Haidb.

Schalker Gruben IIIIIIIIIII
Schering, Chem. fatr.
Schles. Berot. i.
Schles. Pori. Zement. e eeesgeseesee
Schuckert, kletit.
Schah-Hoset.

C onsolidatien Schalke
Leftboser Vasch.

Cröllwitrer Paplerfabrit h
Dessaver 661

Deufsch, Luremd. V.-4. h
do. Veberzet. Elektr. Akt.
da. Gatglühlicht.éo. We en U.Donnersmarct- Hütte ten

Dertmanger ünieo t. C.
Dortmander Union n. D. 21,000
Dynemii-Trusf.
kllenburger Kafton

Eintracht Bergw. 3klekira h
Elektr. Untern. Törich.
krchweiller Benu.

0. D.
II eGeorg-NMariendütte

do. do. k. f.Sezellachaff t. alebir. Untern.

El auriger nGreppiner Werte

Hallesche MaschinenHandor. Baugez, St.-Pr.. III
Hannor. Mazeh. St.-Pr. A. U. B. III
Harpener Bergpdas
Herimang

Marzer A. V. G IIIIIIIIIIIIIII—X
l aspe kit. v. t.

n eernit t.ren g.Hörder St. Pr. b.
Uösch, kisen a. Stedl e
Iaentsch tetIII Porzellan
Laliwerte Ascherzleben e e
Raltewitzer Bergbau.

Kölner Bergweri
König Wilhelm ab.

Körblsdorfer Zuderfabrit
Ayfthänzerhütte
Labmeyer 8 Co.

Maschigentabr.

Lapp, efpohr-Gas.
Leurahitte,

Leopolds p. kaderitr.
u

do. t. F.L. löwe 4 Co. I IIIIIIIIII—
Maszchinenfabris Butkau

enden 4 Schwerte Pr. Akt. e
e

tim V.Neue Bad Abt. -Ges.

Niederl. Koblenw. G LIIIIIIIIIII
Nordstern Steinkohlen
Obersthl. Eisenb.-Bed.

do. E.-ind.-Karo-H. e
perachl. Kokzwere
Orenstein 4 Koppel

140.90
177,500
329,006
7310600

366 250
202.250
134 000
66.596

154 600
135.500

261.000

218.90660
56,00b

365.,00b
143.500
212.50b
404.590
261.0060
151.500
140,75B
123.,90b

81,5060
217.00 h
112,606

48,6000
109,756
232 0060
103,100

93 1006
87,756

152 00b
113 090
147,75 660

102,50560
98 30b

147,8060

II Bergw.-A,. IIIIIIIIIIII
1815056176. 4060

Semens Hlothütfen

Statt. Chim. e
Stettin-Bredower Portl. Zement
Steit. Vulkan
Stolderg. Linkh. neue
Sudenburger Masch.
Thale, kisenh. Mt. Pr.

do. do. V.- eheThäringer Sagen
Wegelin 4 Hübner, Masch.
Westeregelner Alkali.
Westt. Faht- od.

Wittener Gubstahl hWrede, eherei.

Wurm-Revier e

170,2586
68,756

203.00b
84 750

Zeitzer Maschlnenfabr. 1970060

sSchluss-Kurse.
Tendent: schweach.

redenBerl. Handelsgerelltchaft,
Darmstödter Bank

Deutsche Bank II IIIIIIIIIIIDiskonte-Kommaudit IIIIIIIIIIIII
Dresdner Bank I IIIIIIIIIIIIIII
Hationalbank für Deutschland.
Oesterr. Staatsbahn.
ODesterr. Slebahn.

lialien. Mittelmeerbahn h
Penns Iv. enn
3 eichzanleibe
Bochumer Gubstahl.
Deutsch-luremb. V. -A. e
Dortmunder Union-C. o
Laurahüfte h eKonsolidatien eheGelzenkirchener Bergwers

Ha ener e I IIIIIIIIIIIIGrode Barl, Straßenbahn
Hamburger Paketfahrt. e eereese
Hoarädeuischer Lloyd

Dynamit-Trust
Uohbenlohe-
Phönin

fJ„J

203,100

83.23b
198,00v

5750b
218;00d

104,60d
162,40d

175,99b

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 29. Januar, 1 Ubr.

Mitgeteilt vom Baukhause Paul Schauseill Go., Halle a. S.
Diviäende vorige lettite Dividende vorige lettte

3 90 Süchtche Renie 832,950 FSüchtigche Bod.-Kred.-Antt. 7 7 1136.0003 do. Stastzanl. 77 98,25B. BGrode Leipziger Strabenbabhn s 9 169.506
3 w Stacianlelte! 93,402 alleche tradenbaho 69 83 110,00B
358 90 (o. do. 1904 83,406 leipriger Elektr. Straſendahnn 4 99,756
4 90 Cräliw. Papierfabr. Obl, Altenburger Akt. Brauerei 9 9 158,006
4 9 Hall. Stratendahn Oblig. Cröllwitzer Papierfabrit 14 14
4 90 Hanzf. Gewert. 0. I. 99,706 Dörstew.-Rattwannsd, St. 3 3 50.,00B

4 o. 1895 99256 o. do. Wer 5 65 98,00B490 o do. 1897 99250Glautiger Tackertabrit 8s 9 1139,506
de. do. 1902 99,500 hallesche Zuckerraffinerie

4 50 Leitzer Paraftin Obl.. 96,006 (alte und neuc) 8 6 1124,256
34 9 A. D. Kr.-Anmt. Pfäbr.. 94.250 Kbrbisdorter Zuckerfabrik 75 9 1152,00B
4 do. do. 100,206 leipaiger Baumwoillspinner. 16 16 246 006
496 Bank lezr m Leipziger Bierbrauere] Ricbeck 10 10 181,506

r. ankdb. àls 1914 898,306 Leipziger Kammgernspionerei 10 12 1164.50B
99 90 Kommunaldank für Leipziger Malzfabr. Scateodit 3 6 1I113 50B

Königr. Sochs. Anl.-Scheine 93,600 Nensfelder Kurs 80.4 120.4 87064 90 Konwmrnelbant für Haumdurger ürauntehlan 12 114 (213,006
Käunigr. Sach Anl.-Scheine 0909,3060 Portland Cementfabrit Halle s 8

W Stöhr à Co., Kammgarazp. 10 14 1151.006

Aktien. ringer 64: 16 16 268,60d6Tittel 4 Krüger, Wollgarnfahrit 13 112,750
Arßig-Teplitzer Ed. i 12 243.006 Werashaus. Kammgamn 6 7 1118,000
h. Horddahn 520 124,00 Zeitzer Paratfin 11 11 177,000ärzchüiehrader Ed. lit. A. 1210 279, ob Sächs. Emailierwertein. ſ13 iſi 272.000 verm nie s 10 131,000
4 Deuizd Rred.-Annt. lelpz. Pianof. Dimmermann 10 9 1123,006

alte eng vere 9 162,006 Pinkau u. Co. 29 20 251,250Argan- a. Soardank leipzig 5 6 101,506Sopdermang u. FStier 6 6 85,00B
riger üypotbeken dank 7 73 140,906 ärietsch Mühlen 4 5 81,00660z. Hant 6 8 1139,256 Pittler VFerrreug-Maschinen 4 20 240,006

Tendent: rudig.

Amerika, Jtaliens und Belgiens, ſowie den ſcherifiſchen Dele
gierten, die ein Reglement ausarbeiten ſoll betreffend die Er
hebungeiner beſonderen Steuer, die in Zukunft auch
auf fremde Staatsangehörige ausgedehnt werden kann (gemäß
Artikel 64 der Algeciras-Akte).

Paris, 29. Jan. Aus Caſablanca wird gemeldet, daß
sahlreiche Truppen Mulai Reſchids Settat mit Artillerie beſetzt
halten und es energiſch gegen die Franzoſen verteidigen wollen.
General d'Amade beabſichtige, in einigen Tagen von neuem gegen
Settat zu marſchieren und dieſen Punkt endgültig zu beſetzen.

Paris, 29. Febr. Der „Matin“ erhält durch ſeinen im Lager
Mulahy Hafids befindlichen Berichterſtatter die Meldung, daß
dieſer bereit ſei, alle Bedingungen anzunehmen mit Ausnahme
der einen, daß die Schaujaſtämme gezwungen würden, Abdul Aſis
zu proklamieren. Miniſter Pichon erklärte einem Redakteur des
„Matin“, daß er hiervon bereits unterrichtet ſei. Der Konſul
in Caſablanca ſei beauftragt, Mulay Hafid mitgzuteilen, daß
Fenerat d'Amade die eingeborenen Stämme, die keine kriegeriſchen

Abſichten gegen Frankreich haben, nicht angreifen, daß er aber
jeden Angriff auf die franzöſiſchen Truppen zurückweiſen werde.
Wir ſind, ſo fügte der Miniſter hinzu, völlig bereit, zu ver-
handeln, wenn Mulay Hafid unſere Vermittelung zwiſchen ihm
und ſeinem Bruder wünſcht, beſonders, wenn durch dieſe Ver-
mittelung der Frieden oder ein wenig Ordnung in Marokko her
beigeführt werden könnte.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 29. Januar, früh 7 Uhr.

NiederTempe Temperatur chlaOrt ratur Wind Wetter höchſter miedrig. e 24
Stand Stand Stund.

Halle 1 8W o bedeckt 9 1 5Torgau 2 W 7 J 8 2 4Nordhauſen 0 W s x 8 0 7Magdeburg 1 WwNwel 9 0 6Gardelegen 1 NW 3 9 0 10Brocken

Geſtern u. nachts Niederſchläge in Regen-Schauern. Nachm.
und nachts Niederſchläge in Regen-Schauern. 8) Geſtern Niederſchläge
n RegenSchauern, nachts Schnee. Geſtern Regenböen, früh Schneeböe
5) Nachm. RegenSchauer, nachts Schnee.

Wetterausſicht des offiziellen Werterdienſtes.
Das nördliche Tiefdruckgebiet hat ſich oſtſüdoſtwärts fort-

gepflanzt. Auf ſeiner Rückſeite herrſcht im Dienſtbezirk bei
böigen, weſtlichen bis nordweſtlichen Winden veränderliches
Wetter mit Regen- und Schneeſchauern, die Temperatur iſt ge-
ſunken. Da ſich das Tief weiter in ſüdöſtlicher Richtung fort-
pflanzen dürfte, ſo werden die Niederſchläge abnehmen und es
wird aufheitern. Die Temperatur dürfte noch etwas weiter
ſinken.

2

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:

Vorausſichtliches Wetter am 30. Januar: Etwas kälteres,
windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Schneeſchanern.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Januar: Zunehmend bewölktes
Wetter mit ſteigender Temperatur ſpäter windig und Niederſchläge.

Waſſerſtände am 29. Januar.
Saale: Halle 4- Trothe Untp. 2,14, Srochlitz 4- 1,47,

Bernburg Untp. 1,26, Kalbe Obp. 1,58, Kalbe Untp. 0,92.
Elbe: Leitmeritz 0,12, Außig 1,12 Dresden 1,02, Torgau

1,26, Wittenberg 1,68, Roßlau 1,11, Barby 4 l,36,
Magdeburg 1,11, Tangermünde 1,80 Wittenberge 1,81,
Hohnſtorf 139. Mulde: Düben 4 1,90.

Bernburg oberhalb teilweiſe Eisſtand, Brandenburg Eis
gang, Auſſig Eisſtand.

CcCc „J„ -—-„=„„-FS „=JdPreisnotierungen für Kuxe vom 29. Januar.
AMitgeteilt von der Filiale äer

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach z o Hach- Ankraga eedboet frage LeeabotAdler Aktien voll 36 40760 Hattorf-St. Aktien 380 89Adolfsglück, abgest. Ant. 39 412 Hattorf-Vorz. Aktien 69 l
Alerandershall 7250 7350 Heldbarg-Arhen 60 h 62Bruckdert- Nietleben 6300 6500 Heldrangen l ung ll, je 910 950
Beienrode (4700 5000 Getmegn 1600 1650Rixmarckshall-Aktien 4420 46*0 Humboldt 1640 1675
Burbach 10800 11100 immweanrode 280 285Carhrued 6400 6550 johannashal 3450 3529Centrum 300 350 locwigshellDezdemons 5600 5900 Krögershall-Attien volle 72 7
Deuische Kali- Aktien 104 a 105 Nee 4900 450Deutechiand 2500 2600 Neu-Bleicherode- Akt. 82 85
kinigreit 5200 Hordhäuser Kali- Aktien 81 814komiſtenh al 250 275 Regiser Braunkohlen 98 104frieärichshali-Abiien. 7090 73 e Feoſhenberg 1383 14
Glückauf-Sondershauxzen 14800 16000 Fechren- Weimar. 170
Greszberzog von Sachzen 6300 6450 Saltmünde 127
Göntnerzn all. 43850 4950 Kegineg 3000 3100Hanvov. Kali-Attien 53 35 Schſaferkaute ;00 3Hanza-Silberderg 2375 2450 Vensland 00

Tendenz: ruhig.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

geſtärkt.

3 in der Entwicklung oder beim Lernen zurückSchwächliche, bleibende Kinder, ſowie blutarme, ſich
matt fühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare und frühzeitig
erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit großem
Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das GeſamtNervenſyſtem

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Rudolf Höfer, Buch undAlsleben a. Saale und Umgegend

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
Löbejün Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.

An- und Verkauf von Wertpapieren,
zinsung von Geldeinlagen, Cont

Einmlösung von Coupons, Ver-
o-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.



Saale des Hotel Kaiser

geziemend einzuladen.

i. A.: Strazim

C 8ääää

K ommers
zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiser

Der Hallenser W. B. C.
Kängerschaft Fridericiana

h äääääUnterfertigter Verband gibt sich die Ebre, zu dem am
Mittwoch, den 29. äs., abends 49 h. e. t. im

Wilhelm statttindenden

Sängerschaft Salla

i. A.: Bache
C ää 200200280020020020030020
B. Tyrro Herren-Moden,

Poſtſtr. 12 (vis-à-vis Kaiſerdenkmal).

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 30. Jan. 1908
132. V. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. iert.
Novität! Zum 2. Male Novität!

Der Kronprinz.
Eine dramatiſche Hiſtorie in 5 Auf
zügen v. Herwann Anders Krüger.
Spielleitung Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Der König i. Preußen,

Kurfürſtv. Branden
burg Friedrich
Wilhelm I. E. L. Schön.

ſeineDie Königin,
Gen ablin M. Brandow.

Fritz, der Kronprinz Ernſt Alves.
Wi helmine, ſeine

Schweſter Ch. Faßhauer
Friedrich Auguſt,König in Holen,

Kurtürſt v Sachſen Ernſt Gode.
Leopold, Fürſt von

Anhalt- Deſſau K. Scholling.
Grumdbkow, preußiſch.

Miniſter Max Krüger.
Wartensleben, preuß.

Feld marſchall A. Aumann.
Natzmer, preußiſcher

Feld marſchall EmilLübben.
Buddenbrock, preuß.

General Walter Sieg.
Lepel, preußiſcher

General F. Amberg.Münchow, preufiſcher
Kammerpräſid nt Nonnenbruch.

Müller, preußiſcher
Feldprobſt E. Pündter.

Katte, preuß. Leutnant W. Steineck.
Fouqué, preuß. Leutn. P. Kurzbuch.
Hredow, preuß. Leutn. Warmbrunn.
Eversmann, preußiſch.

Kammerdiener A. Lentz.
Werner, preußischer

Kammerdiener K. Stahlberg.
Seckendorff, öſterreich.

Geſandter Lüttjohann.
Frieſen, ſächſiſcher

Hofmann Kurt Polzin.
Einſiedel, ſächſiſcher

Hofmann. Paul Jungk.
Pflugk, ſächſiſcher

Hofmann. Fr. Dern.
Kaminski, polniſcher

Edelmann W. John.Unteroffizier Ferd. Vogl.
Ware H. Pahjche.Preußiſche, ſächſiſche und polniſche
Offiziere, Hofleute Damen, Soldaten

und Lakaien.
Nach dem 3. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 10!/, Uhr. [1532

Freitag. den 31. Jan. 1908133. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 1. Viert.
Gaſtſpiel Leonore Sengerin.

Ssalome.

Neue C lhoater.
Direktion E. M.Mauthner.
Donnerstag Zum 12. Male:

Reiterattacke.

pollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Nur noch 3 Tage!
Die großen Attraktionen:

Magter Link
„der Menſchenafe.“

Biseras,
Damen Muſical Enſemble.

Narow Br.,
hochkomiſcher Radfahr Akt.

„Der Kopfſprung,
5 mm weit in den Zuſchauer-

raum“. [1495
Mlle. Lorette

mit dem Setter Ben““,
lebende Jagdbilder
und die übrigen Glanz-

nummern.

Haben Sie ſchon Pfund grä
16 AR Wolle See
R. Sohneeo Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 30. Januar 1908.
Leipzig (Neues Theater): Der

Hüttenbentzer
Leipzig (Altes Theater): Ein

Wualzertraum.
Erfurt (Stadt Theater): Ein

Walzertraum.
Weimar (Hof Theater)) Auf

MNiſſenskoog.

Neue Kursso
zur Ausbildung in kaufm. und

landw. [1442
Zuchführung
rollet, Kontorpraxis

(Vierteljahrs-, Halbjahrs- und
beginnenJahbres-Kurse) am

I. u. 3. Februar, event.
täglich. Nur Einzerunterrieht.
Pros-pekte. Stellennachweis.

Bücherrevisor

Carl Gieseguths
Handeslehranstalt,

Halle a. S., Sternstrasse 1I6,
Fernruf 3013

P Bureau für kaufm. und
la dwirtschaftl. Bücherrevision.
Ordnen und Führen. M

Einige junge Mädchen, die
ſich ihrer Ausbildung wegen hier
in Halle aufhalten wollen, finden
freundliche Aufnahme bei Frau
Superintendent Störke, Halle a. S.,
Luiſenſtraße 19 pt. Vom 1. April
ab: Neue Promenade 9 pt. 900

S Penſion
wird geſucht für eine Handels
ſchülerin von 16 Jahren. Off. an
V. Fischer jr. Plötzkaui. Anh.

Bewährte Haarfärbemittel, Spe
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Detail- Verkauf von

Fabrik-Resten
in Kleiderstoffen, Baum
woll- und Leinen- Waren

enorm billig.
C. Wilh. Schrader.
Leipzigerstr. I.eine Trevpe, kein Laden

Zum letzten Male
Ausverkauf

trüber echter
Kehweizer Stichereien

zu sehr billigen Preisen
nur noch bis 15. Februar.
Ida Böttger Nachf.,

rüderstr. 16.
ne
laviergpiel-Apparat
L prämiiert), neu, iſt für den
Ausnahmepreis von 450 Mk.
zu verkaufen. [1449h. Tüders, 9 10.

Große Decken,

farbenprächt. Kante, Mk. 3, p.
Stück, ſol. Vorr., verſ. p. Nachn.
d. Meth. Wollwaren u. Dechenfabrik
Paul Seidel. Quedlinburg 36.

Käu for oder

Teilhaber
raſch und verſchwiegen dur

Albert Müller, r
Kapitaliſten mit jedem Kapital vor
handen. Beſuche und Rückſprachen
koſtenfrei. Kein Tuseratenunter-
nehmen. Zahlreiche Erfolge und
Anerkennungen Bureaus in
s Müntchen, Karlsruhe, Stuttgart,

öln, Ha nover, Hreslan, Herlin uſm.

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft 607
Ferdin and Haassengier,

x

x

x

2
x

Berlin 0. 17.

in allen lagen brennend

70 b Stromersparnis,
Veberall zu haben.

Man achte auf den gesetzlich geschützten Namen
Osram- Lampe.

Auergesellschaft
[1536

Geſchäftsverkauf.
Ein in Düben belegenes Kauf

mannsgeſchäft, in welchem ſeit
einer langen Reihe von Jahren
Materialwaren, Delikateß und
Weinhandlung betrieben worden
iſt, ſoll wegen Alters des Beſitzers
anderweit preiswert verkauft
werden. Das Geſchäft befindet
ſich an ſehr guter Geſchäftslage,
hat 11 Fenſter Front, Einfahrt
von der Straße aus, Gewölbe,
Kellereien, Niederlagen und
Stallungen; alles in ſehr gutem
Zuſtande. Anzahlung nach Ueber
einkunft. Auskunft erteilt [1576
S a a 1, Gerichtsvollzieher a. D.

in Düben (Mulde).

8 Nähe Wittekind,Villa L und modern,
enthaltend 9 Zimmer, Wintergarten,
Balkon, Veranda, 1660 qw Garten,
bei 100 m Straßenfront, der ſich
zur ſpäteren Parzellierung eignet,
für 60000 Mk. verſetzungshalber
zu veorKaufen. Offert. unt
B. W. 7424 an RudolfMosse, Halle a. S. erbeten.

Zwei ſehr ſchöne ſelbſtgezogene
4 jährige oſtpreuß. Wallachen,

zu leichter Ackerarbeit u. zu Kutſch
zwecken gleich gut geeignet, und
ferner eine angerittene 5 jährige
oſtpreußiſche Stute, Glanzrappe,

vornehmes Exterieur, hat preis
wert zu verkaufen [1502
Rittergutspächter Körtge
in Flechtingen, Kreis Gardelegen.

Rübenſamen.
Große Wirtſchaft bei Halle

möchte pro 1908 ca. 100 Morgen
Futter oder Zuckerrübenſamen bei
Lieferung von Stecklingen ab
ſchließen. Offerten erbeten unter
Z. e. 525 an die Exped. d. Ztg.

BrennholzPerkauf
der Arbeitsſtätte der Ev Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Telephon
Nr. 2007. 1 Korb 45 Pfg., 19 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk frei
en Haus. Nur gutes Kiefern-

z.

Makulatur
weiß, auf Rollen gewickelt, hat
abzugeben

Buchdruckerei

Otto Thiele,
Wert der Salleſchen Zeitung,
Große Brauhausſtraße 30.

Tücht. Schloſſer
I

im Waagenbau erfahren, ſofort

eſucht. [1339euchner Taenzer,
Chemnitz.

Perwalter-Geſuch.
Suche zum 1. April cr. einen

zweiten Verwalter, welcher
bereits in größeren Rübenwirt-
ſchaften tätig war. Gehalt 600 Mk.
Meldungen erbitte ich ſchriftlich.
C. Bieler. Rittergutsbeſitzer,

Barfüßerſtr. 9, MetallGießerei. Zſchernitz bei Brehna.

Verſangir Perſonen. j

erbeten unt. K. T. 373

Lebensſtellung.
Erſtklaſſige, beſtfundierte Vieh Verſicherungs Geſellſchaft,

welche mit normalen, gleichbleibenden Prämienſätzen und feſten Ent
ſchädigungsquoten arbeitet, ſtaatlich konzeſſioniert iſt und mit ſtaat
licher Behörde im Vertragsverhältnis ſteht, ſucht zwecks Aus
dehnung des Geſchäftes für die Provinz Sachſen [1

2 tüchtige Bezirksbeamte
in dauernde, gut dotierte Stellung. Gewährt werden feſtes Gehalt,

und Tagesſpeſen. Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen
ehaltserhöhung, eventuell Uebertragung einer General Agentur.

W Landwirte und ſolche Herren, die in der Provinz bekannt
ind und gute Beziehungen haben, erhalten den Vorzug. Gefl. Off.

458

an Haasenstein Vogler 4.-6., Hamburg.
Amt Heimédorf bei Heiligen

thal, Bez. Halle, ſucht zum 1. April
einen tüchtigen [1408

Hofaufseher
mit guten Empfehlungen, deſſen Frau
Milchwirtſchaft und die Beaufſicht. der
Leutebeköſtigung übernehmen muß.
Zeugnisabſchriften und Gehaltsan
ſprüche einſenden.

v. Krosigkseche
Rittergutsverw altung.

Einen tüchtigen, gutempfohlenen

Leuteaufſeher
ſucht zum 1. März oder 1. April
Rittergut Preußlitzbei Biendorf i. Anh.

Perheir. Schäfer
zum 1. April d. Js. ſucht [1564

Poetzsech, Wiedemar.

Lehrling
mit der Berechtigung zum ein
jährig freiwilligen Militär
dienſt wird zum l. April d.
Js. für unſer kaufmänniſches
Bureau geſucht.
Nollesche Werke,

Maſchinenfabrik,
Weissenfels a. S.

Lehrlingmit guter Schulbildung findet
X Oſtern in meinem Kohlen-,

Baumaterialien- u. Speditions-

X l Stellung.Klinkhardt a Schreiber acht.

Per ſofort geſucht ein älteres,

erfahrenes 1Virtſcaſtsfräu ein
welches in der Milchwirtſchaft und
im Kochen gut bewandert iſt.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Gehalt nach Uebereinkunft. Zu
erfragen in der Exped. d. Ztg.

Suche 1908 eine
ie ein Jahr in einemamſell, Hotel das Kochen er

lernt hat. Meldungen mit Zeugnis
abſchriften und Gehaltsanſprüchen
erbittet Frau Rittergutsbeſitzer
Säuberlich, Wachsedorf, Poſt
Rackith (Elbe) bei Wittenberg.

Für ſchön. Landgaſth. mit Land
wirtſch. ſucht alleinſt. Beſitz. ohne
Anh., 32 J., unverh., eine in allen
Zweigen erfahr. Wirtſchafterin
von angenehm. Aeuß. u. Vermög.
Off. mit Bild unt. Z. 529 an
die Exped. d. Ztg. [1559

Suche ſtets Kochmamſells für
Privat, Köchin., Mädchen f. Küche
u. Haus, Jungfern, erſte u. zweite
Stubenmädch., Kindergärtnerinen,
Stützen, Kindermädch., Hausmädch.
für Güter Landwirtſchafterinnen

die größte Auswahl an guten
Stellen. Frau Marie Wantzlöhen,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

r in für Bäckerei u.De rkäufr rin Konditorei zum

baldigen Antritt geſucht. Gefl.
Offerten mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſpruch an

Joh. Gfesel, Torgau.
Dame f. die Reiſe en
ſuchen Backofen K Liebscher,
Korſettfabrik, Döbeln i. S.

Perſauen-Angebote.

Empfehle: Ver eir. Jn-
ſpettoren mit beſten Zeugn. led.
34jähr. Verwalter, im 4. Jahre
in jetz. Stelle bei Halle; gebild.
jg. Verwalter f. Feld u. Hof bei
400 450 Mk. Geh. Volontär-
verw. ohne gegenſeit. Vergütung
Stellmacher, mit Dampfdreſch-
apparat vertr. ält. Landwirtin
für frauenloſen 1. April.
BRinneweiss, 3nh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 9, I. [1573
m

Saiſonarbriter!
Galizier, Ruthenen

u. Ruſſen
beſorgt für Frühjahr 1908 unter
günſtigen Bedingungen die
Vermittelungsſtelle landwirt-

ſchaftlicher Arbeiter
Joseph Korach, Breslan lI,
Teichſtraße 13. Teleph. 8617.

Stellenvermittler.

G
Geb. junges Mädchen
(Landwirtstochter), in all. Zweigen
des Haushalts erfahren, wünſcht
Stellung zum 1. April 1908 als
Stütze der Hausfrau
b. voll. Familienanſchl. Geh. 20 Mk.
monatlich. Off. unt. Z. c. 523
an die Exped. d. Ztg. (1489

Suche für meine Tochter, 17 J.,
zum 1. April auf größerem Gute
Stellung zur rn derWirtſchaft bei Familienanſchluß;
Kochen, Backen und Einmachen

elernt. Zahle auch etwas Penſion.Offerten unter Z. K. 530 an die

Exped. d. Ztg. erbeten. [1563

Vermietungen.

L Steinweg 2
x Laden mit Ladenſt., Niederl.
x uſw. ſof. od. ſpät. Näh.
X Gr. Steinſtr. 19, pt. l.

Herrschaftl. Wohnung,
9 heizbare Räume und Zubehör,
S vermieten. Näheres im
Laden Bernburgerstr. 28.

Wohnung
bröllwitzorstr, 27

4 gr. St., Küche, BBalkon, Garten, p. 1. vor
Näheres am Bau od. Cechienst

Geſchäfts n.
Burrau-Ränme,
Jn unſerem Grundſtück 9zigerſtraße 71 iſt die crn Ein

zu Geſchäftsräumen geeignet, of
oder ſpäter zu vermieten.

B. I. Apelt So
r

Rietgeſuche.
Jg- Dame ſucht möbl. Zim

per 1. Febr. Nähe Steinſtr. éc
Off. unter H. 137 an Kudoit
Aosse, GeraR., erb. 1199

Geldverkehr,

HypotheKken- Bureau
Robert Franzſtr. 7. I. Tel. 709
Jnh. Hürgermeiſter a. D. Sehmiät- dort

Auszu eihen: [54
100 000 Mk. auf ein Gut.62 900 Mt. z. I. Stelle
36 000 mündel- auch
16 000 ſicher Leteilt.Koſtenloſe, ſich. Unterbring. der für

Hypotheten beſtimmten Kapitalien,

10--20000 h.
will ich auf gute Ackerhhpothet
anlegen. Off. unter Z. I. 531
an die Exped. d. Ztg. 1585

25000 Mt.
Zinſen

habe ich auf erſtſtellige, feinſte
Ackerhypothek auszuleihen,

B. J. Baer, Benkgeſhitt,
Halle a. S., Leipzigerſtr, 30.

47000 Mar
zur 1. St. auf gr. Wohnhaus per
1. 4. geſ. Miete 3400 Mk. rand
verſ 60000 Mk. Off u. B. P. 7420
an Rud. Mosse, Halſe. (1422

20-25 000 M. I Hyp. zu
48/. a. Haus u. Ackerbeſitz i. Vorort
v Halle ſof. od. ſpät. geſ. Off. ant,
B. M.7417an Rud. Mosse, Brüderſtr.

e

Ohne KonKurrene]

Weise Handel
von 15 Pfennig an

tadellos chemiſch gereinigt

Galgenhberg.
Eigene Läden Geiſtſtraße 36,

Gr. Ulrichſtr. 32, Gr. Steinſtr. 53,
Schmeerſtr. 6, Steinweg 25.

Hochfeinen alten
Kamos-Wein

à Fl. Mk. 1.25, 6 Fl. Mk. 6.650
empfiehlt 1553

Purt Ehrenber,
Gr. Steinstr. I. Fernruf 2064.

m J

Familiennachrichten.

rer 90909D 9ie glückliche Geburt eines 4

gesunden Jungen 8
zeigen hiermit an 9

Halle a. S., d. 28 Jan. 1908.
Rechtsanwalt Dr. Kassler u. Frau

Marta geb. vrothusen
200009000000000000
Verlobt: Frl. Amalie Ribben-

trop mit Hrn. Landwirt Hans
Schaper (Wernigerode--Ellen
ſtedt). Frl. Anni Rühlemann
mit Herrn Landwirt Albrecht
Trebs (Dornſtedt--Drohyßig.
Frl. Alma Ebeling mit Hrr.
Dr. med. Fritz Heinecke (Berge,
Hann. Menslage, Hann.).

Geboren: Ein Sohn Hrn.Bademeiſter Wilh. Klein Deſſau

Hrn. Dr. Max Luſtig Erd
mannshain b. Leipzig). Eine
Tochter: Hrn. Oberſtabsatzt
Dr. Eichel (Darmſtadt). u.
Hauptmann v. Pirſcher Han
nover). Hrn. Paſtor Matthion
(Hemleben b. Gorsleben a. U.

9900000 0

Geſtorben: Herr Amtsrai
Robert Lucanus Domäne
Libbesdorf). Hr. Stadkkaſſen
rendant Karl Biſchoff, Schöne
beck). Herr Stellmacherme n
Gottlieb Kolbe (Deſſau). Halt
Tiſchlermeiſter Ernſt St
(Delitzſch). Herr Land
Heinrich Körber (Ströbechr. Altſitzer Guſtav HellmuthSouebeh Frau Luiſe Joachim

eb. Schneider (Suderode). FrauChuſtiane Burggraf geb. Berg

(Aylsdorf). Frau
leutnant Thereſe von

General
Linſtow

geb. Loeſener (Lübeck).

J
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2. Beilage zu Nr. 49 der Halleſchen Zeitung 30. Januar 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

e, Rietleben, 28. Jan. (Kaiſers Geburtstagsfeier.)
ger zirka 160 Mitglieder zählende hieſige Kriegerverein
Fierte am 26. Januar Kaiſers Geburtstag. Vormittags hielt der
rein gemeinſchaftlichen Kirchgang. Am Abend fand die Feier
Le Frengelſchen Lokal unter ſehr reger Beteiligung durch Konzert,
Jeater und Ball ſtatt. Jn der Landes- Heil- und
lege an ſt alt lag der Feier ein ſehr intereſſantes Programm
Grunde. Herr Paſtor Naucke hielt die Feſtrede. Den muſi

n chen Teil leitete Herr Lehrer Ohſer aus Giebichenſtein.
ſchen den Muſikaufführungen fanden Deklamationen ſtatt.

n Schluß wurden niedliche Tanzlieder von Kindern
eführt.wſgen Gimritz b. Wettin, 28. Jan. (Das geſtörte Ver

insvergnüge n.) Am 21. Juli vor. Js. hatte der Rauch-
b zu Gimritz bei Wettin ein Vereinsvergnügen veranſtaltet, zu
e auch der Rauchklub in Dölau eingeladen war. Bei dem
ieſchießen ſchnitt aber der Dölauer Rauchklub ſchlecht ab. Es
r zu allerlei Stichelreden, die den geärgerten Rauchklub veran-
Wen, gegen Abend heimzugzichen. Bei Antritt des Heim-
Wſches wollen die Gekränkten bemerkt haben, daß „der Verein
a Steinen beworfen wurde. Beim Vorüberziehen an dem ein-
n gelegenen Gehöft eines Mitgliedes des Gimritzer Rauchtklubs,

ſich zu Hauſe befand, kam es wieder zu allerlei Spottrufen.
Kehrere Dölauer ſtürmten in das Gehöft hinein und verprügelten
en Gimritzer ſo gründlich, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch
„chmen mußte. Infolge des Vorfalls hatte das Schöffengericht
Pettin die Dölauer Otto Meinhardt und Auguſt Mittel-

zu je zwei Wochen Gefängnis wegen Körperverletzung und
Lusfriedensbruchs verurteilt. Hiergegen hatten beide Berufung
ingelegt. Die Halleſche Strafkammer verwarf aber heute die
Herufung. Drei Entlaſtungszeugen, gleichfalls Mitglieder des
glauer Rauchklubs, wurden wegen dringen den Ver
ſacht es der Mittäterſchaft nicht vereidigt. Der
Ztaatsanwalt kündigte ihnen an, daß auch gegen ſie noch ein
Ztrafverfahren wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung
perde eröffnet werden.

Zſcherben, 28. Jan. (Niederträchtiger Ueber-
jall.) Der Arbeiter Willi Pohle und der Fleiſchergeſelle
hernann Becker in Zſcherben hänſelten am Abend des
Dezember v. Js. einen geiſtig etwas beſchränkten Schuhmacher
eſellen in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft. Als der Vexierte

ärgerlich zu ſchimpfen begann, drohten ſie, ihn auf dem Heimweg
tichtig „vermähen“ zu wollen. Sie führten die Drohung auch
pirklich aus, fielen in einer Dorfgaſſe über den Einzelnen her
ind traktierten ihn dermaßen mit Ohrfeigen, daß der Nacht
wächter auf das furchtbare Geſchrei“ des Mißhandelten herbei
te. Das Halleſche Schöffengericht rügte heute die Tat als
einen ganz niederträchtigen Ueberfall auf einen geiſtig und
örperlich ſchwachen Menſchen. Eigentlich hätten P. und R. dafür
gefängnisſtrafe verdient; nur mit Rückſicht auf ihre Jugend habe
das Gericht ſie mit Geldſtrafe davonkommen laſſen. Pohle
wurde zu 60, Becker zu 40 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

s Oſtrau, 28. Jan. (Kaiſers Geburtstag.) Auch hier
gurde Kaiſers Geburtstag feſtlich begangen. Bei dem im ge-
wumigen Saale des Gaſthofes ſtattfindenden Feſteſſen, an wel
dem faſt die ganze Bevölkerung in angeſtammter Königstreue
teilnahm, hielt der Herr Kammerherr v. Veltheim in
reichem Ordensſchmuck eine begeiſtert aufgenommene Feſtrede
eiwa folgenden Jnhalts: Bald 20 Jahre führt unſer allgeliebter
Ronarch als erſter Diener des Staates die Zügel der Regierung
ind hat ſeinem Lande trotz aller am politiſchen Himmel ſich auf
ürmenden Gewitterwolken den Frieden erhalten. Unfrieden ver-

ehrt, aber Frieden ernährt: So hat ſich denn der Wohlſtand und
es Volkswohl in ungegahnter Höhe entwickelt. Aber es iſt nichts
ſhwerer zu ertragen als eine Reihe von guten Tagen! Statt der
zufriedenheit begegnen wir der Sucht zu nörgeln, in Wort und
Zeichnung wird an den Maßnahmen der Regierung gemäkelt. Bei
einem ſolchen Regenten würde das in England oder Frankreich
unmöglich ſein. Die Deutſchen ſchämen ſich nicht, ihr eigenes Neſt
zu beſchmutzen. Unſer Volk iſt verwöhnt durch die lange Friedens-
zeit. Jn den ſchweren Tagen der Befreiungskriege da begegnete
nan allüberall der deutſchen Treue. Heute treibt der nackte
Egoismus ſeine Blüten. Mit Wolluſt ſchreitet man über den
Kadawer des Nächſten dahin. Man ſcheut ſich nicht vor einem
leichtfertigen Urteil, aber ſolche, die mit ſittlichem Mut eintreten
für ihre Ueberzeugung, ſucht man vergeblich. Leute ohne Rückgrat
haben das Deutſche Reich nicht gegründet. Vertrauen wir feſt
auf den Kurs unſeres Steuermannes an der Spitze unſerer Re
gierung, dieſer Kurs hat ſich bisher als richtig erwieſen. Unſerm
Lertrauen auf dieſen Steuermann geben wir einen Ausdruck in
dem Rufe: S. M. unſer allergnädigſter Kaiſer lebe hoch! An die
Rahlzeit ſchloß ſich die Aufführung eines militäriſch- patriotiſchen
Luſtſpieles an. Bei Tanz und geſelliger Unterhaltung blieben
dann die Teilnehmer bis zu ſpäter Stunde zuſammen.

g. Beeſenlaublingen, 28. Jan. (Einbruchsdieb ſt a h l.)
Vährend der hieſige Landwehrverein den Geburtstag Sr. Maje-
ſät des Kaiſers am Sonnabend, den 25. d. Mts. durch Konzert,
Theater und Ball im Gaſthofe „Zur Linde“ feierte, an welcher
Feier auch der hieſige Nagelſchmiedemeiſter und Kirchendiener
Vilhelm Wieſel mit Frau teilnahm, ſtieg in deſſen Wohnung
ein Dieb, der mit allen Verhältniſſen genau bekannt geweſen ſein
muß, ein, erbrach die Kommode und ſtahl einige hundert Mark
bares Geld und ein Sparkaſſenbuch.

Beeſenſtedt, 28. Jan. (Grubenunfall. Am
8. Oktober v. Js. ereignete ſich auf dem Kaliwerk „Johannas-
hall' der bedauerhliche Unfall, daß einem Grubenarbeiter durch
das Seil des Förderorbes der linke Fuß glatt abgeriſſen wurde.
Der Verunglückte hatte unter Aufſicht des Werkmeiſters das Seil
um die Trommel legen ſollen, als plötzlich die Hebelvorrichtung,
die den Förderkorb vor dem Hinuntergleiten ſichern ſoll, aus
geſchaltet und das um den linken Fuß des Arbeiters geſchlungene
Seil ſtraff angezogen wurde. Jnfolge des Unfalls hatte der
Verkmeiſter Friedrich Hanne eine Anklage wegen fahr-
läſſiger Körperverletzung erhalten. Nach Anſicht des verun-
glückten Arbeiters trifft den Werkmeiſter keine Schuld; die
Hebelvorrichtung könne nur von einem Unverſtändigen ausge
ſchaltet worden ſein. Der Vorſitzende der Halleſchen Straf-
tammer, vor der die Sache heute zur Verhandlung ſtand, fragte
darauf den Arbeiter, ob er es vielleicht für möglich halte, daß ein
m feindlich geſinnter Arbeitsgenoſſe durch Ausſchalten des
Hebels ihm einen böſen Streich habe ſpielen wollen. Der Ge-
fragte erwiderte, er kenne unter den Grubenarbeitern keinen,
dem er eine ſolche Feindſchaft zutrauen könne. Ein Sachverſtän-
diger erklärte er habe die Hebelvorrichtug ausgeleiert gefunden,
ſodaß ſie nicht mehr richtig funktioniere. Somit könnte alſo
des Hebelwerk auch von ſelbſt nachgegeben haben. Die Verhand
lung endete mit Freiſprechung des Angeklagten, da ihm ein
fahrläſſiges Verſchulden an dem Unfall nicht nachzuweiſen ſei.

X Lebendorf, 28. Jan. Kaiſers Geburtstags-feiern.) Der hieſige Militär-Verein feierte bereits am ver
gangenen Sonntag nachmittag den Geburtstag unſeres Kaiſers
durch gemeinſamen Kirchgang, Umzug und Konzert im Saale des
Deutſchen Hauſes“. Am Abend wurde das Luſtſpiel „Der
Nilitärſtaat“ aufgeführt, worauf ein Ball die Feſtteilnehmer noch
ange zuſammen hielt. Am geſtrigen Tage wurden in beiden

ulen beſondere Feſtfeiern abgehalten. Bei denſelben wech-
Llten die Vorträge der Lehrer ab mit gemeinſamen Geſängen und
Vorträgen patriotiſcher Dichtungen ſeitens der Schüler.

l. Unterröblingen, 28. Jan. (Der Bock als Gärtiner.)
Der Bahnwärter Wehling aus Unterröblingen war am
Abend des 25. Oktober von einem Landwirt gebeten worden, auf
zwei mit Rüben beladene Wagen vor ſeinem Bahnwärterhäuschen
Acht geben zu wollen. Der Landwirt gab ihm für die Gefällig-
keit mehrere Zigarren. Als er nach einer Stunde zu den Wagen
zurückkehrte, erſtaunte er ſehr, einen Mann auf dem Rade des
einen Wagens ſtehen und eifrigft Rüben abladen zu ſehen. Gegen
50—60 Stück waren bereits herabgeworfen. Der Landwirt
ärgerte ſich nicht wenig über den unaufmerkſamen Bahnwärter,
bis er die verblüffende Entdeckung machen mußte, daß der Rüben-
dieb kein anderer als der Wärter ſelbſt war! Das Schöffengericht
in Eisleben hatte den eigenartigen Vertrauensmann zu einem
Tage Gefängnis wegen Diebſtahls verurteilt. Hiergegen hatte
Wehling Berufung eingelegt mit der wunderlichen Begründung,
er habe die Rüben keineswegs ſtehlen, ſondern ſich mit dem Land-
wirt nur einen Spaß machen wollen. Der Landwirt habe einmal
denken ſollen, es ſtehe ein Dieb auf dem Wagen, und ſich darüber
erſchrecken. Die Halleſche Strafkammer, vor der die Sache heute
verhandelt wurde, glaubte aber nicht an den angeblichen Spaß,
ſondern verwarf die Berufung.

Helbra, 28. Jan. (Turnſache.) 20 Vereine mit 68
Vertretern des Mansfelder Turnbezirks hielten geſtern im
„Grafen von Mangsfeld“ ihre erſte diesjährige Verſammlung ab.
Es wurde beſchloſſen, den Gauturntag am 16. und 17. Auguſt in
Hettſtedt abzuhalten. Der Vereinsvorſitzende legte allen
Vereins Vorſtänden ans Herz, auf die Erziehung der jugend-
lichen Turner zur Beſcheidenheit und Charakterfeſtigkeit das
gleiche Gewicht zu legen, wie auf die eigentliche turneriſche Aus
bildung. Sodann fand folgender, gegen unturneriſche Gepflogen-
heit gerichteter Antrag einſtimmige Annahme: „Denjenigen Ver
einen, welche zu ihren Stiftungsfeſten Einladungen ergehen laſſen
mit der Bemerkung, daß dem Verein, welcher am ſtärkſten ver-
treten iſt, eine Prämie oder ein Geſchenk zuteil wird, keine Be
rückſichtigung bei den Bezirksvereinen zu gewähren.“

x Eisleben, 28. Jan. (Verſchiedenes.) Das Projekt
der Verlängerung der elektriſchen Kleinbahn auf der Strecke von
Eisleben Friedhof nach Oberhütte kommt vorläufig nicht zur
Ausführung. Dagegen ſchweben Ermittelungen über eine Aus-
dehnung der Kleinbahn-Linie von Helfta nach Unterrißdorf
hauptſächlich im Jntereſſe der Beförderung von Bergarbeitern
von und nach dem Dittrichsſchacht. Das im Stadtverordneten-
Sitzungsſaal hierſelbſt aushängende große Profil des Harzgebirges
ſoll, wie angeregt worden iſt, künftig in dem Neubau der ſtädti-
ſchen Oberrealſchule ſeinen Platz finden, weil es dort für den An-
ſchauungs Unterricht von Nutzen ſei. Sämtliche Perſonen-
wagen der elektriſchen Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier ſollen
demnächſt mit Rückſicht auf das vorhandene ſtarke Gefälle der
Bahnlinie mit kräftig wirkenden elektromagnetiſchen Schienen-
bremſen ausgerüſtet werden.

Reinsdorf b. Merſeburg, 28. Jan. (Das verbotene
Vereinsvergnügen.) Der Radfahrerklub „Friſchauf“,
ein Verein mit ſozialdemokratiſcher Färbung, hatte am 8. Sep-
tember vor. Js. in Reinsdorf bei Merſeburg eine Vereinsver-
gnügen veranſtaltet. Urſprünglich war ein öffentliches Tanzver-
gnügen geplant geweſen; da aber der Amtsvorſteher in Wünſchen-
dorf die hierfür nachgeſuchte Erlaubnis nicht gegeben hatte, ſo
vergnügte man ſich als „geſchloſſene Geſellſchaft“. Der Amts-
vorſteher vermutete von vornherein, daß unter dieſer Form nur
eine Umgehung ſeines Verbotes beabſichtigt werde. Er beauftragte
daher den Gendarmeriewachtmeiſter, die Feſtlichkeit zu über-
wachen. Der Beamte kam bald zu der nachmals auch vom
Lauchſtädter Schöffengericht und der Halleſchen Strafkammer ge-
teilten Auffaſſung, daß das angeblich geſchloſſene Vereinsver-
gnügen in Wahrheit öffentlichen Charakter trage; denn es durfte
eine große Anzahl nicht zum Verein gehöriger Perſonen daran
teilnehmen. Gegen Abend verbot er die Fortſetzung der Feſtlich-
keit, fand aber ſolchen Widerſtand, daß er ſich ſchließlich entfernte,
um Blutvergießen zu vermeiden. Als der Amtsdiener Einlaß in
den Tanzſaal verlangte, ſtieß ihn der Vereinsvorſitzende, der Ar
beiter Richard Rehmann, vor die Bruſt und ſchleuderte ihn
zurück. Jnfolge dieſes Widerſtandes gegen einen Vertreter der
Staatsgewalt hatte Rehmann vom Schöffengericht in Lauchſtädt
eine Geldſtrafe von 50 Mark erhalten. Seine Berufung gegen
das Schöffengerichtsurteil wurde von der Strafkammer zu Halle
als unbegründet verworfen.

(Viel Schnee.) Der durchSchierke im Harz, 28. Jan.
warme Witterung vorübergehend unterbrochene Winter ſetzte heute
wieder in ſeiner ganzen Schönheit ein. Mächtige Schneemaſſen
fallen hernieder, und Schierke, wie der ganze Oberharz hüllt
wieder der majeſtätiſche Schneemantel ein.

Magdeburg, 28. Jan. (Schwer verbrannt.) Heute
mittag entſtand in einem im Dachgeſchoß des Grundſtücks Wil
helmſtraße 11 befindlichen Lagerraum eines Drogengeſchäftes
Feuer, bei dem ſich der Kaufmannslehrling Willi Häberle
ſchwere Brandwunden zuzog. Er war damit beauftragt,
mehrere Gegenſtände nach dem Boden zu bringen. Als er dies
ausführte, explodierten plötzlich infolge irgend einer Unachtſam-
keit die in dem Bodenraum lagernden Feuerwerkskörper. Da-
durch gerieten auch andere Gegenſtände in Brand. Das Feuer
wurde bald gelöſcht.

7. Annaburg, 28. Jan. (Kaiſersgeburtstags-
feiern.) Auch unſer Ort feierte den diesjährigen Geburtstag
des Kaiſers in würdiger Weiſe. Bereits am Sonnabend veran-
ſtaltete die „Militäriſche Kameradſchaft“ eine wohlgelungene
Vorfeier. Die Zöglinge der beiden militäriſchen Bildungs-
anſtalten hatten am Vormittag des 27. Januar mit den Offi-
zieren, Lehrern und Beamten einen Feſtgottesdienſt, an dem auch
der hieſige Landwehrverein teilnahm. Nachmittags fanden im
Offizierkaſino und im „Gaſthof zum Siegeskranz“ Feſteſſen ſtatt.

D. Am Abend veranſtaltete der Landwehrverein im „Gaſthof
zum goldenen Ring“ ein wohlgelungenes Feſt.

Z Zerbſt, 28. Jan. (Kanaliſation.) Jn einer Sitzung
der vereinigten Bau und Finanzkommiſſion des Gemeinderates
legte Herr Zivil Ingenieur Mannes Weimar in Sachen der
Kanaliſation die in weſentlichen Einzelheiten abgeänderten Ent
würfe für die Abwäſſerungsvorrichtung und die Pumpſtation vor
und erläuterte die Projekte an der Hand ausführlicher Zeich-
nungen. Leipzig, 28. Jan. (Das Großfeuer in der
Katharinenſtraße.) Heute früh gegen 10 Uhr brach,
wie ſchon geſtern kurz gemeldet, im Hintergebäude des Grund
ſtücks Katharinenſtraße 27 ein Brand aus, der in kurzer Zeit
große Ausdehnung annahm. Jn dieſem Hintergebäude befanden
ſich die Glaslager der Firma J. N. Voigt u. Co. Schon eine
Stunde nach Ausbruch des Brandes war aber die hauptſäch-
lichſte Gefahr infolge des energiſchen Eingreifens der Feuerwehr
beſeitigt. Bei den Löſcharbeiten ſind vier Mann der Feuerwehr
durch Glasſplitter leicht verletzt worden. Wie die angeſtellten
Erörterungen ergeben haben, iſt, ſo leſen wir in den „L. N. N.“,
die Urſache des Brandes auf die Fahrläſſigkeit eines
23 Jahre alten Markthelfers der Glaswarenhandlung
zurückzuführen. Dieſer Markthelfer war in den unter dem Dach-
ſtuhl befindlichen Niederlagsraum mit einer brennenden Laterne
gegangen, an der eine Glasſcheibe fehlte. Trotzdem ſich in dem
Niederlagsraum eine große Menge Stroh und Papier befindet,
hatte der Markthelfer die Laterne doch in ein nur 24 Zentimeter
hohes Fach eines Regals geſtellt, über dem ſich ebenfalls Stroh-
verpackungen befanden. Hiergauf war der Mann noch einmal
nach dem Hofe gegangen. Jnzwiſchen war auch bereits eine
Strohmenge und dann der Dachſtuhl in Brand geraten. Der

Dachſtuhl wurde zum großen Teil zerſtört. Der Schaden an
Waren dürfte etwa 20 000 Mark und derjenige am Gebäude
etwa 12 000 Mark betragen. Der leichtſinnige Markthelfer
wurde zur Rechenſchaft gezogen. Bemerkt ſei noch, daß die
Tätigkeit der Feuerwehr auch um deshalb eine ſehr ſchwierige
war, als ſie eine Anzahl Perſonen, die ſich in einem Wohn-
gebäude befanden, das an das brennende Gebäude angebaut war,
retten mußte, was ihr auch gelang.
a ev Loſchwitz, 28. Jan. Der Polizeihund als
Se ensretter.) In der Nacht zum 27. er. führte der hieſige
Polizeihund „Lans“ den ihn begleitenden Schutzmann Fink an
das Elbgelände unterhalb des Waſſerwerks, wo zwei Menſchen
erſtarrt auf der Wieſe lagen. Es waren ein etwa 35 Jahre alter
Mann und ein etwa 4 Jahre altes Mädchen. Die beiden waren
zugewandert und hatten ſich an der betreffenden Stelle nieder-
gelaſſen, um ſich auszuruhen.

K. Gotha, 28. Jan. (Kaiſers Geburtst ag) wurde hier
in der herkömmlichen Weiſe gefeiert. Nachdem die Feier am
Abend zuvor mit einem Zapfenſtreich eingeleitet war, fand
geſtern mittag im Schloßhofe vor dem Herzoge die Parade des
hieſigen Bataillons ſtatt. Am Nachmittag vereinigte ein Feſt
eſſen die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden zu einer
gemeinſamen Feier, an der auch Vertreter der weiteſten Kreiſe
der Bürgerſchaft teilnahmen. Am Abend wurde im Hoftheater
als Feſtvorſtellung Körners „Zrinh“ vor ausverkauftem Hauſe
gegeben.

a. Rudolſtadt, 28. Jan. (Seinen Verletzungen
erlegen.) Zu dem geſtern gemeldeten ExploſionsUnfall in
der Schwarzaer Papierzellſtoff- Fabrik Wolff wird uns mitgeteilt,
daß der Schmied Schneider im Rudolſtädter Krankenhaus
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Er war von einem
Eiſenſtück in der Magengegend getroffen worden.
W. Pößneck, 28. Jan. (Der Kaiſer) hat dem hieſigen

Kriegerverein aus Anlaß ſeines bevorſtehenden 25jährigen
Fahnenjubiläums einen Fahnenſchmuck in Geſtalt einer
Fahnenſchleife geſtiftet. Der Kriegerverein Pößneck hat ſeine
jetzige Fahne im Jahre 1883 vom Herzog von Meiningen geſchenkt
erhalten.

W. Meiningen, 28. Jan. (GBerkehrsverbeſſerung.)
Die Bemühungen hieſiger Jntereſſenten, in den D-Zug-Verkehr
Berlin--Stuttgart bezw. Kiſſingen eingeſchloſſen zu werden, haben
die Eiſenbahnverwaltung veranlaßt, vom 1. Mai d. Js. ab zu-
nächft die zwiſchen Berlin und Bad Kiſſingen über Erfurt--Rit
ſchenhauſen verkehrenden D-Züge 35 und 36 über Meiningen zu
führen.

W. Koburg, 28. Jan. (Der Prozeß des Stagts
fiskus und der Stadt) gegen die Erben des im Jahre
1906 in Prag verſtorbenen Privatiers Kob, eines geborenen Ko
burgers, der dem Staat und der Stadt Koburg teſtamentariſch
über 300 000 Mk. für mildtätige Zwecke vermachte, iſt in der
erſten Jnſtanz zu ungunſten der Kläger entſchieden worden.
Letztere haben bereits Berufung eingelegt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kreisbauinſpektor Baurat Johannes

Matz zu Halle a. S. der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem
ſtädtiſchen Buhnenmeiſter Karl Gantze zu Magdeburg, dem penſio-
nierten Kanzleiſekretär Max Arnold zu Magdeburg und dem Bruch-
meiſter Wilhelm Schneider zu Friedersdorf im Kreiſe Bitterfeld
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Der Magdeburger Renunverein ſetzt für ſeine Rennen beim

Herrenkrug im Jahre 1908 104 000 Mk. an Barpreiſen und
außerdem 20 Ehrenpreiſe aus.

Prinz Hans zu Hohenlohe-Oehringen, der, wie gemeldet, am
18, Januar in der Generalverſammlung des Jnternationalen Klubs
von Baden- Baden zu deſſen Vorſitzenden gewählt worden war,
hat dieſes Ehrenamt wieder niedergelegt, da von anderer Seite
nachträglich Zweifel an der Richtigkeit der abgegebenen Stimmenzahl
laut geworden waren.

W. Oberhof, 28. Jan. (Jum Winterfeſt.) Herzog Carl
Eduard, der Protektor des Thüringer Winterſportverbandes, hat ſein
Erſcheinen zum Winterſportfeſt in Oberhof zugeſagt und wird am
Sonntag, den 2. Februar, vormittags 10 Uhr am neuen Sprunghügel
am Wadeberg eintreffen und den großen Sprungrennen auf Schneeſchuhen
beiwohnen.

Paris, 23. Januar. Es wird uns geſchrieben Die deutſchen
Fahrer beginnen in Paris an Popularität zu gewinnen. Speziell iſt
es immer wieder der Berliner Fritz Theile, welcher die franzöſiſche
Sportswelt lebhaft intereſſiert. Seine bis jetzt unerreichten Rekords,
welche er im ſcharfen Kampfe mit ſeinen Gegnern aufſtellte, ſind noch
in lebhafter Erinnerung. Neuerdings konnte er auch im 10 Meilenfahren
den Weltmeiſter Jacquelin mit nicht weniger als 4 Runden Vorſprung
überlegen beſiegen. Theile führt ſeine Erfolge auf den geradezu glänzend
leichten Lauf ſeines Brennabor-Rades zurück.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
28. Januar. „Alexandria“ 24. Jan. in Corinto an. „Theſſalia“
26. Jan. in Antwerpen an. „Abeſſinia“ 25. Jan. in Corral am.
„Saxonia“ 26. Jan. in Yokohama an. „Bierawa“ 25. Jan. nach
Hamburg ab. „Georgia“ 27. Jan. von Vliſſingen ab. „Antoning“
27. Jan. in Liſſabon an. „Meteor“ 27. Jan. in Tunis an.
„Piſa“ 27. Jan. von Bahia ab. „Janeta“ 27. Jan. auf der
Elbe an. „Bethania“ 26. Jan. nach Hamburg ab. „Barcelong“
26. Jan. in Philadelphia an. „Rhaetig“ 27. Jan. von Oporto
ab. „Sevilla“ 27. Jan. in Buenos Aires an. „Silvia“,
Truppentransport nach Oſtaſien, 26. Jan. in Port Said an.
„Togo“ 27. Jan. Dover paſſ. „Sparta“ 26. Jan. in Rio Grande
do Sul an. „Blücher“ 27. Jan. von Cherbourg ab. „Belgravig“
27. Jan. Gibraltar paſſ. „Dania“ 26. Jan. in Tampico an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplattz.) Bremen,
28. Januar. „Schleswig“ Dienstag in Alexandrien eing.
„Bremen“ Dienstag von Antwerpen ab. Kronprinzeſſin
Cecilie“ Dienstag in Bremerhaven an. „Horck“ Dienstag in
Genug an. „Neckar“ Dienstag Lizard paſſ. „Friedrich der
Große“ Montag von NewYork ab. „Zieten“ Montag in Hong
keng an. „Heſſen“ Montag in Sydney an. „König Albert“
Montag von Gibraltar ab. „Hohenzollern“ Montag in Marſeille
an. „Prinz Ludwig“ Montag von Southampton ab. „Mekka“
Montag Dover paſſ. „Frankfurt“ Montag von Galbveſton ab

Woermann-Linie. Hamburg, 28. Januar. „Lucie
Woermann“ Dienstag Oueſſant paſſ. „Togo“ Montag Dover
paſſiert.

Halle a. S.

ESchluß des redaktionellen Teils.)
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tausendfach ärztlüch empfohlen. Nur echt in blKartons à 1 MK., niemals lose. W
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Bekanntmachung Eich V f Vrerbdingung. 8die Enteignung von Grundeigentum, en erkau Die Lieferung von 18 ebm tbetreffend die Enteignung von g J eJn Sachen betreffend die Enteignung von Grundeigentum in der Königl. Oberförſerei Freyburg (Unſtrut) Dienstag, den 11. ebruar 1908, von (Porphyr) Pflaſterſteine und wen könn
Ban der Halle der Eiſenba in der Gemarkun vorm. 9 Uhr ab in Naumburg (Saale), „Hotel Kaiſerhof“. 235 cbm Pflaſterſand zur x heberſckzum Bau der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn in der Gemarkung 4 r e of UeberHalle a. S. hat der Vorſtand der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Schutzbezirk Wilsdorf, Diſtr. 29: 200 Eſchen mit 129 kw, darunter 77 km von 60 bis 81 ewPflaſterung eines Wirtſchaftsweges rn Ausl

eſellſchaft zu Halle a. S. den Antrag auf Einleitung des Ver Mittendurchmeſſer, 27 tw Stellmacherholz, 14 m Eiſenbahnſchwellen. 2. Schutzbezirk Pödeliſt, ſüdlich vom Domänenhofe Quer ſeine
ſohrens wegen Feſtſtellung der Entſchädigung auf Grund der Diſtr. 33b, 34, 35a, b, 36a, 87, 40a, 43, 44a, 49: 354 Eichen mit 337 fm, darunter 140 fw von 60 bis furt ſoll öffentlich vergeben werden. s im
58 21 und ff. des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigen- 114 ein Mittendurchmeſſer, 52 km Stellmacherholz, 15 km Eiſenbahnſchwellen. 3. Schutzbezirk Bedingungen liegen im Geſchäfts n wa
in vom 11. Juni 1574 geſtellt. Dieſem Antroge iſt ſtatt Schleberoda, Diſtr. 66, 70b, 73a, 74, 75a: 202 Eichen mit 231 kw, darunter 114 fm von 60--124 cm re des Unterzeichneten zur ſchlagen

V d J 4eher worde Mittendurchmeſſer, 86 fm Stellmacherholz, 8 m Eiſenbahnſchwellen. 4. Schutzbezirk Eckartsberga, Einſicht aus, können auch ebene V Werjahren unterliegen folgende Grundſtücksteile der Diſtr. 104. 318 Eichen mit 372 w. darunter r n ittendurchmeſſer. 49 a daher m m
Gemarkung Halle a. S. 1. 1,38 Ar, Kartenblatt 12, Parzelle Stellmacherholz, 12 tm Eiſenbahnſchwellen. 5. Schutzbezirk Bibra, Diſtr. 107a, b, 1122, 113a, 114d4: 0,30 Mk. abſchriftlich bezogen
964/77 m. der Wieſenſtraſe Garie dem GHrunditüge 187, Eichen mit 120 kw, darunter 42 tw von 60-82 em Mittendurchmeſſer, 80 fm Stellmacherholz, werden. Entſprechende Angebote i der Be

an der e ſenſtrg v re et z 25 tw Eiſenbahnſchwellen. In allen Schutzbezirken Legen feinſte Qualitätshölzer in milder Ware. nebſt Materialproben ſind bis xpellatic
Jartenbigtt Parzelle 7 an der Wieſenſtroße. wer en. Die Forſtbeamten zeigen auf Verlangen die Hölzer e Ort und Stelle vor. Die Eichen lagern 3--6 km Donnerstag, den 18. Februuard. J, wer ſchw.
2. 1,59 Ar, gJartenblat 12, Parzelle 1067/78. an der Verbin on den Bahnſtationen Freyburg (1 nſtrut), e (Saale), Eckartsberga und Laucha, welche auf vormittags 11 Uhr an den Unter jaldemok
dungsbahn, Weg, von dem Grundſtüd Kartenblatt 12, Parzelle gut chauſſierten Wegen zu erreichen ſind. Aufmaßüſten liefert gegen Nachnahme der Schreibgebühr zeichneten einzureichen. Zuſchlags wen Ab
556/78, an der Verbindungsbahn, Weg, 3. 1,90 Ar, Karten hom 2. Februar ab der Forſtaufſeher Hausius zu Freyburg (Unſtrut). (1555 friſt drei Wochen. 1405 eth,blatt 12, Parzelle 1070/81, an der Wieſenſtraße, Acker, von dem Freyburg a. U., den 25. Januar 190 Der Königliche Oberförſter. Eisleben, den 22. Jan. 1908. t Kreth,
Grundſtück Kartenblatt 12, Parzelle 185,„81, der Holzplatz, Acker, Dſe b Butt Der Königl. Kreisbau ſpektor, t der4. 1,04 Ar, Kartenblatt 12, Parzelle 1074/81, an der Wieſen- t Gr mita r M lerſer'23 ann, Baurat. ber undſtraße, Acker, von dem Grundſtücke Kartenblatt 12, Parzelle Die Lieferung des Bedarfes der ſtädti chen Schulverwaltung an a D W ſtecken,
186781, der Weinberg, Acker, 5. 0,30 Ar, Kartenblatt 12, Par Schreib und Reinigungsmaterialien im Rechrungsjahr 1908, wfindlicheelle 1075,„79, an der Wieſenſtraße, Acker, von dem Grundſtück d. i- 3 der t vom i. April 1908 bis zum 31. März 1909, ſoll Von morgen Donnerstag ab ſteht ein großer Transport mit den

Kartenblatt 12, Parzelle 119/79, Klausvorſtadt, Acker, zu 1 bis 5: vergeben werden. i änneeingetragen im Grundbuche von Halle, Band 226, Blatt Dieſer Bedarf ſtellt ſich vorausſichtlich wie volgt ſchwarze prima bayeriſcher rm
Nr. 7566 auf die konſolidierte Halleſche Pfännerſchaft in e u e a Vug rei Man a agheſent Z7 u 0 en n die Kia S Scheuertücher 150 Dutzend, Straßen 7e Wwmiſſar des Herrn Regierungs Präſidenten für dieſes Veſenſtiele 100 Stic, Handfeger i Stück, Scheuerbürſten 125 Stück g ſehen r

Verfahren w ich zur Abſch z ieſ Schrubber 80 Stück, Staubbeſen 200 Stück, Borſtbeſen aus Schweins- f n „GenoVerfahren beraume ich zur Abſchätzung des Wertes dieſer Grund z 50 Stück. Putzleder 100 Stück. Tafeltü 80 d bei uns zum Verkauf. 1583 n Mſtücksteile und zur Verhandlung mit den Beteiligten Termin auf borſten d. eder 199 Stug, v v in VeTrof u 3 4044 eichenhefte 100 Dutzend, Schreib- und Rechenbücher ſowie Tage 50 ſſen“ fünFreitag, den 31. Jannar 1908, nachmittags 3 Uhr im Rathauſo 5 a i 50 Din H S (Ratskeſi iſtunget ücher 1500 Dutzend, Zeichenblocks 3500 Stück, Bleiſtiſte 150 Dutzend, menſtriin Halle a. S. (Ratskellergebäude, Kommiſſionszimmer Nr. 1) ederhalter 75 Dutzend, Federn 125 Gros, Seife 300 kg, Soda monſtriean und fordere alle an der Sache Beteiligten hierdurch auf, ihre t 4Rechte I wer Fort 4 50 kg, Schmierſeife 300 kg. iRechte in dieſem Termine wahrzunehmen. Angebote ſind unter Beifügung von Proben, verſehen mit dem Delitzſcherſtraße 10 Ruſſiſcher Hof). Die
Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim Namen und der Wohnung des Bieters, bis zum Der FAusbleiben der Beteiligten ohne deren Zutun die Entſchädigung 18. Februar d. a vormittags 11 uhr, ham MiEftseſtelt und wegen deren Auszahlung oder Hinterlegung das an das Schulbureau, Rathausftraße 4 I1, Eingang W. Steinſtraße, Montag, den 3. Februar cr. habe

e e f t8 rforgerrnhe verfügt werden wird. einzureichen, wo auch die Lieferungsbedingungen zur Einſichtnahme wiederum eine ſehr große Auswahl [[I15658 n J
MNerſeburg, den 22. Januar 1908. ausliegen. Ein öffentlicher Termin zur Oeffnung und Verleſung der auenſDer Kommiſſar des Königlichen Regierungs Präſidenten. eingegangenen Angebote findet nicht ſtatt. her rbeitsp erde uenſ

Dietze, Regierungsrat. v wen r 2 r gae ger u geh nwird, werden im ulbureau zurü en, alle übrigen Proben eFür die Vorgärt t aber auf Verlangen bis zum z. Na d. Js. zurückgegeben. Sangerhauſen. Wilhelm Stock n derde r orgärten errealſchule kann bis auf weiteres Diejenigen Angebote, auf welche bis zum 10. Mägz d. Js keine Fernſprecher 46. Parlanr Ztau rege gute Gartenerde unentgeltlich ab eladen werden. Antwort erfolgt iſt, ſind nicht berückſichtigt worden. Auswärtige 5 der BKen m ſich vor dem Abladen im Baubureau des Sieferanten können den Zuſchlag nicht erhalten. Paar junge gängig n im
9 S rmHakle a. S., den 24. Januar 1908. A. Zugo chſen, SDer Magiſtrat.e Wegen Pachtaufgabe und Zuchteinſchränkung ſollen am 1 Paar junge Ochſ en, an

Gutsverkauf. e gehe ehe Sonnabend, den 9. Februar, uachn. 2 Uhr es m gehen un Se v die Bl d ſrtsx erſtklaſſiger Rüben- u. Weizenboden mit i i i ſihtigeſehr gutem Herrenhaus und Wirtſchaftsgebäuden, großer Park, Aer i ehe tterſelp Station Bitterfeld kegt Rittergut Caaschwitz ſetzef

100 Stück Rindvieh, 14 Pferde, rX 10 Ri e ute Schweinezucht, alle erdenk- Ah bei Köſtritz i. Th.und Geräte. Anzahlun nach Uebereinkunft. T. 15 Stück I3 jährige Fohlen 1 Stäc prima d
Bahn m Orte. Näheres unter R. S. 7484 dur 2Wagenpfer e,L Rüdoit Mosse Halle a. S. is und ältere Arbeitspferde, bayriſche Gangochſen, Koſt Godfacht ele

ff. Gut rin 40 Aer Zeortzugshalber iſt ein gut erhalt. darunter einige zur Zucht geeignete Stuten, Jahre alt verkauft rig u. aeſuge nnd gue

n 2 2 Rittergut Gütterlitz, ger, ſtehen zum Verkauf.bei 1620 vod Be Tage W Glaslandauer, u ſowie ein angekörter Jjähr. hireHengſt, Poſt Triptis, S.-W. [1562 Rittergut Trenkensru
altershalber verkäuflich. 11000 Mk. ein Paar ſilberplattierte Kutſch öffentlich meiſtbietend verkauft werden.F b Etwai M per Kl.-Gnie, Oſtpr. [1557Hypoth. belaſtet. Auskunft nur 85 r eine Milchzentrifuge Beſichtigung von tags zuvor ab geſtattet. Etwaige r X Mehrere gutean ernſtliche Selbſtkäufer durch und ein Butterfaß Beſichtigungen bitten wir uns mitzuteilen. Arbeitspferde S au ferken si preiswert zu verkaufen. 9 i itzſch, den 25. J 1908. g enredeS aderſtraße Leipzig x 3 preiswer zu verkaufen geſunde, Weideſchweine, ab kindenBrüderſtraße 37 Fran neten Sechirmersche Gutsverwaltung- rüner Hof. zugeken e Rinergut Be
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